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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für das 1. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Hulle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungskrägern entgegenge-
nommen.

]ccceeee] --ceeeoeee2Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aungeſichts der Wiederaufnahme der Plenar

ſitzungen im Abgeordnetenhauſe (das Hans war Ende
November auseinander gegangen) wird es von Jntereſſe
ſein, die ſeitdem eingetretenen Veränderungen im Perſonal-
beſtande dieſes Hauſes feſtzuſtellen. Die Konſervativen
traten in die neue Tagung in einer Stärke von 124 ein.

jetzt 128. Die Freikonſervativen (64), National-
iberalen (85), Polen (15) ſind ſich in ihren Stärkever-

hältniſſen gleich geblieben. Das Zentrum iſt von 97 auf
93 zurückgegangen, der Freiſinn von 28 anf 29 geſtiegen,
die Wilden ſind von 13 auf 12 geſunken. Erledigt ſind
3 Mandate (gegen 7 bei Beginn der Tagung), nämlich
5. Liegnitz (Lange freiſinnig, 5. Düſieldorf (Vygen
nationalliberal, 2. Arnsberg (Dr. Reichensperger Zentrum.

Die „Nordd. Allg. Ztg. triit der bisherigen Er
örterung des Geſetzentwurfs über das Auswanderungs-
weſen entgegen und betont, daß der Grundgedanke des
Entwurfs dort zu ſuchen ſei, daß die Auswanderer nach
demſelben unter den günſtigſten Bedingungen ihren Ent-
ſchluß zur Auswanderung ausführen könnten. Die Re-
gierung müſſe dahin wirken, daß den deutſchen An
ſiedlungen der Zuſammenhang mit dem
deutſchen Charakter möglichſt erhalten bleibe.
Der gegenwärtige Entwurf will die Auswandererbeförderung,
die bisher rein als Geſchäft behandelt wurde, unter
nationalen Geſichtspunkten regeln.

ZJn ſeiner Wohnung verheftet wurde in Berlin der Re
dalleur der Halbmonatsſchriſt Das Recht der Feder und Ge
Ichäſtsführer der deutſchen Schriftſteller Genoſſenſchaft, Herr
Martin Hildebrandt Er war wegen ſeiner Ketzerbriefe zu
einer ſechswöchigen Gefäuguißſtrafe verurtheilt worden und
hotte zwei Tage. vor Weihnachten Seitens der Staatsanwalt-
ſchäft die Aufforderung erhalten, die Strafe in Rummelsburg
anzutreten. Mit Rückſicht auf ſeine Familie haite Hildebrandt
darauf Strafaufſchub bis zum 18. Februar d. J. nachgeſucht.

Die große Gedächtnißfeier für Werner v. Siemens
wird, wie jetzt endgiltig beſtimmt iſt, am Montag. den 16. d. M
in der Philharmonie 2 Uhr Nachunttags ſtaitſinden. Der
Kaiſer und die Kaiſerin haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Von

den Vereinen, welche die Feier veranſtalten, werden nicht ſämmt-
tiche einheimiſchen Mitglieder Zutritt erhalten können, da der

große Saal der Philbarmonie ſonſt nicht ausreichen würde. Es

e e

iſt daher die Anordnung getroffen, daß nur an die Hälfte der

Nachdruck verboten.

Von Stufe zu Stufe!
Ein Charakterbild aus dem Leben der Gegenwart.

Von Haus Lölve.
(Schluß.)

Es waren Jahre vergangen, daß ich ihn nicht ge
ſehen. Nur gehört hatte ich vom ihm Jnugenieur
ſollte er geworden ſein. Aber ſo recht glaubte ich nicht
daran, trotz der Verſichernngen, die man mir gab. Erſt in
der Großſtadt ſah ich ihn wieder. Aber wie! Aeußerlich
verlumpt, verkommen in ſeinem Jnnern war er es ja
längſt Er war wirklich Jngenieur geworden; allein
wie er das gemacht, iſt mir bis zum heutigen Tage Ge-
heimniß geblieben. Vielleicht hatte ſeine Jntelligenz kurze
Zeit über ſeine innere Verloddernng triumphirt und dieſes
ſeltene Reſultat gezeitigt räthſelhaft genug war das
jedenfalls. Aber war er nicht ſelbſt der eigenartigſten
Räthſel eines? Er war Jngenieur geworden, aber
es nicht geblieben. Dazu fehlte ihm offenbar die moraliſche
Kraft, welche jeder ehrenhafte Beruf erſordert. Sein Hang
zur Lüge, welcher inzwiſchen in eitle Renommirſucht umge-ſchlagen war, ſpielte ihm hier einen argen Streich. Er

prahlte mit Dingen, welche er nicht beſaß, rühmte ſich der
nahen Beziehungen hoher Perſoneo, die er in Wirklichkeit
nicht anders als dem Namen nach kaunte, und brüſtete
ſich mit Leiſtungen und Verdienſten, die er niemals voll
führt und auf welche er keinerlei Anſpruch hatte.

Durch ſeine Renommirſucht verlor er nicht nur Stellung
und Einkommen, ſondern auch ſeine Reputation und die
Anwartſchaft auf ſein künftiges Liebesglück, das unter
günſtigen Ausſichten für ihn ſchon begonnen hatte. Ja, um
ſein Liebesglück hatte er ſich ſelbſt in geradezu grauſamer
Weiſe betrogen.

Er hatte ein hübſches, züchtiges Mädchen kennen ge
lernt, das er innig geliebt und in deſſen Herz auch er
zärtliche Regungen zu entfachen gewußt. Aber die Sache
nahm ein Ende, wo ſie eigentlich erſt hätte beginnen ſollen.

Der Weg nach dem Standesamt unterblieb, weil
nun weil Max fehlte. Er war in ſeiner Prahlſucht dem
Mädchen und deſſen Eltern gegenüber ſoweit gegangen, daß
er die Entlarvnng fürchtete. Von Allem, was er ſeiner

Halle, Sonnabend 7. Jannar 1893.
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einheimiſchen Mitglieder Zutrittskarten verausgabt werden.
Nach einem Orgelſpiel und Geſang des Königl. Domchores
wird Staats miniſter Dr. Delbrück die Gedächtnißrede auf
Werner von Siemens balten,

Eig. Drahtbericht. Nach einer Mittheilung des
Canalvereins begannen geſtern in Berlin zwiſchen den
preußiſchen Miniſterien und den Abgeordneten des Sengts
von Lübeck commiſſariſche Verhandlungen über die
lübeckiſchen Pläne bezüglich der Anlage eines Elb-Trave
Caungals. Wie verlantket, wird der Canalentwurf noch im
d dieſes Jahres dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt
werden.

Eigener Drahtbericht. Der amtlichen „Straß-
burger. Korreſpondenz“ zufolge iſt dem Bund esrath der
Entwurf des Landeshaushaltsetats für ElſaßLothringen
zugegangen. Derſelbe ſchließt mit einem nam-
haften Ueberſchuß ab.

Eigener Drahtbericht. Gegenüber anderen Nach
richten wird ofſiziös verſichert, daß Finanzminiſter
Mäiquel am 12. Januar den Etat perſönlich im Abge-
ordnetenhauſe vorzubringen gedenkt, zugleich mit einer ein
gehenden Darlegung der Staatsfinanzverhältniſſe.

Eigener Drahibericht. Nachrichten aus Schloß
Rauden zufolge iſt der Zuſtand des Herzogs von
Ratibor noch immer ein beſorgnißerregender.

Eigener Drahtbericht. Der neuernannte Bot-
ſchafter General von Werder begiebt ſich heute (einige
Tage früher, als beabſichtigt) zum Antrilt ſeines Poſtens
nach Petersburg.

Eizener Drahtbericht. Die Ab baltung einer
großen Landes- Ausſtellung unter dem Prokektorote
des Prinzen Ludwig von Boyern, in, Treptow bei Verlin, iſt
vom hieſigen Magiſtrat für 1894 genehmigt worden.

Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Der Austritt Dr. Zintgraſſ's
ans dem Reichsdienſt hat Vorwürfe gegen die Kolonial
Verwoltung und lebhaſte Klagen darüber hexvorgerufen, daß
die Regierung auf die fernere Thätigkeit dieſes Afrikaforſchers
verzichtet habe. Die unlengbaren Verdienſte Herrn Zintgraff's
ſollen hier nicht von Neuem dargelegt werden; bei dem Mangel
an geeigneten Perſonen, über die das Koloniglamt ſür den aus
wärtigen Dienſt verfügen kfann, wird es gewiß nicht leichten
Herzens und ohne ernſte Gründe auf die Mitarbeit eines ſo
alten Afrikaners verzichtet haben. Seine weitere Verwendung
im Kolouialdienſt und insbeſondere in Kamernn, iſt der Re-

rtgro wie verlantet, deshalb nicht angängig erſchienen, weil
eſie Dr. Zintgraff, der mit dem Gonvernenr ganz zerfallen war,

in dieſen Streitigkeiten nicht Recht geben konnte, und, glaubt,
daß ſeine Rückkehr nach Kamernn als Beamter das Anſehen der
dortigen Behörden ſchädigen würde. Allerdings habe Or Zint-
graſf ſein Ausſcheiden ans dem Kolonialdienſt guch ſelbſt herbei-
geſübrt, indem er ohne Einholung amtlicher Ermächtigung das
Schutzgebiet verlaſſen habe. Es iſt anzunehmen, daß dieſe
Vorgänge bei dem Jntereſſe, welches das Schutzgebiet von
Kamerun bietet, im Reichstag zur Sprache kommen werden.
Dort iſt der richtige Ort, um Alles klarznuſtellen.“

In der Verſammlung der hauptſächlich am Börſen
geſchäft intereſſirten Handelskammern und Vörſenvorſtände
in Berlin iſt ein von dem hieſigen Börſenkommiſſariot aus-
gearbeiteter Entwurf einer Petition an den Reichstag gegen

Name wahr, unter welchem er ſich dem genähert
hatte. Mit blutendem Herzen mußte er da reſigniren, wo
er das erſte Mal in ſeinem Leben wahr geweſen war
in ſeinem Empfinden nämlich

Auf ſolche Weiſe halte ſich Max zu Grunde renommirt
und von allen Empfindungen und Jlluſionen iſt ihm keine
andere mehr übrig geblieben als die Renommirſucht das
Lügen aus Eitelkeit. Denn dieſer Trieb iſt bei ihm der
ſtärkſte geblieben

Als er mir einen Beſuch machte, gab ich ihm, meinem
alten Schulkameraden, ein Goldſtück und lud ihn zu Tiſche.
Das Goldſtück nahm er an, nicht aber meine Einladung.
Denn meinte er er müſſe zum Diner bei Geheim-
rath X, einem ſeiner intimſten Freunde Und dann
ſtürzte er davon, ein ſtolz-pfiffiges Lachen in dem ſchmalen
verhungerten Geſicht.

Darnach ſah ich Mox Blenkefeld wieder eine ganz ge
ranme Zeit lang gar nicht, obſchon ich in der Großſtadt
längere Zeit mich anfhielt. Aber man erzählte von ihm
da und dort. Er war allmählich zum Stadt-Original
geworden: der Renommir Max nannte ihn die Klatſch-
Chronik und dieſe wußte allerlei kurioſe Münchhauſiaden
zu berichten, welche der total verkommene Mann in den
Vorzimmern von Excellenzen und Generalen, von General
ſuperintendenten und Legationsſekretairen ausgeführt. An
fänglich bleiben dieſe Scherze des n t Renom-
miſlen noch harmlos, bald arteten ſie in allerlei freche An
nähernngen ans, die nicht aus ſeinem Größenwahn ſondern
auch ſeiner Nothlage entſprangen. Letztere brachten ihn
natürlich auch bald mit der Polizei in Konflikt und damit
kam der Unglückliche nun vollends auf die ſchiefe Ebene,
die im bürgerlichen Leben ſo raſch bergab führt.

Eines Tages im Faſching ſah ich den Unglücklichen
auf dem Markte. Aber welch' ein Anblick bot ſich mir
dar? Zerlumpt, mit rother Naſe, mit heiſerer Stimme,
ſtand er auf einem Prellſtein und bot ein Extrablatt aus
über den Einzug des Prinzen Carneval. Man hörte ſeine
Einladung zum Kaufe mit wieherndem Gejohle an, dann
zerſtob die Menge.

Jch trat näher; es galt einem letzten Verſuch. „Max“,
rief ich ihm zu, „biſt's Du's? Komm' mit!“

„Ach Du?“ krächzte er mich an. Dann aber richtete
Aus erwählten von ſich vorfabelte, war nicht einmal der er ſich ſtolz auf.

(GHalliſcher Courier.)
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falls allgemeine Billigung fanden.
Jn der Pet tion wird folgender Paſſus beſonders her

vorgehoben:
Wir ſprechen es deshalb mit vollſter Ueberzeugung aus

daß die Erwarlung, die Verdoppelung der Vörſenſteuer werde
auch eine Verdoppelnug des Ertrages zur Folge baben, ſich
nicht erfüllen kann. Freilich dürſten die Umſätze nicht ſogleich
auf die Hälfte des bisherigen Umfanges ſinken, wenngleich ſich
auch dies für die Folge befürchten läßt. was aber durch die
Verdoppelung der Vörſenſteuer dem Reiche mehr zufließen
ſollte, wird durch die unſerer Anſicht nach unvermeidlich ein
tretende Herabminderung des Einkommenſteuer-Ertrages deur
Staate und den Gemeinden reichlich entgehen; auch die Ein-
nahmen aus der Gewerbeſteuer werden die ſchädliche Wirkung
einer ſolchen Maßregel erweiſen, denn wir begen die ernſte
Sorge, daß im Falle der Erböhung der Vörſenſteuer eine
Anzahl angeſehener Firmen ihre Geſchäfte liquidiren oder der
Schwerpunkt derſelben ins Ausland verlegen werden. Daß
die Poſt und Telegrapbengebühren einen ſtarken Ausfall er
geben werden, ſcheint uns außer Zweifel zu ſteben“.

Jn dieſem Monat (23. Jauuar) ſind 100 Jahre ſeit der
zweiten Theilung Polens verſloſſen. Der „Dziennik Poznansli
bemerkt anläulich deſſen, es ſei beſonders von Galizien aus an
geregt worden, dieſen durch eine allgemeine
nalionale Trauagr zu begeben. avon räth indeſſen das Blatt
ab. Jn dieſem Jahre allen öffentlichen Vergyügungen zu ent
ſagen, ſei auch micht rathſam, doch möge man beſonders in der
Karnevalszeit von koſtſpieligen Feſtlich'eiten Abſtand nehmen
und mit einfachen Zerſtreunngen ſich begnügen. Dafür ſolle
man ſür öffentliche polniſche Jnſtiinte Erſparniſſe machen, wie
z. B. für den VolksbibliothekenVerein u. ſ. w. Wenn nur jeder
Pole im Laufe des Jahres 10 Pfg. zu dieſem Zweck beiſteuerte,
ſo käme eine ausreichende Summe zuſammen. Der „Goniec
Wielkopolsti“ ſchreibt: „Sollte es zu einer Reichstagsauſlöſung
und ſomit zu Neuwah en kommen, ſo warnen wir entſchieden
vor einer Wiederaufſtellung des Hexrn v. Koscielski. Der Kreis
Jnowraclaw darf keinen „polniſch ſprechenden Preußen“ wählen

ſo hatte ſich Herr v. Koscielski im Reichstage ſelbſt bezeichnet
ünd die am Goploſee wohnenden Kujowier brauchen keinen

Ziviladmiral“.

Die Mobiliſirnung der Umſturzbataillone.
Bochum, 6. Januar. Die heute Morgen ausgegebene

„Verg und Hüttenarbeiterzeitung', das Verbandsorgan, enthält
in felter Schriſt folgenden Anfrüf:Kameraden! Die Würſel ſind gefallen und der Streik

der Berglente auf, den fiskoliſchen Gruben des Soarreviers
iſt nanmehr Thatſache geworden. Seit dem 29. Dezember
befinden ſie ſich ün Anusſtand. Es iſt das ein Kampf, ür
das gute Recht der Grubenarbeiter, welches ihnen durch die
neue Arbeitsordnung gekürzt werden ſollte. Schon ſeit langer
Zeit laſſet anf der hieſigen Bergarbeiterſchaft der Druck eines
lapitalkräſtigen Gegners und ſtets iſt durch ihn zur Erreaung
neuer Zündſtoff hinzugetragen worden. So Red.) ſind
denn die nunmehr Ausſtändigen zum Streik gezwungen
worden. Sie griffen zu der zweiſchneidzgen Waffe und
wollen ſie zu ihrer Abwehr benutzen. Pflicht aller in Arbeit
befindlichen Kameraden iſt es daher, die kämpfenden Brüder
zu unterſtützen. Beweiſe hier ein Jeder ſeine Solidarität
und leiſte ſowohl in moraliſcher wie materieller Beziehung
den Ausſtändigen hülfreichen Beiſtand. Die Zeit iſt ſchwer
und an Jeden, der noch gegenwärtig befriedigende Arbeits

„Was glaubſt Du von mir“, fragte er faſt herriſch.
Jch blieb ihm kopfſchüttelnd die Antwort ſchuldig.

„Komm' mit“, bat ich abermals,
„Pah, Jhr Philiſter! Wenn ein genialer Menſch

einmal einen Schritt vom Wege thut, könnt Jhr's nicht
faſſen! Glanubſt ich triebe etwa dies Handwerk in Wirk-
lichkeitund Wahrheit? Pah! Unſinn! Das iſt mein Carneval; ſo
feiere ich den Faſching! Morgen komm in die Redaktion
der „Gerichtszeitung“ und frage nach dem Herrn Chef
redaktenur Max Blenkefeld!“

Und fort war er im Nebel der grimmig kalten
Winternacht.

Am andern Tage begab ich mich aus Mitleid und
Neugierde in das Burean der von Max nahmhaft ge-
machten Zeitung, wo man mich natürlich bald anfklärte,
daß der Titel Chefredakteur dem Herrn ſo und ſo nicht
gebühre, wohl ſei er bei dem Blatte eine kurze Zeit
Reporter geweſen, doch habe man ihn wegen Unzuverläſſig-
keiten in ſeiner Berichterſtattung entlaſſen müſſen.

„Schade um den talentvollen Kerl“, meinte der Ver-
leger der Zeitung, „aber die Großmannsſucht und der
Renommirteufel haben ihn total rninirt, Er hätte ſein gutes
Brot bei uns haben können und zwar dauernd, aber ſo
bald er nur ein paar Mark in der Taſche hatte, kam er
nicht mehr in's Bureau und verſäumte die wichtigſten Ge-
richtsverhandlungen. Und ſragte man: warum? ſo erhielt
man ſicherlich die Antwort, „er ſein nach Friedrichsrnh zu
e e bernfen oder zur Jagd bei dem Grafen
o und ſoll

Jn der Wohnung, die man mir angab, hieß es: der
Herr ſei ſchon vor Monaten exmittirt, weil er die Miethe
niemals regelmäßig zahlte.

Bald darauf kam das Ende vom traurigen Liede:
eine Lokal- Correſpondenz meldete, der Unglückliche ſei vor
Hunger und Kälte verſtorben und in einem hohlen Baum
im Stadtpark aufgefunden. Jn ſeinem Portemonnaie fand
man einen Pfennig, in ſeiner Bruſttaſche aber eine Unzahl
von Briefen an Excellenzen und Durchlanchten und mehrere
Cotillonorden.

Seinem Sarge folgte Niemand; man weiß nicht wo
er begraben iſt. Wem läge auch daran das zu wiſſen

Solche Gräber predigen traurige Wahrheit; es iſt gut
daran zu erinnern, deyn unſere Jugend hat leider ſolcher
Charaltere viel!

S Diehentige Rum wer J. und 2. Apsgebe umfot? mit dem illultrirten Sonntagsblotte 22 Seiten
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e gelegenheit hat, kaun gar Wald dieſelbe biklere Prüſung heratt
treten. Darum, Kameraden, thut Eure Pflicht, tretet Mann
für Mann für die Ausſtändigen ein, ſorget, daß ſie nicht
durch Noth gezwungen werden, ſich un würdigen Arbeits-
bedingungen zu unterwerſen. Jhr Sieg iſt Euer Sieg!
Dorum handelt nach dem Grundſatz: Einer für Alle, Alle
für Einen! Ludwig Schröder, internationaler Vertranuens-
mann ſür Dentſchland.
Von den Hänptlingen der internationglen Uinſturzyropra-

anda ſcheint die Parole zur Eröffnung von ſozialrevolutionären
zorpoſtengefechten auf der ganzen Linie ausgegeben worden zu

lein. Der Grund dieſer Taktik iſt leicht erkennbar. Auf fran
zöſiſchem Boden wird ein Hauptſchlag gegen den Fortbeſtand der
parlamentariſchen Republik vorbereitet. Es gilt nun, den dortigen
Genoſſen Muth zu machen, ihren Unternehmungsgeiſt, Wagemuth
r Fanatismus zu ſtärken, Einſchüchterung und Zagbaftigkeit
n das Lager der Gegner zu tragen. Dazu werden demonſtrative
kundgebungen an möglichſt vielen Orten außerhalb Frankreichs
ſehr dienlich erachtet. Das „BProletarier aller Länder, vereinigt
uch!“ ſoll auf dieſe Art praktiſche Nutzanwendung erfahren. Esſt gar nicht erforderlich, daß der treibende Bewegagrund als

als ſolcher auch öffentlich eingeſtanden wird der Erfolg bleibt
derſelbe. So ſehen wir die Arbeiterbevölkerung der weſtdeutſchen
Kobhlenreviere in voller Gährung, ſehen in den Niederlanden
ganze Provinzen von ſozigalrevolutionärem Flackerfenex ergriſfen;
ſehen die Sozialdemokratie in Oeſterreich ihr Haupt keck heraus
fordernd erheben: ſind Zenge, wie in Belgien die Mobiliſirung
der Umſturzbataillone mit der, offenen Androhung betrieben
wird, das allgemeine Stimmrecht im Weigernugsfalle mit Ge-
walt erzwingen zu wollen. Die ſpaniſchen und portugieſiſchen
Sozialrevolutionäre haben durch ganz neuerdings inſzenirte
Probeputſche den Beweis ihrer ungeſchwächten Lebensfähigkeit
erbracht, und das Organ der deutſchen Sozialdemokralie, der
„Vortwärts“, hegrüßt den „Kehraus“ in Frankreich mit der
ernſ daß dieſe Prozedur ſich nicht auf Frankreich allein
beſchränken werde.

Leider tritt man den gefährlichen Zettelungen der Umſturz-
mächte nicht überall mit demjenigen Nachdruck entgegen, der nach
Lage der Dinge am Platze wäre. Man unterſchäßt auch viel
fach die Tragweite der aufrübreriſchen Beſtrebungen. Namentlich
kann der leilenden Klaſſe der franzöſiſchen Stagtsgemeinſchaft
der Vorwurf nicht erſpart bleiben, daß ſie durch ihre kurzſichtige
gonvernementale und parlamentariſche Aktion der Umſturzpropa
ganda recht eigentlich in die Hände gearbeitet habe. Jetzt fragt es
ſich ſehr, ob das Verabſäumte noch einzubringen iſt. Theilweiſe
vielleicht noch. Für das Uebrige muß der Selbſterhaltungstrieb
des Staates und der Geſellſchaft ſorgen. Für die umliegenden
Staaten aber ergiebt ſich aus dieſer Sachlage die Pflicht, der
Entwicklung der franzöſiſchen Zuſtände mit angeſpannteſter Wach-
Jamkeit zu folgen und ihre eigenen Umſturzelemente deſto ſchärfer
äm Zaume zu halten, je mehr die Gegenſätze auf franzöſiſchem
n ſich zu einer allgemeinen Kriſe zuzuſpitzen im Vegriff

ehn.
ne

Der Zeitungsſtreit
über die Welfenfondsquittungen

hat alle möglichen Vermuthungen und Behauptungen zu Tage
gefördert. Zu dieſem geſellt ſich jetzt noch folgende allerdings
Frappirende Mittheilung, die wir in der „Frankf. Zeitung“ finden
und ſelbredend nur mit allem Vorbehalt wieder geben. Die be
treffenden Einſendungen aus Zürich lauten Jchb bin in der Lage,
Jhnen, den richtigen Sachverhalt mitzutheilen. Was der „Vor-
zwärts“ veröffentlicht, iſt faſt ausſchließlich ein Auszug aus den
ſeiner Zeit in Zürich angekündigten „Counliſſen des Wel-
fenfonds“, die aus Gründen zurückgehalten wurden, die bis
heute nur wenig Perſonen bekannt geworden ſind. Richtig iſt,
daß einem hier lebenden Herrn von einer Perſönlichkeit aus
dem Reiche mit gutem Namen und hohem Titel erſt 103 und
bald darauf 12 weitere Belege zum Welfenfonds übergeben
wurden; ſie ſollten in einer Voſchüre veröffentlicht werden, als
deren Zweck die Rückgabe des Welfenfonds an den rechtmäßigen
Eigenthümer, und damt die Beſeitigung der bisherigen Wirth-
fchaft mit dieſen Geldern angegeben wurde. Da nun der De
poſitar ſich ſagte, daß hier nur Diebſtahl oder Fälſchung vor-
Liegen könne, erſteres, wenn die ihm übergebenen Dokumente
echt waren, lehteres im entgegengeſetzten Falle alſo in beiden
Fällen ein gleich großes Verbrechen, ſo wies er unter Hinweis
darauf jede Antheilnahme zurück und übergab die Papiere einem
ſpäter gewonnenen Vermittler, der übrigens von Anfang an
erklärte, die Vermittelung nur dann auszuführen, wenn ein ge-
rechtes Abkommen, betreffend den Welfenfonds, nicht erzielt und
ihm der Beweis geliefert würde, daß auch fernerhin eine Ver-
wenduug der Gelder zu unerlaubten Zwecken erfolge. Bekannt-
lich kam aber das wünſcheuswerthe Abkommen, betreffend den
Welfenfonds, zu Stande. Trotzdem verlaugte der urſprüngliche
Beſitzer der Belege deren Veröffentlichung mit der Motivirung.
daß das getroffene Abkommen nicht das von ihm gemeinte ſei
und verlangte die Belege von dem zuerſt angegangenen Ver-
znittler zurück. Dieſer verweigerte jedoch die Herausgabe, da
ihm im Falle des Zuſtandekommens eines Ausgleiches das Ver
nichtungsrecht zuſtand und er die Belege überhaupt nur mit Rück-
Ficht hierauf entgegengenommen hatte. Damit handelte der De
voſitar durchaus bona fide und ebenſo auch, als er ſich, um den
Folgen wiederholter Bedrohung und in Ausſicht geſtellter An
Zeigen 2c. vorzubengen, an den kaiſerlich deutſchen Geſandten

Kleines Feuilleton.
Jntereſſanter Gräberfund. Vor den Thoren der Bra

banter Stadt Tirlemont in Belgien befinden ſich drei ausge
dehnte römiſche Grabſtätten. Die Brabanter archäologiſche Ge-
Fellſchaft hat dieſe drei Grabhügel jetzt einer gründlichen Durch-
korſchung unterzogen. Es ergab ſich, daß dieſe Gräber den
erſten Zeiten der römiſchen Herrſchaft angehören und zwei davon
bereits in einer früheren Zeit durchſucht worden ſind. Der
dritte Grabhügel war unberührt und ſeine Durchforſchung för-
derte wichtige und koſtbare archäologiſche Funde zu Tage. Die
Hanptfundſtücke ſind folgende: Eine drä Jtige Kamee eingefügt
in eiue ſchön bearbeitete Goldeinfaſſung; ſie hat die Form einer
Broſche im Größenverhältniſſe von 5 Zentimetern auf 4. Den
Grund bildet ein prächtiger tiefrother Sardonyx, auf dem ſich
in Relief und in einer, perlmutterartigen Weiße der Kopf eines
Jünglings abbebt. Die ziſelirte Arbeit iſt von großer Feinheit;
man kann mit dem Vergrößerungsglafe vollkommen die kleinſten
Geſichlszüge und die Hoarbüſchel unterſcheiden. Die ganze
Arbeit iſt von hohem künſtleriſchen Werthe. Ferner ein fein
bearbeiteter goldener Trauxing einer Frau ein ziſelirter Edel
ſtein trägt die Jnſchrift: „Concordia commanis“. Eine bronzene
Kanne, broncene Schüſſeln mit Griffen, die aus demſelben Metalle

efertigt ſind eine Büchſe mit Verzierungen in Elfenbein, deren
Jnhalt Schminke zu ſein ſcheint, eine elfenbeinerne Frauen
büſte auf bronzenem Geſtelle, ein metallener Spiegel
aus Bronze, die Scheide eines Stileits in Gold, auf deren vier
Seiten die Worte: M. Pro- Bius- Bur- Rus eingravirt ſind;
eine Amphora, Scherben von irdenen und Glasgefäßen, bronzene
zArmleuchter, mit Elſenbeinverzierungen geſchmückte Büchſen,
in einer Büchſe fand man noch ſchön duftendes Parfüm
Dolchgriffe, bronzene Theile von Pferdegeſchirren, darunter ein
gut erhaltenes Mundſtück. Die Leitung der Arbeiten hatten
Sie Brüſſeler Archäologen Poels und De Los und der Archäo
Loge Schepers in Tirlemont übernommen. Der Bürgermeiſter
Tirlemonts will dieſe Fundſtücke verkaufen; die Hälfte des Er
löſes ſoll den Armen der Stadt zufließen.

Ans Geiz verhungert. Paris, 5. Januar. Jm
anſe Nr. 102 der Rue Truffaut wohnten in zwei armſeligen
ammern ſeit 19 Jahren zwei alte Jungfern, Marie Goudé, 76
ahre alt. und ihre Schweſter Pauline 74 Jahre alt. Am
onntag Abend batte ein unter ihnen wohnender Miether der
olizei gemeldet, daß er den gewohnten Schritt der Frauen, die

ihre Behauſung nur verließen, um die nothwendigſten Einkäufe
u machen ſeit Freitag nicht mehr über ſich gehört habe. Als
ie Polizei die Thür öffnete, fand ſie die ältere der beiden in

einer Zimmerecke ausgeſtreckt auf dem Rücken liegen, die jüngere
lag vorn im Zimmer mit dem Geſicht auf dem Boden und hielt
noch einen Teller in der Hand. Da die beiden um zu ſparen,
rot der großen Kälte nicht beizten und ſich ſehr ſchlecht nähr

in Bekn, Herrn Von Bülow, Waſtdle Mit dieſem hatte der
Depoſitar einige Unterredungen, gab dem Sachverhalt zu Pro-
tokoll und machte Tags darauf von dem ihm ſeiner Zeit er-
theilten Vernichtungsrecht Bebrauch, indem er die Belege
verbrannte. Ob dieſe echt waren oder nicht, läßt ſich ſomit
gar nicht mehr feſtſlellen. Die Angaben einiger Blätter, esſeien an die Regierung irgendwelche Anſinnen finanzieller Natur
geſtellt worden, ſind kecke Erſindungen. Der Depoſitar, deſſen
Perſönlichkeit jedes unlantere Motiv ausſchließt, ſuchte in ſeiner
Zwangslage den korrekteſten Weg zu finden. Außer den
beiden nachgeſuchten Vermittlern hat in Zürich
Niemand die Quittungen geſehen. Nur einemKaiſerlichen Beamten, der einen Tag uach den Veſprechungen
mit Herrn v. Bülow mit dem Devpoſitar in Zürich eine dritte
Unterredung haite, wurden Belege gezeigt. Der Devoſitar hat
ſich nicht nur jede Zuwendung ausdrücklich verbeten, ſondern
ſich auch vom Herrn Geſandten das Verſprechen geben laſſen,
daß jeder eiwaigen Verleumdung in dieſer Richtung offiziell ent
gegengetreten werden würde, wie ihm denn auch Herr v. Bülow
unter ausdrücklicher Anerkennung ſeiner uneigennützigen patrio-
tiſchen Haltung herzlich dankte. Gänzlich aus der Luft
gegrifen iſt die Behauptung, die Belege ſeienin Zürich auf ihre Echtheit von politiſchen Per-
ſönlichkeiten geprüft worden, ebenſo die Dro-
hung einiger Blätter, ſie ſeien in der Sage.
Namen zu nennen; ſollte ihnen etwa der eine
oder andere zugeflüſtert worden ſein, bewei-ſen können ſie nichts. Die Behauptung einiger Replile,
die Regierung ſei behuſs finanzieller Ausſchlachtung angegangen
worden, charakteriſirt ſich nach obiger Darſtellung ebenſo als
pure Erfindung, wie die Vehanptung, daß oben die Sache unbe-
achtet, geblieben ſei, und allerlei Anderes, was in auſcheinend
inſpirirten Korreſpondenzen bekannt geworden iſt.

Zürich, 5. Januar.
Jntereſſant iſt es: mit dieſer Erklärung des Herrn L.

aus Zürich diejenigen zu vergleichen, welche die Verlagsbuch-
bandlung Cacſar Schmidt ebendaſelbſt abgegeben und ebenfalls
an die Frankft. Ztg. zum Abdruck übermittelte. Wir haben
letztere ſchon in heutiger Morgenausgabe wiedergegeben.

Aus aller Welt.
Hamburg, 7. Januar. (Eig. Drahtb.) Ein Ver-

treter des Hirſchſchen Telegraphiſchen Büreaus hatte
e Abend mit dem Capitain Schrödter der hier gleich
alls geſtern Abend eingetroffenen „Bohemia“ ein Jnterview,

betreffend den Zwiſchenfall mit der „Umbria“. Capitän
Schrödter erklärte, daß das Schlepptan, welches die Bo
hemia und die Umbria verband, geriſſen ſei und zwar an
einer Stelle, welche noch weiter als zur Hälſte an die
Umbria heranreichte. Ein Durchſchneiden des Taues ſeitens
der Bohemia war an dieſer Stelle überhaupt ausgeſchloſſen.
Zum Durchſchneiden lag auch nicht die geringſte Veran
laſſung vor, da eine Gefahr nicht vorhanden war. Man
hätte ſich dann überhaupt nur ſchwer zum Durchſchneiden
entſchließen können, da der Capitän den Bergelohn von

Millionen für ſeine Geſellſchaft doch gern verdient hätte.
Das ſtarke Hin und Herrollen beider Schiffe hat allein
das Reißen des Schlepptaues veranlaßt. Trotzdem die
Bohemia nach Capitän Schrödters Behauptung forkwährend
ſignaliſirte, kam von der Umbria keine Antkwort, ſo daß
die Bohemia, nachdem ſie beigedreht hatte und auch am
nächſten Morgen von der Umbria nichts zu ſehen war,
die Reiſe nach Hamburg fortſetzte.

Mühlhaufen i. Oſtpr., 7. Jan. Ein ſeltener Fall
von Wahnvorſtellung wurde hier bei einer auf der
Straße gefundenen Frau bemerkt. Die Frau giebt an, die
Tochter des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland zu ſein. Die
ruſſiſche Prinzeſſin will vor einigen Jahren einen böheren Kir-
chenbeamten, Namens Alexii, gebeirathet haben, der ſie jedoch,
nachdem er Erzbiſchof von Wilna geworden, ſchmählich verlaſſen
hat. Sie hat ſich, wie der „Grdz. Geſ.“ erzählt, mit ihm ohne
Einwilligung ihres hohen Vaters in einem andern Lande ver-
heirathet und entſchuldigt nun ſeine ſchändliche Handlungsweiſe
damit, daß er als ſo hoher Kirchenfürſt unverbeirathet ſein muß.
Die Frau nennt ſich Alexandra Alexandrowna und iſt der ruſſi
ſchen, deutſchen und franzöſiſchen Sprache mächtig. Jhre Legitſ-
mationspapiere ſind in ruſſiſcher Sprache abgefaßt und können
hier nicht entziffert werden. Sie will auf der Reiſe nach Frank-
reich begriffen ſein. Die Prinzeſſin wurde einige Tage vor
Weihnachten von einem Briefträger auf der Elbinger Chauſſee
bemerkt; da er ſie auch auf ſeiner Rückkehr traf, meldete er den
le der Polizei, welche nun die Ermüdete, um ſie vor dem Er
rieren zu ſchützen, holen ließ und ihr das Krankenhaus als vor

läufige Reſidenz anwies. ß
Brüſſel 5. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern Abend

wurde das Stadtviertel Neuville der Gemeinde Montigny, an
der Sambre bei Charleroi durch eine furchtbare Exploſion
aufgeſchreckt. Eine wahre Panik entſtand. Das in der Zeche
„Pays de Liège“ befindliche Reſervoir mit Druckluft, welche die
unterirdiſchen Fördermaſchinen in Bewegung ſeßt, explodirte

ſ „„-„-„„JpCJ'JvJvJ mm c ==rrcJten, nimmt, man an, daß die eine vor Hunger und Kälte umge“
kommen ſei und daß die Schweſter beim Anblick der Todten der
Schlag gerührt habe. Bei der Hausſuchung fand man in dem
einen Zimmer Werthpapiere im Betrage von 300 000 Fres.;
man vermuthet, daß in dem anderen Naume, an den ſofort die
Siegel angelegt wurden, das Vermögen der anderen Jungfer im
gleichen Betrage verſteckt liegt. Und dieſe reichen Armen woren
ſo geizig, daß ſie ſich keine Dienſtmagd hielten und ihre Wäſche

freilich ſehr ſelten ſelbſt wuſchen. Sie ſind vor Hunger
und Kälte an ihrem Geiz zu Grunde gegangen.

Man ſchreibt uns aus Elbing: Der von Schichan
für die öſterreichiſchungariſche Kriegsmarine erbaute neue
Torpedokreuzer „Satelit“ machte vor einigen Tagen
ſeine forcirte Abnahmeprobefohrt von Pillau in See. Es

urde der Kurs Pillau Tonne auf Leuchtfener Hela und
zurück geſteuert. Jm Anfang der Fahrt war Windſtärke 5,
welche bald auf 7 auſſriſchte; die Fahrt wurde trotz ſtarken
Seegangs und Schneegeſtöbers mit einer Durchſchnittsgeſchwin-
digkeit von 2186 Knoten zwiſchen den Marken ausgeführt. Da
jedoch wegen des ſtarken Sceganges und Schneegeſtöbers ſtark
umgefahren wurde, ſo betrug die wirkliche Geſchwindigkeit über
den Grund etwa 22,5 Kunoten, alſo 1 Knoten mehr als aus-
bedungen war. Bei dieſer Fahrt war das Schiff vollſtändig
kriegsmäßig ausgerüſtet und mit zu z gefüllten Kohlenbunker-
räumen verſehen. Die öſterreichiſche Abnahmekommiſſion drückte
ihre große Befriedigung über Schiff und Maſchinen aus, im
Beſondern über das durchaus ruhige und tadelloſe Arbeiten des
Schiffs und der Maſchinen bei voller Kraftleiſtung. Der
„Satelit“ hat eine Länge von 67,2 Meter und eine Breite von
8,2 Meter und zwei Maſchinen mit zuſammen 4600 Pferdekraft.
Der Kommandant und die Mannſchaſten ſind bereits aus Pola
hier eingetroffen; in nächſter Zeit wird die Ueberführung dort-
hin a Von einem Bauern, der jedenfalls ſehr große Kartoffeln
baut, erzählt die „Düſſeldorfer Bürgerztg.“ folgende Geſchichte:
Vorgeſtern Nacht weckte die Frau eines Landbewohners in einem
benachbarten Orte ihren Michel mit den Worten: „Jch glaube,
es iſt Jemand im Hauſe!“ Michel theilte dieſen Glauben aus
naheliegenden Gründen nicht, mußte ſich aber auf das wieder-
bolte Drängen arg Eheliebſten doch zum Aufſtehen bequemen.
Er öffnete nun ſchläfrig die Thür und rief in den dunklen Haus
flur: „Jſt Jemand hier „Nein“, antwortete eine Stimme,worauf der drave Michel wieder ins Bett kroch und ſammt ſeiner
lieben Frau rubig weiter ſchlief. Leider aber ſtellte ſich am
folgenden Morgen heraus, daß doch Jemand dageweſen war,
denn die Frau Michel bemerkte die Abweſeubeit eines erbeblichen
Tbeiles ihrer Fleiſch und Eiervorräthe. Der ſo ſchmählich be
logene Michel ſoll ſeitdem den Glauben an die Wahrheitsliebe
der Menſchen verloren haben.

plöhlich: in Folge des Froſtes halte der Luftdichtigkellsener zu
arbeiten aufgehört Sofort ſlürzte die Mauer des Maſchineu-
hanſes, an welcher das Reſervoir ſich beſand, von innen zufammen,
erſchlug den Moſchinenmeiſter Jean und verletzte lebensgefähr-
lich den Oberaufſeher Piraux. Sechs Arbeiter wurden leichter
verletzt. Der ganze Erdboden erbeble; die Feyſterſcheiben des
ganzen Vierkels wurden zertrümmert und 2550 Meter lange und
ebenſo breite eiſerne Theile des Reſevoirs flogen bis 300 Meter
weit umher und richteten ſchreckliche Verwüſtungen an. Ein
Eiſenſtück ſchlug ein Dach ein, ein anderes flog mit ſolcher Wucht
gegen die Faſſade eines Haufes, daß ein Stockwerk ganz zu
fammenſtürzte. Ein vier Quadratmeter großes Eiſenſtück
wurde auf den 250 Meter entfernter Ausſchank Mathy ge
ſchlendert, durchſchlug das Dach, das zweite Stockwerk und blieb
im erſten Stockwerk liegen. Die erſchreckten Einwohner ſtürzten
ans ihxen Häuſern und ergriffen die Flucht: andere eilten zu
der nahen Zeche, in welcher furchtbare Verwüſtungen angerichtet
waren. Alle ellektriſchen Maſchinen und Apparate ſind zerſtört

Bei dem ſcharfen Eistreiben der Schelde iſt die
Schifffahrt auf ihr gefährlich. Geſtern Abend trat ſtarker
Nebel hinzu; in Folge deſſen ſind drei Dampfer auf dem Fluſſes
geſcheitert. Der aus dem Orient kommende Dampfer „Suez
ſcheiterte in Folge des Nebels auf der Höhe von Doel; mehrere
Bugſierſchiffe wurden ihm zur Hilfe geſchickt, aber eins von
ihnen, der „Norway“, ſcheiterte, als es ſich dem bedrobten
Schiſfe näbern wollte. Jn demſelben Augenblicke verließ der
regelmäßige Dampfer der Linie Harwich den Antwerpener Hefe
und machte einen Umweg, um bei den geſcheiterten Dampfern
vorüberzukommen, verfeblte aber das Fahrwoaſſer und ſcheilertt
bei der Pipe de Tabac. Die Lage der drei Dampfer iſt ſebs
bedroblich.

Rout, 6. Januar. Jn einem der hervorragendſten
adeligen Klubs hat ſich ein großer Skandal ereignet-
Einer der höchſten Staatsbeamten, der wegen ſeines ele
ganten Auftretens in den römiſchen Salons ſehr gefeiert
war und einer altberühmten römiſchen Familie augehört,
wurde geſtern Abend beim Falſchſpielen ertappt, und ſo
fort ans dem Klub ausgeſchloſſen.

Paris, 6. Januar. Abgeordnete der gemäßigten
Linken und des Zentrums trugen dem Herzog von Aumale

die Präſidentſchaft der Republick für den Fall einer be
vorſtehenden Kriſis an. Der Herzog lehnte jedoch jede
Einmiſchung in die Politik ab.

Paris, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Es
heißt, daß bei der geſtrigen Confrontation der
verhafteten Adminiſtratoren der Panamageſell4
ſchaft im Cabinet des Unterſuchungsrichters
dieſe untereinander in ſehr heftigen Streit
gerathen ſeien. Der Urheber der Anklage, Graſſet,
erklärte mit ſeiner Unterſchrift, Andrieux würde es nicht
wagen, die Richtigkeit der Theilnahme Herbetts in der
Panamaaffaire in Zweifel zu ziehen.

Paris, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht). Eine von
Marquis Morés einberufene Antiſemitenver ſammlung im
Tivoliſaal war von mehreren Tauſend Perſonen beſucht-
Drumont und Rochefort wurden zu Ehuenpräſidenten,
Morés und Guérin lebhterer von der „Libre Parole zu
Präſidenten ernannt. Ueber 200 Polizeiagenten waren in und
vor dem Local aufgeſtellt, während auf der Eſtrade ein Polizei
kommiſſar voſtirt war. Mores als erſter Redner, entwickelte
das Programm der fronzöſiſchen Antiſemiten und forderte Ent-
ziehung des Bürgerrechts der Juden, Trennung derſelben von
Kirche und Stagt, direkte Befragung der Nationalität, Einrich-
tung eines oderſten Gerichtshofes für die öffentliche Wohlfahrt
zum Zwecke der Entziehung aller im Lauf dieſes Jahrhundert
an der Börſe erworbenen Vermögen c. bezeichnete.

Madrid, 6. Januar. Jn Folge der großen
Kälte ſind in der Sierra de Ronda drei Hirten
erfroren. Jn Burgos, Segovia, Teruel, Cuenca, Toledo
und Saragoſſa zeigte der Wärmemeſſer geſtern 9 11
Kältegrade. Jn Valencia, wo noch bis vor fünf Tagen
Frühlingswetter war, herrſcht ein Froſt, daß die Straßen
gänzlich verödet bleiben.

Theater und Muſik.
Maskagni ein Nachahmer? Unter dieſer Ueber-

ſchrift ſchreibt das Braunſchw. Tabl.: Während man bisher ge-
wohnt war, anzunehmen daß Maskagni's leidenſchaftgeſchwellte
Tonſprache auch ſein geiſtiges Eigenthum ſei, ſtellt ſich jetzt, da
man auch die zeitgenöſſiſchen Konkurrenten kennen gelernt bat,
immer mehr heraus daß Maskagni durchaus kein Erfinder,
ſondern nur ein An und Nachempfinder iſt. Dieſer Tage wurde
in Hamburg eine Ovper, „Die Willys“, ebenfalls von einem
italieniſchen Komponiſten, Namens Gigcomo Puccint,
aufgeführt. Jn dieſer Oper nun, die ihre erſte Aufführung be-
reits 1884 (1) in Mailand erlebt hat, finden ſich alle die mnſika-
liſchen Eigenthümlichkeiten vokoler ſowohl wie inſtrumentaler
Natur, die 1891 jenſeits, wie dieſſeits der Alpen den phänome-
nalen Erfolg der „Bauernehre“ (Egovalleria ruſticqua) berbei-
ſührten. Die Hamburger Kritik bebt in ſchärfter Weiſe dieſe
muſikaliſchen Parallelſtellen hervor und meint es ſei ein Glück
fur den Komponiſten des ſpäteren Werkes daß er vor Puccini
in Deutſchland bekannt geworden ſei, da man andernfalls „gegen
die ſehr ungenirte Art und Weiſe mit der Maskagni ſeine ſo
ſchnell berühmt gewordenen melodiſchen und harmoniſchen
„Eigenthümlichkeiten“ aus der Partitur der Wiliys in jene der
Cavallerig hinüberzauderte, energiſchen Widerſpruch eingelegt
haben würde“.

Der Magiſtrat von Wien hat an die Polizeidireltion ein Schreiben gerichtet, in welchem die Bebörde erſucht
wird dem Unfuge des Schachers mit Theaterkarten zu
ſtenern. Der Magiſtrat betrachtet den Kartenhandel vom recht
lichen Standpunkte als den unbefugten Betrieb eines konzeſſio-
nirten Gewerbes nämlich eines Zweiges der Privat-Geſchäfts-
vermittelung, und erklärt, daß er die Agiotage vom Standpunkte
der öffentlichen Moral ols Urſache einer gänzlich ungerecht-
fertigten Vertheuerung eines ohnedies koſtſpieligen Bildungs-
und Vergnügungsmittels ſchärfſtens verurthleilen müſſe.

Leipzig. Am 28. Jannar wird ſich das erſte Jubi
häum unſeres Neuen Theaters vollziehen. Es vollenden
ſich nämlich an dieſem Tage 25 Jahre ſeit jener Feſtvorſtellung,
mit welcher die feierliche Eröffnung des Neuen Hauſes erfolgte.
Der Jnbiläumstag wird durch eine große Feſtvorſtellung
feierlich begangen werden welche der am Eröffnungsabende
völlig gleicht. Rudolf von Gottſchall's Feſtſpiel „Di e
Fehberſech der Künſte“ eröffnet wie vor 25 Jahxen die

eſtvorſtellung, und wie damals gelangt Goethe's „Jphi-
genie auf Tauris“ zur Aufführung. Eine ganz beſondere
Bedeniſamkeit erhält die letztere dadurch, daß Jphigenie durch
Clara Ziegler und Oreſt durch Ludwig Barnay ver-
körpert werden welche in der Eröffnungsvporſtellung bereits die
genannten Rollen ſpielten. Die geſammte Einnahme des Abends
fällt dem Penſionsfonds des Leipziger Stadttheaters zu.

„Der Talismau“, Ludwig Fulda's Märchendichtung,
ſoll die nächſte große Novität des Deutſchen Theaters
in Berlin ſein. Auch im Wiener Hofburgtbeater wird die Auf
führung des Werkes vorbereitet.

Die Livländiſche und Kurländiſche Ritter-
ſchaft haben, wie dem „Rheinl. Cour.“ aus Petersburg
geſchrieben wird, mit einer r r wohlhabender Privatoerſonen
das Beſtehen des, Rigaſchen Stadttheaters durch
Bewilligung einer jährlichen Subvention von 50 000 Rubelnſicher geſtetir Das Deutſche Theater in Riga hatte ſeit
Jahren mit ſchweren materiellen Sorgen zu kämpfen. Jn Folge
der drückenden politiſchen Verhäliniſſe beſuchte das Deutſche
Publikum wenig die Vorſtellung und alljährlich war ein be
deutender Zuſchuß zu verzeichnen.
und kleine Gilde der Stadt in opferwilliger Geſiunung die Un
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koſten gekragen auf die Dauer ließ ſich das aber nicht durch
ühren. Dazu kam, daß die Regierung ſich dieſe ſchwierige
age zu Nutzen zu machen beſtrebt war. Man batte in Peters-

burg bereits den Plan gefaßt, die Stadt Riga zu zwingen, unr
während einiger Wochentage Deutſch ſpielen zu laſſen, den Reſt
der Woche ſollte ſich eine von der Regierung unterhaltene

uſſiſche Schauſpielertruppe produciren. Dieſe Geſahr iſt nun,
auk dem oben gefaßten Veſchluß der beiden Ritterſchaften, be-

eitigt und ein altes Deutſches Künſtinſtitut bleibt den Oſtſee
provinzen erhalten.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Turin. Die hieſige königliche Akademie der

Wiſſenſchaften eröffnet ſoeben den Konkurs für der neunten
Breſſa'ſchen Preis (10416 Lire), zu welchem, dem
Willen des Stifters entſprechend die Gelehrten und Er
finder aller Nationen zugelaſſen ſind. Dieſer Konkurs iſt
beſlimmt, den Gelehrten oder Erfinder ohne Unterſchied der
Nationalität zu belohnen, der im Laufe des Quadrienniums
1891/94 nach dem Urtheile der Akademie der Wiſſen-
ſchaften, die wichtigſte und nützlichſte Erfindung gethan,
vder das gediegenſte Werk veröffentlicht auf dem Gebiete
der phyſikaliſchen und experimentalen Wiſſenſchaften der
Naturgeſchichte, der reinen und angewandten Mathematik,
der Chemie, der Phyſiologie, der Pathologie, Geologie,
Geſchichte, Geographie und Statiſtik. Der Konkurs wird
mit dem 31. Dezember 1894 geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Januar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnelleu

angabe geſtattet.

Se- Majeſtät der Kaiſer paſſirt Sonukag, den 8. d. M.,
Abends 10 Uhr 30 Min. mittelſt Sonderzuges auf, ſeiner Reiſe
nach Sigmaringen unſern Vahnbof. Es findet Maſchinenwechſel
hierſelbſt ſtalt, doch wird der Bahnhof abgeſperrt ſein. Der

ürſt von Soundershauſen reiſte geftern Nachmittag, auf
der Reiſe nach Deſſau, ebenfalls hier durch

es Der 3. commungle Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ eine gut beſuchte Ver-
rn ab. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
hielt ein Mitglied einen Vortrag über Feuerverſicherungsweſen.
Von all den vielen Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſei die Pro-
pinzial-Städte-Feuer-Societät unſerer Provinz in erſter Linie
zu nennen, da dieſe bei coulanten Bedingungen Brandfälle ſchnell
regulire. Nach ihrem letzten Ausweiſe ſei die Zunahme der
Verſicherungen in 1892 eine erhebliche geweſen, ſie betrage gegen
das Vorjahr 38981730 Die Beiträge der Verſicherten ſeien
von o auf i des logerbuchsmäßig feſtgeſtellten Beitragsver-
Hältniſſes ermähigt worden. Jm Ganzen habe die Sozietät ſeit
ihrer Gründung im Jahre 1839 über 23 Millionen Mark für
Brandſchäden vergütet. Der Reſervefonds habe eine Höbe von
J 970000 und das Geſammtvermögen der Anſtalt eine ſolche
von 2054 653 erreicht. Aus der Mitte der Verſammlung
beraus wurden Angaben gemacht, in welcher Weiſe verſchiedene
Feuerverſicherungsgeſellſchaſten regnliren und wie dieſe ſich von
ihren Vervflichtungen zu drücken ſuchen. Von allen Seiten
wurde die Provinzial-Städte-Feuer-Societät den Hausbeſitzern
zwecks Verſicherung ihrer Grundſtücke e. warm empfohlen.
Jn Angelegenheit der Kanaliſation eines Theils des Strohhofes,
Ende der Kellnergaſſe an der Strohbofſpitze wurde von An
wohnern der dortige unerträgliche Zuſtand geſchildert und hervor-
gehoben, daß hier ſobald als möglich Wandel geſchaffen werden
müſſe. Der Vorſtand wurde beouftragt, in einer Eingabe an dieſtädt. Behörden um baldige Abhülfe dieſes Uebelſtandes zu petioni-

ren. Bezüglich der Bekanntmachung des Erſten Staatsanwalts
Hrn. Goetze vom 2. d. Mts. betreffs der durch Glätte auf den
Bürgerſteigen herbeigeſübrten Unfälle wurde folgende Reſo-
lution angenommen: „Der 3. kommunale Wahlbezirlsverein
proteſtirk gegen die Bekanntmachung des Herrn Erſten Staats
anwalt Goethe vom 2. Jan d. J-, weil ſie eine Einmiſchung
einer Staatsbehörde in den Wirkungskreis der ſtädt. Polizei in ſich
ſchließt, ſich 2) unmittelbar gegen den ganzen, dem Staat und
die Gemeinde durch ſeine ſteuerlichen und ſocialen Leiſtungen
unentbehrlichen Hausbeſitzerſtand richtet, 3) weil ſie am unrechten
Orte die Nothwendigkeit des Selbſtſchutzes und der Selbſtver-
antwortlichkeit des Einzelnen als bedeutungslos außer Acht
läßt und 4) das Angeber- und Simulantenthum zu fördern ſehr
egideet iſt, und dies alles auf einem Rechtsgebiete, auf dem
ich die Verpflichtungen ſtündlich verſchieben, Zufälligkeiten jeder

Art mit hineinſpielen und privater, wie richterlicher, ſubijektiver
Anſicht ein großer Spielraum bleibt. Zugleich beauftragt der
Verein den Vorſtand zu erwägen, ob gegen das Verfahren des
Herrn Erſten Staatsanwalts Goetze bei dem Herrn Juſtiz
miniſter eine Beſchwerde einzureichen iſt, in welcher auch auf
die ungeheuerlichen Folgen der Rechtſprechung in Schadenerſatz-
lagen gegen Hausbeſitzer hingewieſen, um Abbilfe gebeten und
die nach preußiſchen Geſetzen beſtehende Unmöglichkeit, commu-
nale Verbände von Hausbeſitzern zu Verſicherungszwecken zu
bilden, betont werden ſoll.

—a, Fleiſcher-Junung. Jn der im „Cenlralhotel“ abge
haltenen Quartalverſammlüung hob der Obermeiſter Herr
Brömme in ſeiner Begrüßungsanſprache beſonders hervor,
daß in Anbetracht der unmittelbar bevorſtehenden Eröffnung
des neuen ſtädtiſchen Schlachlviehhofs das neue Jahr für die
Jnnung ein hHochbedeutſames geworden ſei, da jenes Inſtitut
die ſchlechte Concurrenz zu beſeitigen, als auch im Publilum
mehr Vertrauen zu dem Fleiſchergewerk hervorzurufen in der
Lage ſei; ans dieſen Rückſichten ſei jenes Werk mit Freuden zu
begrüßen. Nach Aufnahme eines Mitglieds und mehrerer
Lehrlinge, erfolgte Rechnungslegung ünd Feſtſtellung der
Haushaltungspläne der verſchiedenen Junungskaſſen ſowie
Wablen der Reviſoren und Delegirten für den Jnnungs Aus
ſchuh wurden auf Grund des neuen regierungsſeitig genehmigten
Statuts in den Vorſtand nen bezw. wiedergewählt die Herren
Brömme (Obermeiſter), Daniel (Rendant), Götze II (Schrift
führer), A. rir Theile, Weber, A. Vurginann,F. Bürgmann, Blosfeld GBeiſilzer). Der Anſchluß an
die im Jnnungs- Ausſchuß geplante Meiſter Fortbildungsſchule
wurde lebbaft empfohlen. Der Referent der Commiſſion zum
Betrieb einer Talgſchmelze, Herr Nietſch, berichtete, daß bis
ſetzt 73 500 gezeichnet ſeien und weitere Zeichnungen noch
entgegen genommen würden. Jn die bez. Commiſſion wurden
noch gewählt die Herren Weber und Börner, als Schlachthof
meiſter der Jnnung E. Trautmaun. Die Jnnung wird der
Einladung des Magiſtrats an der Eröffnung des neuen Schlacht
und Viebhofes am Montag, 9. Jan., gern Folge leiſten es
wurde beſchloſſen, für die hieſigen und auswärtigen Kollegen
nach Schluß jener Feier in dem Saale des „Wintergartens“
einen gemeinſamen Commers abzubhalten.

Der Tbüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 10. Januar 1833,
Abends 8 Uhr, im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg zu Halle a. S.ab mit folgender Tagesordnung 1. Einläufe. Geſchäftliches.

2. Jabresbericht des Vorſitzenden. 3. Vortrag des Herrn
Gelbard über Berechnung von DynamoMaſchinen. 4. Bericht
Des Herrn Reg. Baumeiſter Haſſe über Normalformate bei feuer
feſten Steinen. 5. Bericht des Herrn P. Ehrbardt über Unfall
verſicherung. 6. Aufnahme von neuen Mitgliedern 7. Mit
theilungen aus der Erfahrung und Fragekaſten.

—tt- Jm Städtiſchen Muſenm wird mit dem Montag die
Ausſtellung von Werken des Hiſtorienmalers Theodor
Wroße beendigt. Neun ausgeſtellt ſind: 1 Oelgemälde, Monu-
mental Portrait Kaiſer Wilhelm J. von Curt Herrmann
in München, und 29 Aquarellmoalereien von Frau von
Brauchitſch bier.

Gemeinvberſtändliche wiffenſchaftliche Vorträge gedenkt
Herr Br. Smalian demnächſt im großen Betſaal der Francke-
ſchen Stiſtungen zu halten, worauf wir auch an dieſer Stelle
e

Wegen

vorgerückter Saison

ganz beſonders hinweiſen wollen. Jun Ganzen ſind 3 Vorkräge
vorgeſehen, von denen der erſte „Aus dem Arbeitsſeld der nie-
deren Lebewelt“ am Montag, 9. Jannar der zweite „Jm Far-
benreich der lebendigen Natur am 16. Jannar abgehalten wer-
den wird, während der dritte: „Das Leben in der Tiefſee“ am
23. Januar ſtattfindet. Der Anfang ſämmtlicher 3 Vorträge iſt
auf Nachmittags um 5 Uhr feſtgeſetzt.

Stadttheater. Die Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen am Sonntag Nachmittag, „Aſcheubrödel“, beginnt
3 Uhr und endet 55 Uhr. Die „Tannhänſer“-Auf-
ſfüdrung am Sonntag-Abend beginnt 7, Uhr. Die Partie der
Eliſabeth wird Fräulein Reinbardt ſingen. Das Ballet
„Die Puppenfee“ gelangt nen einſtudirt am nächſten Mitt-
woch zur Liuffübrung. Frl. Martha Rotbe und Fräulein
Jenny Schneider ſind bis 18914 für das hieſige Stadttheater
neu verpflichtet worden.

VBörſenkommiſſian. Mit Ende d. Mts ſcheiden aus der
Börſenkommiſſion die Herren G. Böticher, Herm. Haaſe,
Fr. Hebekerl, O. Hoffmaun, P. Hofmeiſter K.
Jabn, Fr. Liebau, K. Schober und S. Windesbeimqus, für welche demnächſt dte Neuwahl ſtattfinden wird.

eo Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an
hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſlücke öffentlich meiſt
bietend verkauſt: 1) Giebichenſtein, Advocatenſtraße 9, ſeither
dem Privatmann Georg Nitzſchke bierſelbſt gehörig: Er-ſteher: Herr Bankier Derub ardt Lindner hier mit
14 300 2) Halle a/S. Frieſenſtraße 17, ſeither dem Hand-
orbeiter Hugo Bretſchneider und deſſen 2 minderjährigen
Söhnen Emil und Hugo Bretſchneider bier gehörig
Erſteher: Herr Bäckermeiſter Hermann Schmidt in
Diemitz mit 32 000

Entgleiſung eines Motorwagens. Abends gegen 11
Uhr iſt der Motorwagen Nr. 15 der Linie BabnbofWucherer-
ſtraße auf der Fahrt, nach dem Vahnhofe in der Magdeburger-
ſtraße vor dem Caſé Moltke aus dem Geleiſe geſprungen und
bis in die Nähe des Riebecksplatzes auf dem Straßendamm ge-
fahren, woſelbſt er wieder in das Geleiſe gebracht wurde. Ver-
lesungen ſind nicht vorgekommen. Wem die Schuld beizumeſſen
iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
e Verbranut. Jn der Zuckerfabrik und Naffinerie am
Hoſpitalplatz war geſtern Abend der dort in Arbeit ſtehende
Arbeiter G. von hier damit beſchäſtigt, einen großen Aſcheukaſten
der Feuerung berauszuzieben, um ihn zu enlleeren. Hierbei
ſchlug plötzlich die volle Flamme, jedenfalls in Folge des eut
ſtandenen Gegenluftzugs, qus dem Ofen heraus und traf den G.
jo unglücklich, namentlich ins Geſicht, daß er ſchwere Brand-
verlezungen erhielt und Aufnahme in der Klinik finden mußte.

Diebſtahl. Aus dem Verkaufslokale des Fleiſchermſtrs.
G. in der kleinen Klausſtraße wurde geſtern Abend die Laden-
kaſſe mit einem Jnhalte von über 160 geſtohlen. Dier Dieb
war durch die aus dem Thorflur in den Laden gebende Thür in
denſelben gelongt und hinter die Ladenthür gekrochen, ſo daß er
von der Ladenſtube aus nicht geſehen werden konnte.

Brand. Geſtern Abend gegen 7 Uhr fand in der Stärke-
labrik Steinweg 47 ein Schornſteinbrand ſtatt. Durch die ber-
beieilende Feuerwehr wurde die Geſabr bald befſeitigt.

w Unfallschronik. Nachdem erſt Anfang der Woche ein
Herr in der Liebenguerſtraße durch Ausgleiten auf einem im
Hausflur eines dort belegenen Grundſtückes angebrachten eiſernen
Abtreter verunglückte und erhebliche Verletzungen davon trug.
wird uns heute abermals ein derartiger Unfall gemeldet der
ſich geſtern Mittag in dem Grundſtücke Magdeburgerſtraße 40
zutrug. Dort ſtürzte der Kaufmann B., als er im Hausflur auf
einen eiſernen Abtreter trat und auf demſelben ausglitt, ſo un
glücklich zu Voden, daß er einen Vorderarmbruch erlitt. Man
ſei alſo bei Benntzung und beim Paſſiren des gefährlichen Ab-
treter auf der Hut!

Gerichts-Zeitung.
2 Strafkammerſitzung zu Halle a. S. vom 5. Januar.

Jn der Perſon der Wäſcheträgerin, Witiwe Wilhelmine
RNudolph, 58 Jahre alt, war diejenige Diebin feſtgenommen
worden, welche vom Juli bis Oktober in den Häuſern die
Bodenkammern auf ihren Jnhalt unterfucht und daraus ge
ſtoblen hatte, was ihr gerade des Mitnehmens werth ſchien
Jm Sommer hatte ſie ſich die Vorgärten zum Felde ihrer
Thätigkeit anserſehen, wobei ſie ſich ebenſo wie bei den Boden-
diebſtählen durch die Höhe der Gitter oder Verſchläge ab-
ſchrecken ließ, denn ſie überkletterte dieſelben trotz ihrem Alter
mit einer katzenartigen Gelenkigkeit, die ſelbſt einen Turner alleEhre gemacht hätte. Heingelucht wurden von ihr, und zwar
jedesmal zur Nachtzeit, am 30. Juli der Vorgarten des Hauſes
Martinsberg 7a, wo ſie Kiſſen, Gardinen, Eckhrettbehänge an
der Laube annectirte: in der nächſten Nacht überkletterte ſie das
Geländer eines Vorgartens in der Schwetſchkeſtraße und ſtahl
bier eine Tiſchdecke, Gardinen, Portièren 2c. Bis zum Monate
Oktober iſt über das Treiben der Diebin noch nichts aus Tages
licht gekommen. Jn dieſem Monat begann ſie ihre Thätigkeit
am 6. auf der Bodenkammer des Hauſes Wettinerſtraße 34, in
dem ſie dem Dienſtmädchen M. aus dem Koffer 31.50 ſtabl,
am 17. nahm ſie aus der unverſchloſſenen Bodenkammer einen
dem Dienſtmädchen B. gehörigen Frauenrock, Regenmantel und
ein Paar Zugſliefeln an ſich, am 28. verſchiedene Tiſchdecken,
Servietten, Handtücher c. aus den „Kaiſer-Sälen“, am 14. aus
dem Vorgarſen der Frau Fabrikbeſitzer L. 14 Paar Strümpfe,
die zum Trocknen dahingen. Daß die Diebin vor nichts zurück
ſchreckte, wenn es galt, ihren Plan auszuführen, bewies ſie bei
dem Diebſtahl am 2. November bei der Wittwe K. wo ſie aus
der verſchloſſenen Vodenkammer verſchiedene Kleidungs
ſtücke im Geſammtwerthe von 150 Mark „entwendete.
Sie kletterte hierbei über einen mehr als 2 Meler hohen
Jattenverſchlag und erbrach den Schrank. Den Rückweg machte
ſie ſich dequemer, indem ſie ein altes Pult aurückle und daſſelbe
zum leberſteigen benußte. Außer dieſen Diebſtählen fallen der
R. noch weiter zur Laſt, ſolche beim Kaufmann N., wo ſie 6
Drillgardinen, 1 Tiſchdecke c. und beim Kaufmann L., wo ſie
diverſe Poſamenten ſtahl. Einer Frau L. entwendete ſie 8
Frauenhemden, 2 Handtücher, Klammerbeutel 2c., und bei Frl.
W. hatte ſie die ganze Bodenkammer durchſucht, aber nichts mit-
genommen. Die Beiveis aufnahme ergab 7eiufache, 3 ſchwere
Diebſtäble und 1 verſuchten ſchweren Diebſtahl, ſämmtlich im
wiederholten Rückfalle. Merkwürdigerweiſe leugnete die Ange-
klagte gerade die Diebſtähle mit erſchwerendem Momente, trotz-
dem Gegenſtände aus dieſen herrühxend bei ihr, gefunden
wurden. Das Treiben derſelben veranlaßte den Gerichtshof, ihr
keine mildernden Umſtände zuzubilligen, ſie vielmehr auf längere
Zeit hinaus unſchädlich zu machen er verurtheilte dieſe profeſs
ſionelle Diebin zu 6 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht.

Durch den in der Hinterſtube des Hauſes der Frau Kauf
mann Z. in der kl. Klausſtraße ſtehenden wohlriechenden Kuchen
ließ ſich das 13jährige Schulmädchen Emilie Bertha B. ver
locken, durch das offene Fenſter einzuſteigen, um ſich ein Stück
davon zu holen. Indem ſie noch ſehnſüchtig das ſüße Gebäck
anſchante, wurden ihre Augen durch einen blitenden Gegenſtand
davon abgelenkt. Veim genauen Hinſehen bemerkle ſie einen
Bridautſchmuck (goldenes Armband, goldene Ringe und Ohr-
ringe). Dies ſehen, den Kuchen vergeſſen, Schmuck mitnehmen,
durchs Fenſier zurückſteigen, war das Werk eines Augenblicks.
Um nicht ſogleich im Beſite des entwendeten Gutes betroffen
zu werden, verſteckte ſie daſſelbe im Keller. Die Sonne bringt
aber alles an den Tag und ſo ließ die Sntdegkg der Diebin auchnicht lange auf ſid warten. Heute mußte ſie die Strafe für

ihre er That entgegennehmen. Bei Abmeſſung derſelben
wurde einerſeits die Höhe des Objekltes (250 -4), andererſeits
die Jugend der Angeklägten und ihr Gelöbniß „es nie wieder
h in Erwägung gezogen und auf 14 Tage Gefängniß
erkanntDer Arbeiter D. hatte „ausbaldowert“, daß bei dem Droſchken-
kulſcher R. „etwas zu machen ſei und gleichzeitig ausfindig ge-
macht, auf welche Weiſe der Diebſtahl am leichteſten auszuführen

ſind die Preiſe in den Abtbeilungen für
Kleiäerstoffe und DBamen- Confection

von Neuem bedeutend ermäßigt worden.
W Feſte querkannt niedrigite Preiſe.

ſei. Nachdem alles genügend vorbereilet war. machlen ich der
Arbeiter KarlRennert, der GelbgießerKarl Schmiedel
und der Arbeiter Dietz e auf den Weg. Letzterer nahm den
Knecht in ſeine Obhnt, indem er ihn zu einem Glaſe Vier führte,
während die beiden anderen mit dem von der Stalltbür ge-
nommenen Stubenthür-Schlüſſel die Wohnung öffneten. Sie
erbrachen einen Schrank und ſtahlen, aus demſelben ein Spar
kaſſenbuch über 350 eine goldene Uhr mit Medaillon 25
baares Geld, ein Cigarren-Etui und einen Kammgarn-Anzug-
390 wurden auf der Sparkaſſe abgehoben, womit ſie nach
Magdeburg fuhren und wo ſie ebenſo ſchnell den größten Theil
im Glückſpiel verloren, wie ſie ihn ſich angeeignet hatten. 35
und zwei neue Anzüge, die ſie ſich gekauft, während ſie den ge
ſtohlenen verſetzt hatten, wurden noch in ihrem Veſitze gefunden,
ebenſo das Sparkaſſenbuch über den Reſt von 50 4. Letzteres
iſt dem Veſtohlenen wieder ausgehändigt. R. iſt wegen Eigen-
thumsvergehens ſchon mehrere Male vorbeſtraſt, deshalb wurde
er zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiauf-
ſicht verurtheilt. Sch. iſt erſt einmal wegen Diebſtabls beſtraft
und wurde gegen ihn auf 2 Jahr 6 Monate Gefängniß und 5
Jahre Ebhrverluſt erkannt. Der drilte Fomplize, Dietze. iſt
gegenwärlig krank und wird wegen Veihülfe zu dem Diedſtable
nach ſeiner Geſundung abgeurtbeilt werden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrus unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Weißenfels, 7. Jan. (Schiedsgericht. Fürſt
licher Dank.) Wie oſt wird von den Sozialdemokraten in
ihren Hetzreden und in der Preſſe die Thätigkeit des gewerb
lichen Schiedsgerichts, als im Solde des r Knech-
tung der „Arbeiter“ dienend verächtlich gemacht. Die Wirkſamkeit
des unſrigen im vor. Jabre ſchlägt ſolche Verleumdungen nieder.
84 Streitſachen waren bei demſelben anhängig, von denen 72 die
Arheitnehmen gegen Arbeitgeber angeſtrengt hatten. Jn 28
Fällen wurde die Klage zurückgenommen. Aber von den ver-
öliebenen 56 Streitſachen gelang es 9 mal den Antrag noch im
Termin rückgängig zu machen, 33 mal die Streitenden zu ver-
gleichen, nur 14 mal mußte das gewerbliche Schiedsgericht, ent
ſcheiden. Das iſt doch gewiß eine friedlich verföhnende, keine
gewaltſam den einen Theil niederdrückende Thätigkeit! Herr
Conditor Otto hatte dem Fürſten Bismarck eine Torte als
Weihnachtsgeſchenk überſandt. Jn einem eigenhändigen, liebens-
wardigen Schreiben hat der Fürſt für dieſe ſüße Aufmerkſamkeit
gedankt.

S Stadtſulza, 6. Jan. Ein großes Unglück hätte
geſtern geſchehen können, als der hier 8 Uhr 30 Min. Vormittags
eintreffende Perſonenzug in unſere Stadt einſuhr. Der dieuſt
thuende Beamte ließ, troßdem das Einfahrſignal ſchon gegeben,
der Zug aber noch nicht in Sicht war, einen mit Dünger be-
ladenen Laſtſchlitten des Spediteurs Querndt den Uebergang
noch paſſiren. Leider blieb derſelbe auf dem letzteren ſtecken unb
die Pferde waren nicht im Stande, das Gefährt von der Stelle
zu bringen. Dem Wärter gelang es nicht, den inzwiſchen heran
gekommenen Zug durch gegebene Halteſignale zum Stehen zu
bringen: der Schlitten wurde vielmehr, durch den Zug eine
Strecke weit mit fortgeſchleift und ſchließlich gänzlich zertrümmert
Als ein Wunder iſt es zu betrachten, daß die augeſchirrten Pferde
ohne allen Schaden dabon gekommen ſind.

Lommatzſch i. S., 6. Januar. (Poſtſchule.) Wir er
balten ſolgende Zuſchrift Die kürzlich in Preußen verbotene Er-
richtung, neuer ſog. Poſtſchulen und die Stellung der vorhandenen
unter ſchärfere Aufſicht iſt mit Freuden zu begrüßen; denn manche
ſolcher Anſtalten laſſen bezl. ihrer Organiſation und Leitung viel
zu wünſchen übrig. Die Mißſtimmung des Kaiſerl. Reichspoſt
amts richtet ſich jedenfalls nur gegen ſolche, Anſtalten, die au
rein äußere Zuſtnßung für die Prüfung berechnet ſind. Das iſ
aber nicht der Fall bei der altrenommirten Poſtſchule zu Lom-
matzſch. Dieſelbe bereitet vielmehr ihre Zöglinge in außerordent
lich beiwährter Metbode in durchſchnittlich 172 bis 2 Jahren für
die mitzere Poſt und Eiſenbahncarriere, für die Gemeinde und
Privatbeamten!laufbahn, überhaupt für ſolche Beruſsſtellungen
vor, die nicht das Einjährig-FreiwilligenZeugniß, wohl aber
über die Volksſchulbildung hinausgehende allgemeine Kenntniſſe
erfordern. Jnnerhalb 1 Jahren haben 44 Zöglinge der Au-
ſtalt bei der Eiſenbahn und 142 nach beſtandener Gehülfen-
prur bei der Poſt Anſtellung erhalten und ſich daſelbſt tüchtig

ewährt.
Leipzig, 6. Januar. (Die dauernde Gewerbe-

ausſtellung) welche vor Kurzem das erſte Vierteljahr der
vierten Jahresausſtellungsperiode abgeſchloſſen hat, giebt ein
Bild geſunder Weiterentwickelung. Die Zahl der Veſucher iſt
trotz Wegfall der Michgelismeſſe gegen das Viertel jahres-
mittel des vorigen Jahres geſtiegen, denn ſtatt 12000 haben
diesmal 13 000 Perſonen die Ausſtellung beſucht, wobei zu be
rückſichtigen iſt, daß in der dauernden Gewerbeausſtellung nie
mals Könzerte oder andere rein unterhaltliche Darbietungen
veranſtaltet werden. Der Umſatz, welcher im vergangenen
Vierteljehr 51 000 erreichte, kann unr zum geringſten Theil
ſeſtgcſtellt werden weil ſich eine große Anzahl von Geſchäfts
abſchlüſſen der Beobachtung entzieht.
T. Apolda, 6, Jannar. (Der Gemeinderath) bat
ſeinen bisherigen Vorſitzenden Mangner wieder gewäblt.
Mangner gehörte früher zur ſozialdemokratiſchen Partei, ſeitdem
er aber die Glückwunſchadreſſe der Stadt Apolda an das groß
berzoglichſächſiſche Paar bei Gelegenheit der goldenen Hochzeit
mit überreichl hat, noch dazu in Frack und weißer Weſte, iſt er
von der Partei in Acht und Bann gethan worden.

Altenburg, 6. Januar. Eine wohblthätige
Stiftung) iſt dem bieſigen, Kinderſpital zugefallen. Eine bie-
ſige Familie ſpendete nämlich die Summe von 10000 aots
Stiſtungskapital mit der Beſtimmung, daß die Zinſen für Zwecke
des Hospitals, insbeſondere zur Verpflegung und Behandlung
kranker Kinder armer Eltern verwendet würden.

—rr Meiningen, 6. Januar. (Der Landtag tritt nach
Vollendung ſeiner Weihnachtsferien am Montag wiederum zu
ſammen und wird ſich im Laufe der kommenden Woche mit der
Etats- Berathung beſchäftigen. Die Seſſion wird dre
Vorausſicht nach erſt Anfangs Februar geſchloſſen werden.

Verſicherung von Fenerwehr-Geräth-ſchaften. Nach Schadeufeuern iſt es oſt vorgekommen, daß
Feunerwehren bei den Prozinzial-Städte-Feuerſozietäten gebeten
haben, zur Crſetzung. bezw. zu Reparaturen beim Feuer ge-
ſchädigter Geräthe und Utenſilien einen Beitrag zu gewähren.
Der, Direktor der ProvinzialStädteFeuerſozietät der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhall hat unnmehr eine Ver-
ſügung erlaſſen, wonach Feuerwehren ihre Utenſilien und Ge-
räthe gegen Vraudſchaden, ſowie etwa entſtehende Schäden beim
Träusport der Geräthbe zum Feuer gegen einen billigen Prämien-
ſatz verſichern können.

F Dr. Martin Luthers Trauring. Einen bemerkenswerthen
Fund hat man in Auma in Thüringen gemacht. Jnu einer
dortigen Familie hatte ſich von Generation zu Generation ein
kunſivoll gearbeiteter goldener Ning vererbt. Durch Zufall ent
zifferte kürzlich der Veſitzer die eingravirte Jnſchrift: Dr. Martino
uthero Catharina V. Boren 13. Juni 1525. Dieſer Tag
iſt der Vermählungstag Dr. Luthers; es iſt alſo nicht ganz un
wahrſcheinlich, daß man es mit einem Trauring Luthers zu thun
hat. Der Ring iſt mit religiöſen Symbolen verziert und ein
genanes Gegenſtück zu dem im Leipziger Kunſtmuſeum beſind
lichen Trauring Luthers Der Ning wird demnächſt von Sach
verſtändigen auf ſeine Echtheit hin geprüft werden.

Jagd, Sport, Spiel.
Der ſilberue Schild, welchen der Kaiſer

Wilhelm dem britiſchen Royal-Yacht Squadron für inter
nationale Segel-Weitſahrten auf dem engliſchen Kanal
überwieſen hat, trägt auf ſeiner Vorderſeite eine Samm-lung i Wildet zum Theil alter Thaler und drei ſeri
Mark- Stücke aus dem Jahre 1888 mit drei Kaiſer Bild
nmiſſen, ſowie in der Mitte den Kaiſeradler. Der Schild
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ruht anf einer SammetUnterlage mit Kaiſerkrone und
Widmung; zur r des koſtbaren nach drei-maligem Siege derſelben Yacht endgiltig zu gewinnenden
Preiſes dient ein eigener Kaſten.

Vermiſchtes-
Folgendes Jagdabentener wird dem „Bromb. Tagebl.“

aus Krone g. V. erzählt: Zwei ger aus Kronthal begaben
ſich am Sylveſterabend nach St. auf Anſtand. Bald hatte der
eine von ihnen einen Haſen, der andere eine Ricke erlegt. Um
nicht mit der Polizei, da die Ricken ſeit dem 15. Dezember ge-
ſchont werden, in Berührung zu kommen, beluden ſich Beide
eiligſt mit ihrer Bente und begaben ſich nach dem in der Nähe
baltenden, dem einen der Jäger gehörigen Wagen. Plötzlich
wurde das Pferd ſcheu, eilte mit dem Gefährt berrenlos davon
und ſchuurſtracks auf das Gehöſt des nächſten königlichen För-
jers. Dieſer war anſänglich über den ſonderbaren Beſuch ein

wenig erſtannt, doch hellie ſich ſein Geſicht auf, als er der ver
botenen Jagdbeute anſichtig wurde. Mit gemiſchten Geſühlen
Jaden die herbeigeeilten Jäger zu, wie ihnen die bereits in Sicher
beit gewähnte Vente beſchlognahmt wurde. Nicht in roſigſter
Stimmung kehrten ſie heim, um hier zum Jahreswechſel noch
mancherlei Neckereien zu erdulden.

T. Eine eghpliſche Hochzeit. Unter den glänzenden Feſt
lichkeiten fand die Verheirathnng des Gouverneurs des Suez-
Kanals, Mahmond Paſcha Riaz, mit der Tochter des verſtorbe
nen Raſſam Paſcha Rafſim vorige Woche in Kairo ſtatt. 4000
Gäſte waren eingeladen. Die Feierlichkeiten erſtreckten ſich auf
eine Woche. Der Feſtſaal war mit einer ungeheneren Maſſe
von Lampen, Laternen, Lichtern und elektriſchen Flammen be-
len ütet. Arabiſche und europäiſche Diners von großer Pracht
fanden ſtatt. U. A. wurden 500 Schafe ſür die verſchiedenen
Diners geſchlachtet und außerdem wurde noch eine große Maſſe
anderer Fleiſchſorten dabei ſervirt. 70 Köche waren dabei thätig
und 100 Diener beſorgen die Aufwartung.

T. Der bekannte Wafſſerapoſtel Pfarrer Kneipp war, wie
wir ſeiner Zeit berichteten, vor einigen Wochen zugleich mit
mehreren Autoritäten der Münchener mediziniſchen Fakultät von
dem Prinzregenten von Beyern, zur Tafel geladen worden.
Ueber dieſes Debut des bajuvariſchurwüchſigen Landpfarrers
bei Hofe wußten ſüddeutſche Blätter mehr oder minder pikante
Dinge zu berichten. So ſollte Kneipp bei Tiſche den gepolſterten
Seſſel refüſixt und einen Holzſtuhl verlangt, gegen einzelne Ge
richte hygieniſche Bedenken geäußert, dem Prinzregenten den
Gebrauch von Dampfbädern widerrethen und mit den anweſen-
den Aerzten eine ſörmliche Disputation über mediziniſche Dinge
gehabt haben n. dergl. mehr. Hiergegen richtet nun der BVade-
arzt und Vereinsarzt des Central-Kneipp Vereins in Wöriehofen,
Dr. Alfred, Baumgarten, Namens des Herrn Kneipp an die
„Frankf. Zta.“ ein Schreiben, das in ſeiner Haupiſtelle wie folgt
lantet: „Herr Pjarrer Kneipp iſt, wie der Prinzregent ſelbſt
ſagte, zur Hoſtafel gezogen worden, weil die Schweſter des
Prinzregenten den Wunſch ansgeſprochen hatte, ihn kennen zu
lernen. Von einer peinlichen Geſprächsſituation iſt Herrn Kneipp
nichts bekaunt, da weder bei Tiſche, noch vor oder nachher ein
ärztliches Thema berührt worden iſt. Was nun die Angabe,
betreffend Unterſuchung bei den Sprechſtunden, betrifft, ſo ent
richt auch dieſe nicht der Wahrheit, ſondern die Sache ver
hält ſich ſolgendermaßen: Jn den Sprechſtunden des Herrn
Pfarrers werden die Unterſüchungen des Kranken nicht vor
jenvmmen, ſondern in den Privät-Sprechſtunden der Badeärzte.

er in der Sprechſtunde des Herrn Pfarrers anweſende Bade
arzt ſtellt dieſem die bereits unterſuchten Kranken vor und Herr
Kneipp diktirt einem neben ihm ſißenden Sekretär die vorzu
nebmenden Waſſerauwendungen in die Feder. Daß Herr Pfarrer
Kueipp eine „Meiſterſchaſt“ darin beſie, dem Kranken die
Diagnoſe im Geſicht abzuleſen“, das habe ich ſelbſt recht oſt er
fahren, aber unwahr iſt es, wenn behauptet wird, er begnüge
ſich mit dieſen ſeinen eigenen Wahrnehmungen.“

Ein falſcher Johann Orth. Nachdem es nicht mehr
zweifelhaſt ſein kann, daß der ehemalige Erzberzog Johann Sal
vator als Scbiſfskopitoain Johann Orth durch den Untergang
ſeines, Scdiffes, der „Santa Margherita“, an der Säüdſpitze
Amerikas ein beklagenswerthes Ende geſunden hat, ſcheint er im
Tode das Schickſal anderer Fürſten tbeilen zu ſollen, die auf eine
nicht vollſtändig auſgeklärte Weiſe aus dem Leben geſchwunden
Kud. Bereits iſt ein folſcher Johann Orth, aufgetaucht. Der
Mailänder „Corriere della Sera“ veröffentlicht aus NewYork
die Meldung, daß in Saint-Lonis in Miſſiſſippi ein Hochſtapler
Ach für Johann Ortb aus egeben und behauptet babe, er ſei aus
Dem Schiffbruche gerettet worden. Es ſcheint auch, daß dieſe
Lüge dort Glauben gefunden hat, indem die Meldung des Moi-
Iänder Blattes weiter beſagt, daß der Hochſtavler Schwindeleien
in Betrage von 60000 Franes verübt babe. Ob der Mann ſeſt

wurde, iſt nicht geſagt: auch giebt das Mailänder

V
latt nicht näher an, aus welcher Quelle ſeine Nachricht ſtammt.
ielleicht iſt die Geſchichte von dem falſchen Johann Orth

ſelbſt falſch.
Jm Aſchenkaſten der Lokomotlve eines in Paris an

kommenden Zuges wurde lürzlich ein PMenſchenkopf gefunden.
Man nahm an, daß ſich der dazu gehörige Menſch ſelbſt das
Leben genommen habe. b ſtellt es ſich bderans, daß ein Ver-
brechen vorliegt. Der Ermordete war in Dienſten bei zwei
Brüder B. in Melun, welche des Mordes dringend verdächtig
verbaftet worden ſind.

Heiteres.
Was Neues. „Was Neues in der Zeitung „Ja.“

„Was denn 2* Das Datum“. Hütet Euch vor
den Frauen „Sagen Sie, Eliſe, wie viel Uhr wars denn,
ols der Herr nach Hauſe gekommen iſt „Das weiß ich auch
nicht, gnädige Frau; aber wie ich aufgeſtanden bin, hat der
Ueberzieher noch gebanmelt.“

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 7. Januar. Dem Vernehmen nach reichten
die Lehrer der akademiſchen Hochſchule und der bildenden
Künſte, der Geſchichtsmaler Hugo Vogel, Skarpina, A.
von Heyden, ihre Demiſſion ein. Es heißt, die Zwiſtig-
e Verein Berliner Künſtler veranlaßten dieſen
Schritt.

Dortmund, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Wie
die Rhein. Weſtf. Ztg. meldet wurde der Bergmann
Schöttker, welcher in der geſtrigen Bergarbeiter- Ver
ſammlung eine zum Streik aufreizende Rede hielt ſofort
verhaftet.
Pauaris, 7. Januar. (Eigeuer Drahtbericht.) Nachdem

die von Theilnehmern der antiſemitiſchen Verſammlung
vor der Redaktion der Libre Parole beabſichtigte
Kundgebung, wie bereits gemeldet, von der Polizei
verhindert worden war, zogen etwa 500 der Manifeſtanten
vor das Bankhaus von Rothſchild in der Rue
Lafitte und demonſtrirten daſelbſt unter dem Rufe:
„Nieder mit den Jnden“. Andere beantworteten die Auf-
forderung Mainards, alle Beſtochenen zu nennen, damit
endlich der Panamafkandal applanirt werde, mit der Erklärung,
daß nach der Panama-Affaire, die Militär-
e und die Verträge mit den großen
Geſellſchaften daran kommen würden, alsdann die
Converſion der tuneſiſchen Obligationen, der Rückkauf der
Eiſenbahnen und die er des Staatsbahnnetzes.
Dann erſt, nach völliger Zerſchmetterung des
Opportuniſtiſchen Regimes würde die Oeffentlichkeit
Erleichterung r

Paris 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Dem
Gaulois Worte Blondin anusgeſagt, er
dabe 1886 und ie 500000 Francs von der Panama

*4 Reichsanleihe 107,10

Geſellſchaft e und dieſelben vollſtändig an Baihar!
ausgezahlt. Baihaut leugnet, während Fontanes dieſe An-
aben beſtätigt. Einzelne Morgenblätter ſprechen ſich ent-ſchieden dagegen aus, einen der beſchuldigten früheren

Miniſter vor den Staatsgerichtshof zu bringen. „Pftit
Republ.“ meint, es wäre das eine Parodie auf die Ge-
rechtigkeit. Man ſolle nur bedenken, Rouvier von Con-
ſtans, Baihaut von Hebrard gerichtet.

New-York, 7. Januar. Reuter Meldung.) Ueber
die aus Bakersville in Nordkarolina gemeldeten Kämpfe
zwiſchen einer Anzahl maskirter Perſonen und den das
dortige Gefängniß überwachenden Gendarmen ſind bisher
irgendwie beſtätigende Meldungen nicht eingegangen. Man
will deshalb die Richtigkeit derſelben überhanpt bezweifeln.
Der Verkehr mit Bakersville iſt ſeit 2 Tagen durch ein
getretene Schneeſtürme geſtört.

Schiffsbeiwegungen.
Hamburg, 6. Jan. (Hamburg-Amerikaniſche

Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Poſtdampfer
„Suevia“ iſt, von NewYork kommend, beute Morgen 1 Uhr
auf der Elbe eingetroffen.

Bremen, 6. Januar. Der Poſtdampfer Hermann,
Kavt. G. Thumann, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 22. Dezember von Bremen abgegongen
war, iſt geſtern 8 Uhr Vormittags wohlbehalten in New-York
angekommen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 8. Januar.

Wolkig mit ſtrichweiſe Schnee, theils heiter, fenchtkalt.
Nebel an den Küſſten.

Montag, den 9. Jannar.
Ziemlich kalt, wolkig, vielfach heiter, meiſt trocken.

Berliner Börſe vom 7. Jannar 1893.
„Anfangscourfe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Sunönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Eredit Buſchtiehrader 1946Lombarden 42,40 Elbethal 100,25Disconto-Commandit 18160 Gotthardtbahn 2156,40
andels- Geſellſchaft 138,30 Ja Mittelmeer 105,50
resdner-Vand 1413,0 Warſchan Wien e 200.75

Darmſtädter Bank 13525 95 Italiener e 91650
Nationalbank f. D. 115,90 4 Ungarn. e 906.95
Dortmunder Union 55,25 4„Egypter 577Laurahütte 92.10 Ruſſ. Noten e e 204 75
Bochumer Guß 113.90 Hibernig e 10850
Mainzer Eiſenb 11250 Gelſenkirchen 0 133 75
Marienburg-Mlawka 62,40 Harpener 2112275Oſtpreußiſche Südbahn 72 80 Tannenbaum e 82,
Lübeck-Büchener 14240 Dhynamit-Truſt e e 133,25

22 ,60 Nordd. Lloyd 7
Tendenz;: ſlill.

e o 96,50Dux- Vodenbach

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 7. Januar, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
Dortm. Union St.-Pr.

*3 do. 100, Gotthardbahn73 V do. 8620 Oeſtr. Cred.-Ackien
*40 Conſold 10710 VLombarden*3 do. 1100,40 Piiebeck Montanwerke
*3 do. 86.20 *Cröllw. PapierſabrikLandſch. Ctr.- Pfd. 97,75 *Harpener Kohlen
u e 85,75 u Süd Wenn*Disc-Komm. 18230 4 Oeſtr. Golorente
»Darmſtädter Bauk 135,75 49 Ung. do.
»Dentſche Bank 157,50 Jtal. Renten oBerl. Handelsgeſellſeh. 138,75 *80. Aiuſſ.
*DOresdner Vank 14190 Oeſr. Noten 169,»Vochumer Gußſtahl 140,25 Kinſſ. do. e 204,50
*Lanrahütte 92,75Tendenz: behauptek.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 144-156, April-Mai 156,650, MaiJuni 108

Juni-Jnuli 159 50, feſter.Rohgen: loco: 128-135, Jannar 134 25 April-Mai 137, 25,
MaiJuni 138,25, geſchäſtslos.

Haſer: loco: 134--150, Jannar 141,00, April-Mai 139,
MaiJuni 139,75, feſt.

Nüböl: loco: Januar 50,60, April-Mai 50,70 feſt.Spiritus (70 er Waare) loco: 31 70, Jan. Febr. 31,00 April-Moi
32 40, Juni-Juli 33,30, Aug -Sept. 34,30, Tdz. feſt

(50er Waare) loco 51,10, Petroleum loco 22,
Fondsbörſe, Das geſtern Abſchluß gelangte Finanz-

cſchäft zwiſchen der ungariſchen Regierung und der vereinigten
Finanzgruppe der Kreditanſtalt bewirkte eine recht günſtige Ten-
denz für leitende Vanken und Fonds. Auch trug bierzu die in
Paris eingetretene Bernhigung der Vörſe bei. Jm Lokolmarkte
waren Mintanwerthe höher. beſonders in Bergwerksaktien,
Harpener, Hiberniag, Gelſenkirchen, Dannenbaum, weil man an-
nimmt, daß der Streik im Saargebiete die Kohlenpreiſe er
höben werde. Zu dem iſt der Konſum ein günſtiger. Babnen
lagen ruhig. Schifffahrtsaktien auf weitere Hamburger Rück-
käufe feſt. Ruſſen rnhig. Heimiſche Anlagen beſſer. Zum
Schluß Noten ſchwach. Nachbörſe her

Getreidebörſe. Die böheren Preiſe für Weizen aus Amerika
bewirkten, daß die Verkäufer ihre Forderungen ehe er
böhten. Die Kaufluſt war jedoch ſehr gering, ſo daß der Umſatz
äußerſt beſchränkt blieb. Roggen wurde anfänglich beſſer be
zahlt, mußte aber ſchließlich wieder etwas nachgeben. Haſer
verkehrte nur in geringem Umfange, die Preiſe blieben ziemlich
behanptet. Die Rübölpreiſe zeigen ebenfalls wenig Veränderung,Tendenz „neigt jedoch zur cſgteit Spiritus war gleichfalls
leblos. Die Preiſe hatten jedoch Neigung zum Steigen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf von Bemsdorff a. Wernige-

rode a/Harz. Berawerksdirektor Kühne a, Roſitz. Landwirth
Wilke a. Seehauſen. Hngeunieux Stuckenholz und Dr Frühling
g. Berlin. Fabrikant Voſck u. Dixeklor Kolle a. Berlin. Rentier
Krüger a. r u. Keller a. Straßburg i. E. Baron
du Puget Puszet a. Wierzbowa. Lieutenant Brandt a. Trebitz
bei Wettin. HKanflente: Rehfeld, Zöllner, Doreck, Bleyle, Grammi,
Katz, Jabn, Hechinger, Michgelis, Ebel, Philivpfohn, Aſcher,
Jacob u. Kühn a. Berlin, Leſſer aus Hamburg, Roſenberg aus

annover, Schwab a. Mainz, Treu a. Schlaggenwald, Groß,
Maehler, Capretz. Hühne u. Tippe a. Leipzig, Haſſe n. Hubert
a. Plauen i. V., Michgelis u. Richter a. BVreslau, Hirſchfeld a.
Bielefeld, Neumann a. Aſchaffenburg.

Contineutal-Hotel C. Leiſtuer. Rittergutsbeſ. Amtmann Nette
a. t Rittergutspächter Amtmann Hartwig a. Goſeeck
b. Weißeuſels. Direktor Eisner u. Gem. a. Neuſtadt am Harz.
Zuckerfabrikbeſitzer Fuchs und Elbogen aus Schönprieſen o. E.
Böhmen. Privatier Müller u. Gem. a. Leipzig. Bergingenieur
Däabritz u. Gem. a. Zwickau. Jngenieur Geiß Müller und Dr.
Loewinſtein a. Berlin. Juſpektor Horneburg a. Bernburg und
Geyger a. Erfurt. 3318 a. Frankfurt a. M. Rentier Drähn-
hardt a. Dresden. Kaufleute: Berndt a. Halle a. S., Frauk o.
Goerlitz, Mayer aus u a. Rh., Stern aus R. Jngelheim,
Bendau, Ring, Ritter, Lachs, Dickmann u. Frankel ans Berlin,
Weinſtein u. Hartmann a. Erfurt, Günther a. Magdeburg, Bels
a. Schmölle S. A., Ledermann a. Prag, Lan' a. Hannover.

GebaueresSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagole)

HBrkKältaungen haben ſehr häufig ſchwere Erkrankungen
im Gefolge, wenn nicht ſofort geeignete Mittel dagegen ange
wendet werden. Als außerordentlich wirkſam hat ſich ſeit mehr
als 25 Jahren die unter dem Namen Riehters Anker-
Pnin-Expeller bekannte Einreibung bewährt. Bei Gicht,
Rhenmatismus, Kopfſchmerzen u. ſ. w. genügt oftmals eine ein
ige Einreibung, um die Schmerzen zu beſeitigen. Dies alte
ausmittel ſollte in keiner Familie fehlen, umſoweniger, als es

in faſt allen Apotheken zu dem billigen Preis von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche zu baben iſt. Da es bereits wertbloſe Nach
ahmungen giebt, ſo empfiehlt es ſich, beim Einkauf ausdrücklich
Richters Anker-Pain-Expeller zu verlangen. [4249

Seidenſtofſe
an direkt aus der Fabrill

von von Elfen Keussen, Crofeld, arſo aus ecſter Hand itt
tedem Magß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte

und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des

Wildes vom 26. Februar 1870 Geſ.-S. S. 98 wird für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-, Virk- und
Faſanenhennen, ſowie Haſelwild hierdurch auf

den 18. Jannar 1893
ſeſtgeſetzt und zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt, daß an
dieſem Tage die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf.

Merſeburg, den 17. Dezember 1892.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

von BDiest. [4285

Bekanntmachnug.
Unter dem Rindviebbeſtande der Zuckerfabrik Trotha iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Trotha, den 6. Januar 1893.

Der Amtsvurſteher.

Familien -Nachrichlen,

m a a a ä q ä äZahnarzt Kohlhardt
Clara KLohlhardt

geb. HMildebrandtVermühlte. 14302

Hildäg Runge
Futiy I oerlobte.

Loebnitz a/L-
Januar 1899., [4268 5.

Micheln.

Für die bewiesene herzliche Theilnahme bei der Beerdi
gung unſeres theuren Entſchlafenen, des Fabrikbeſitzers

Erust Leutert sen.
ſagen wir unſern innigſten Dank.
Giebichenſtein, Halle g/S., Kaſſel Senften-
berg N/L., Liblar, Gießen, den 6. Januar 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen. [4306

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer guken Mutter, der

Frau Wiltwe Luise Hädicke, ſaſen wir hierdurch
J für die nus bei ihrem Begräbniſſe zu Theil gewordene

vielſeitige Theilnahme unſern beſten Dank. Herrn Paſtor
Ragotzky für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Lehrer Wernicke für den erhebenden Geſang
unſern beſonderen und herzlichen Dank.

Harsdorf.
4307] Die trauernden Hinterbliebenen.

Gardinen in weiss, erèmo u. hunt,
Fenster 3, 4, 5 und 6 Mark

bis zu den ſeinsten,
Feinste leinene Taschentücher,

Dutzend von 4 Mark an,
Weisse u. bunte Kindertaschentücher,

Dutzend U K. 20 Pſg., empfehlen

Schmabel Grünberg,
Leipzigerstrasse 22. 4250

5 5r,qchoyrp--—-——--

Wir Land wiürthe.
Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieb nach

allen Schlachtviehhöfen und auch Orten vhne Schlachthöfe gegen
billige Prämien und leiſten volle Entſchädigung bis
zur Höhe der Verkaufsſumme. [4254Hallescher Versicherungsverein

zu Halle aS.

Mit der heutigen Nummer kommt 1 Proſpekt des S
Technikum Mittweida i. Sachsen

fur Verſendung, auf den wir hiermit beſonders aufmerk S

am machen. [4234
Verlag der Aktrengeſeſlſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle,

Verantworti ch Redakterre: Chefredakteur Wilhelm Ankdoend
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneken

Dr. Walther Gebensleben für Lokalee, Provinzielles, Theater undRuhig n u hmwann für den Handets e, Börfen- und Zuſerskenthef
mm u Halle.Sprechſtunden: Chelredaktur Aulhon d von 9g-12 Uühr, Nedalteur Dr

S ebeusleben von 9-12 Uhr. Die Expediton urg u. CEeichäſtea ngelegenhelten) iſt gedffuet von 7 u Vormittage bie 7 Uhr örndf.
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Perſongalien.
Es wurden beſtätigt: der Pfarrer Oito Na uch von

Schloßvippach als Oberviarrer in Dornburg, nnuter gleich
zeitiger Ernennung deſſelben zum Superintendenten der dortigen
Diözeſe, der Pfarrer Emil Thöllden von Nirmsdorf als
wſarrer in Niedergrunſtedt, der Pfarrer Bubler von
Sochſenbauſen als Pfarrer in Teichwolframsdorf, die
Pfarrverweſer Ernſt Alberti in Kleubach, Walther Bank
witz in Heilsberg, Oswald Kögoler in Linderbach, Angnſt
udwig in Taubach. Hugo Stock in Jſta, Otto Stößner
in Maug und Paul Ram roth in Schwabsdorf als Pfarrer
daſelbſt ſowie der Pfarrverweſer Hermann Studenra uch
in Dreitzſch als Pfarrſubſtiint daſelbſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angade geſtattet.
W WMerſeburg, 6. Jan. (Feuer.) Jn der vergangenen

Nacht brach dem „Merſ. Corr.“ zufolge in dem Gehöſt des
Wulsbeſitzers Thormann in Creipan Feuer aus. das in
kurzer Zeit die Scheune und einen angrenzenden Geräthſchuppen,
in welchem ſich kand wirthſchaftliche Maſchinen beſanden, in Aſche
legte. Wegen des berrſchenden Nebels war dus Feuer nicht ein
mal auf den Nachbardörſern geſehen worden auch das Länten
der Sturinglocke hatle man nicht vernommen.
r. S Weißeufels, 6. Jannar. (Zur „Regelung der
öffentlichen Taunzdeluſtigungen“) auf dem platten
Lande, ſowie in den Städten Hohenmölſen, Oſterſeld, Schlölen,
Teuchern und Stößen erläht der königl. Landrath des hieſigen
Lreiſes eine Bekanntmachung. nach der Tanzbeluſtigungen zivei
Tage binter einander vur zu Oſtern, Pfingſien und zur Kirmes
abgehalten werden dürfen im übrigen ſind für 1893 noch fol-
gende Tage ſreigegeben: 8. Jan. 27. Jan. 12. Febr., 11. Jum,
9. Juli, 13. Aug. 12. Sept., 8. Olt., 12. Nov. und der 2. Weih
nachtsſeiertan. Bei beſonders nachgeſuchter Tanzerlanbnig zu
Rarpfenſchmaus, oder Vogelſchießen muß der entſprechende Mo
natstarz ausfallen. Fällt einer der bezeichneten Tanztage mit
der Kirchenviſitalion oder der Feier des hl. Abendmahis zu
Fammen, ſo wuß derſelbe ge. en einen andern ausgetanſcht wer
den. Die Tanzbeluſtigungen ſollen in der Regel nicht vor Nach
mittags 4 Uhr beginnen und nicht über 11 Nhr Abends hingus
Jouern. Die Veranſtaltungen von Tanzvergnügungen durch,
Vereine und geſchloſſene Gefellſchaflen bedürfen beſonderer po
Uzeilicher Erlaubniß, ſobald von Nich mitoliedern irgendwelche
Beiträge erhoben werden, im andern Falle hat nur 24 Stunden
vorher die Anmeldung zu erfolgen. Der Ortspolizei ſteht die
Berugniß znu, die obenbezeichnete höchſte Zahl von Tanzbeinſti-
gungen zu beſchränken, ſobald von einem Wirthe die Beſtim
mungen durch Veranſtaltung privater Tanzvergnügungen um-
gangen werden.

Wittenberg, 6. Jan. (Voshafter Streich) Zu
einem hieſigen Begmten kam vor einigen Tagen ein Hauſirer,
der erſterem Lack für ſeine Gummiſchnh anbot, ihm auch, um die
Wnte des Lackes zu beweiſen, einen Gummiſchuh zur Probe ſo
kort lackirte. Die Probe ſiel vorzüglich gus, aber nun zeigten
die beiden Parteien harte Köpſe. Der Beainte ſagte, daß er
eine ganze Floſche Lack nicht brauchen könne, weil ihm der Lack
eintrocknen würde, und verlangte die Lackirnng ouch des zweiten
Huwmiſchubes. Der Händler dagegen erklärte, daß er kein
Wichſier ſei, und daß er, abgeſehen von der Probelackirung den
Zack nur flaſchenweiſe abgebe. Das Ende des Streites war,
daß der Händler ſeinen Kram einpackte und abging, daß der
Beamte aber mit einem blaunken und einem blinden Gummſſchuh

Erſte Beilage zu 6 der Hallif
Halle, Sonnabend 7. Jannar 1893.

der Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg und der Kloſterbrauerei
Hadmersleben, jetzt noch die Brauereien Vodenſtein-Nenſtadt-
Magdeburg. Krakaner Branerei Sieger und Co., Sudenburger
Brauhaus, Bnuckauer Brauerei Reichardt und Schneidewin, Wall
baum und Co. (Neuſtadt-Magdeburg), Kaiſerbrauerei Allendorff
Schönebeck, Victorig-Brauerei Morgenſtern-Groß-Salze und die
Brauerei Waldſchlößcheu Deſſan unter Boykott ſtellen.
Das ſind ſaſt ſämmtliche hieſigen und in der Umgegend liegen-
den Brauereien, Die Lokalkomniſſion räth den Parteigenoſſen,
in den Fahriken, deren Beſitzer ſich weigern in ihren Conſum-
Vereinen Vier von Branereien zu entnehmen, die wicht zum
BoykottVerbande gehören, lieber gar kein Bier zu trinken

Deſſan, 6. Januar. (Die hieſige Kreisſfparkafſſe)
hatte der MWagd. Zig. zuſolge am Schluß des Rechnungsiabres
1892 einen Beſtand von 6 637 303,48 gegen 6 171317.52 im

»Vorjahre. Die Einzahlungen in dem abgelanfenen Geſchäfts
jahre betrugen 2 502 548,22 gegen 2228 977.41 im Jahre
vorher, die Auszablungen dogegen 2036 562 26 .4 gegen
1 740 944,83 im Jahre vorbec. Es wurden alſo mehr ein-
gezablt als zurückgezahlt 465 985,96 gegen 488 032,58 im
Jahre vorher. Der Reſervefonds iſt von 303 756 auf
365 039 geſtiegen. Belegt ſind auf Hypotheken von ſtädtiſchen
und ländlichen Grundſtücken 4894 953 auf Jnbabervapiere
1569 176 gegen Fauſtufand 17000 und auf öffentliche
Jnſtitute und Körperſchaften 481 026 Von dem Ueberſchuß
ſind der Staatskaſſe 32 124,61 .4 zugeflofſen.

O Frofe, 6. Januar. (Diſe Waſſerim Tiefbau ſindfortwährend im Steigen begriſſen, ſodaß die 6., 5. und 4. Soble
ſchon unter Waſſer Kehen. Die Grube iſt nicht mehr zu befah-
ren und wenn dem Waſſerandrang nirbt Einhalt gethan werden
kann, ſchwebt auch der Tageban in Gefahr. Die Grubenarbeiter
ſind einſtweilen letzterem überwieſen

Guſten, 6 Januar. (Erſtickt.) Ein geſtern Morgen
in der Wohnung der Witlwe Lehmann hier ansgekommener
Stubenbrand hat leider den Tod der Wohnnngsinhbaberin
infolge Erſtickung zur Folge gehabt. Das Feuer, deſſen Urſprung
man ſich nicht erklären kann, bat anſchemend zuerſt das Biit
der Unglückchen erfaßt, welche dann durch den Rauch erſtickt
iſt. Zum Glück wurden Hauebewohner auf den aus der Be-
banſnng der Wittwe L. kommenden Vrandgeruch aufmwerkſam,
entdeckten ſo das Feuer und verhütelen ſeine weitere Ansdeh-
nung.

Hersfeld 6. Jannar. (Verbrannte Zigenner-
kinder). Jn dem Dorfe Moßfeld bei Friedewald machte
dieſer Tage eine Zigeunerbande Halt und ſchlug ihr Lager
auf. Jn einem Wagen entſtand nnn in Folge Ueberheizens des
Ofens Fener; der Wagen brannte bis auf einige Vreiter und
das Untergeſteill nieder. Jn dem Wagen befanden ſich vier
kleine Kinder im Alter von 5-8 Jahren, die ſämmtlich ſlarke
Brandwunden erlitten, zwei ſo ſchwer, daß ſie alsbald ſtarben
Auch die Zigenner, welche die Kinder aus den Flamnm en rette-
ten, haben ſchwere Brandwunden davongetragen,

Tangermünde, 6. Januar. (Der Waſſerſtand in
der Elbe) iſt dem Alim. Jut. zufolge unnmehr ſoweit zurück-
rückgegangen, daß der tieſſte Stand des Sommers nicht nur er
reicht, ſondern noch weit überſchritten iſt. Der geſtern in
Magdeburg notirte Pegelſtand von 29 Centimetern dürfte dort
bisher noch nie beobachtet worden ſein. Der niedrigſte Stand
des Sommers betrug 45 Centimeter. Mitten in der Elbe
fahren die Schollen auf Sand- oder Felbbänken ſeſt. Die alte
Elbe beſteht nur noch uns einer einzigen großen Schnce- und
Eisfläche. Mit der Zunghme der Kälte dürfte ſich das Treibeis
vermehren und der geſtern bereits bis Taungermünde ſich er
ſtreckende Eisſtand auch in Magdeburg eintreten.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

3 Millionen Mark) und um Einlritt dieſer Verbeſſerung am
1. April 1893 (ſtatt am 1. er 1895) gleichzeitig aber auch
um baldigen Erlaß eines Geſetzes, welches die Lehrerbeſoldungk-
frage endlich löſt und eindheitlich regelt. Von einen bieſigen
Berwandten des in Gerterde erſſochenen Müllers Gunkel,
wird uns mitgetheilt, daß 3 Burſchen aus Gerlerode, die ber
der Mordthat gegenwärtig geweſen ſein ſollen, in das Gefäng-
niß nach Worbi s abgeſührt worden ſind. Herzzerreißend
ſollen die Klagen der Multer (einer Wittwe) und Schweſter des
Mörders geweſen ſein, als der Mörder (ein auf Urlaub beſindlicher Edda ihnen mittgetbeilt hat, er habe den Müller
G. exſtochen und müſſe ſich jeßt erhäugen. Zwei Schwindler,
die ſich bier auf offener Straße in der Trunkenbeit gegenſeit
verhieben, nahm in vorgeſtriger Nacht die hieſige Polizei feſt
und ermittelte, daß die, Veiden mehrere Einwohner unſerer
Stadt (wie vorher guch in anderen Städten) werthloſe Pulver
gegen gutes Geld aufgehängt hatten. Namen, Stand und Heimatb
der Schwindler konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da ſie über die
ſelben fortwährend andere Angaben machen. In der heute
eröffneten „Volksküche“ des Vereins für freiwillige Armen
pfleage wurden 160 Portionen Miittagseſſen abgegehen. Das
gekochte Quantum reichte jedoch nicht, ſo daß gegen 50 Kinder,
die ſich ohne vorherige Anmeldung eingefunden balten, nichts
erhalten konnten.

Thale, 6. Jan. (Die Anlage einer Waſſer-
leitumng) aus dem Steinbachthale wird für unſeren Ort.
welcher im vergangenen Sommer unter dem berrſchenden
Woſſermaugel außerordentlich zu kleiden gehabt hat, geplanr.
Mit dem Vorarbeſten, zu welcher die Miltel aus ireiwilligew

r der Hausbeſißer gedeckt werden, wird man demnäch
)eginnen.

Gommern, 6. Jan. (Zwei Kinder erſtickt) Ein
betrübender Fall hat ſich in dem benachbarten Dorfe Dann
niügkow, zugetragen. Der beim Gutsbeſitzer Herrn Ligdſtäde
daſelbſt beſchäſtigte Arbeiter Guſtav Groſſe, war gw
Dienstag in der Zeit von 8 bis 10 Uhr Abends mit ſeiner Ebe
fran vom Hauſe abweſend. Jn der verſchloſſenen Wohnung
waren die vierjährige Tochter Emma und der zweijährige Sobu
Guſtav allein zurückgeblieben. Als Mann und Frau um 10 Uhr
nach Hauſe kamen und die Thür zu ihrer Wohnung öffnete
ſanden ſie die Stube mit dickem Rauch erſüllt und beide Kinder
jeblos vor. Vielleicht wäre es, wie der Mad. Ztg. mitgetheilt
wird, noch möglich geweſen, die Kinder wieder ins Leben zurück
zurnſen, wenn die Eltern ſofort ärztliche Hülfe gehot hätten
in ihrer Beſtürzung wandten dieſe jedoch ſelbſt allerlei Belebungs
mittel an, ohne daß ſie damit einen Erſolg. erzielt hätten. Der
Qualmn, der den Tod der Kinder veranlaßt batte, iſt dem ge
beizten Ofen entſtrömt.

S Müneln, 6. Januar. (Unfal Auf der Selundär
bohnlinie Mügeln-Geiſing-Altenberg erſolgte geſtern bei dem
Frühgüterzuge von Geiſing-Altenberg nach, Mügeln b. P. in
der Nähe von Schlottwitz ein Un fall inſoforn, als zwei vos
einen kleinen Schlitten geſpannte Pferde eines Viensdorſer
Fubrwerksbeſitzers beim Nahen des erwähnten Zuges ſcheuten
und, den Straßengraben überſetzend, auf das Vabhngleleis direlt
vor den Zug kamen. Obwohl der Lokomotivführer des Zuges
Alles anſbot, um den Zug zum Halten zu bringen ſo gelang
dies doch wübt zeitig genng. Es wurde das eire Pferd ſofort
getödtet, das andeie ſchwer verlett, ein Menſchenleben glück
licherweiſe aber nicht gefährdet.

Kleine Notizen. Ein beklagenswertber Unglücks
fall hat ſich in Oſtheim v. d. Rbön zugetragen. Daſelbſt
ſtürzten plötzlich die Grundmauern und Kellergewölbe eines

hernmwandern muß. Und ſo iſt er denn zwor nicht der „Lackirte“, Nordhauſen 6. Jannar.wie man im Volksmund den Angeführten zu nennen pflegt, aber l Mord in Gerterod e (Petitionen. Zum Neubaues während der Arbeilszeit ein, ſo daß die dabei beſchäf
Zwei Schwindler. Volks ügten Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden. Tro-

er iſt doch der „theilweis Lackirtel!“ Und anch das iſt küche.) Die Volksſchullehrer Nordhauſens haben jeht an beide dem ſofort Rettungsardeiten ausgeiührt wurden, konnten zwei
ſchon betrüblich! Hänſer des Landtages zwei Petitionen aögeſondt. Jn der Mann nur als Leichen hervorgezogen werden. Jn Cöl-S Magdeburg 6. Jannar (Bo ykoth). Als Antwort erſten wird, wie ſchon geſtern mitgetheilt un Erhöhung der jed a graſſirt nun ſchon ſeit einem Vierteljabre die Dipb-
ouf den Zuſommenſchluß der bieſigen Braunerei-Beſiher ſett 255 PMe. betragenden Jahrespenſion der Lehrerwitſwen und theritis. Es ſind 100 Erkrankungen und 19 Todesfälle vor
macht die Lokalkonnmiſſion der hieſigen Sozialdemokraten -Waiſen gebeten und in der zweiten um Erhöhnng der ſür

in ihrem Organ bekannt, daß ſie außer den beiden Branereien,
r J

[--o2

Verſtellung ankündigen. Die Leute haben Zeit zu warten, auch wenn ſich die Vor
Ftellung verzögern ſollte. Aber gleich werden die Hauptakteure erſcheinen, der Herr
Polizeipräfekt, der Herr Unterſuchungsrichter, Beide mit ernſter Miene und der
Gerichtsſchreiber, der ſehr hochmüthig auf die Menge herabblickt, weil er weiß, daß
man ihn beneidet um den Gang zu dem Todten.

Die Beſichtigung des Todten und des Thatortes dauerte ungefähr zwei Stunden.
Das Reſultat war unzweifelhaft: daß der Mord ſchon vor einigen Tagen paſſirt
war. Der Gerichtsarzt, welcher zur Stelle war, ſagte es und Lambert beſtätigte,
daß er ſchon vor drei Tagen vergeblich an die verſchloſſene Hausthür gepocht habe.
Der Mord ſei alſo ſchon damals verübt geweſen.

Man berieth ſich über die Qualität des Mordes. Alle Anzeichen ließen darauf
ſchließen daß ein gemeiner Raubmord vorlag. Jn der Kammer befand ſich ein
eiſerner Geldſchrauk, deſſen Thür nur angelehnt war. Es befanden ſich in dem
gelben eine Menge Papiere, darunter viele Wertihpapiere, außerdem Dokumente aller
Art, die einen beträchtlichen Beſitz des alten Delahaye nachwieſen, aber in der ganzen
Wohnung war nicht ein Son baares Geld zu finden, auch fehlten das Portemonnaie
und die Uhr des Ermordeten. Wieviel geſtohlen worden war ließ ſich nicht feſt
ſtellen, ſicher aber nur, daß der Raubmörder alles baare Geld und alle Banknoten,
die muthmaßlich in dem Schrank geweſen waren geraubt hatte. Lambert bezengte,
daß ſein Onkel häufig in ſeiner Gegenwart den Schrank geöffnet habe und daß
er ſtets dort zahlreiche Geldrollen und Päckchen mit Banknoten geſehen habe. Viel-
leicht hatte der Mörder eine große Bente gemacht, aber ihre Größe lietz ſich nicht
beſtimmen, auch kannte man die Nummern der Banknoten nicht. Kein Hausge
noſſe des Ermordeten war anweſend, welcher über die Geldverhältniſſe hälte Auf
ſchluß geben können.

Es war eine Stunde vergangen, ehe einer der Anweſenden auch nur einen
leiſen Verdacht änßerte über die Perſon des Mörders oder der Mörder. Der
Polizeipräfekt und der Unterſuchungsrichter zogen ſich zu einer kurzen Unterredung
in ein Zimmer im zweiten Stockwerk zurück. Dann kehrten ſie zurück und eröff-
neten am Thatorte ein regelrechtes Verhör des Neffen des Ermordeten. Der Unter-
juchnngsrichter ließ ſich noch einmal von Lambert die Entdeckung des Mordes
erzählen. Seine Worte wurden vom Polizeikommiſſar beſtätigt. Hiernach forderte
der Richter den jungen Mann auf, ſich über die Lebensweiſe ſeines Onkels aus
zulaſſen, aber Lambert geſtand, daß er ſehr wenig von derſelben wiſſe. Er habe
wenig in Hanſe des Onkels verkehrt und ſei eigentlich ſo ſetzte er erröthend
hinzu nur dann gekommen, wenn er von dem Onkel Geld fordern wollte.

„Was iſt ihr Beruf fragte der Unterſuchungsrichter.
„Mein Beruf? Jch habe mich noch zu keinem entſchieden. Mein Onel

nie davon. Er gab mir ſtets reichlich Geld und ſagte, ich ſolle erſt die
el t kennen lernen, ehe ich einen beſtimmten Erwerbszweig ergriffe.“

„Jhr Onkel gab Jhnen reichlich Geld und ſtets gutwillig?“
„Er ſchalt wohl manches Mal, wenn ich zu häufig kam, oder wenn ich nach ſeiner

Me e Geld verſchwendet hatte. Er wollte deshalb daß
„Was
„Daß ich heirathen ſollte er hatte eine junge Dame ausgeſucht, die Tochter

einer ſeiner Konſinen.“
„So Möchten Sie nicht die Güte haben uns etwas nähere Auskunſt über

ſe Verwandtſchaft zu geben? Sind Sie der Sohn einer Schweſter des Ver
Korbenen? Leben Jhre Eltern noch

Jch habe ſie mje gelannt,“

ekommen. Die ſtädtiſchen Collegien in Rathenow be-
Verbeſſerung der Lehrergehälter ausgeworfenen Summe (von ſchloſſen die Umwandlung des Realprogymnaſium
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weur ein Eintrittsbegehrender ließ ſich von der Glocke nicht ſo ſchuell abw ſern
das war der junge Lambert, welcher am zweiten Tage nach dem Beſuche Faver's
am hellen Mittag in gewohnter Weiſe an dem Glockenſtrang riß, daß es ihm wie
ein ſchriller Schrei aus dem Hanſe entgegentönte. Ungeduldig riß Lambert zum
zweiten und dritten Male an der Glocke, dann ſluchte er laut und bearbeitete die
Hausthüre mit ſeinen Fäuſten. Aber die feſte, eichene Thür, das gute Schloß
widerſtanden ſeinen Anſtrengungen. Auch Lambert hatte kein beſſeres Schickſal,
wie die anderen Beſucher, er mußte unverrichteter Sache wieder fortgehen, nahm
ſich aber vor, bald zurückzukehren, denn er hatte einen triftigen Grund da ſeine
Börſe erſchöpft war. Wie ärgerlich, daß der Onkel gerade an dieſem Tage un
zweifelhaft einen Ansgnug gemacht und das Mädchen wahr cheinlich mitgenommen
atte. Natürlich hatte er das gethan, um das Mädchen nicht allein und unbeaufWagt im Hauſe zu laſſen. Mit dieſen Gedanken ſchkenderte der junge Mann die

Straße Lafayette hinunter, und das Schickſal wollte es, daß er einem reichen Klub
genoſſen begeguete, dem er ſeinen Aerger erzählte und der ſofort in die Taſche
griff, um dem als reich bekannten Freund einen Check über einige Tauſend Franken

anzubieten. Lambert nahm mit Dank an, und ſo kam es, daß Lambert nicht am
ſelben Abend, ſondern erſt einen Tag ſpäter das Haus ſeines Oheims wieder aufſuchte

Unterdeſſen brütete die Stille wie ein großes Geſpenſt in dem Hanſe. Nur
Abends und in der Nacht, wenn die Dunkelheit durch die Fenſter kroch, ſchien es
ſich bald hier, bald da in den Korridoren und auf den Treppen zu regen. Der
Mond ſchien durch ein Treppenſenſter und ein großer Kater ſchlich über die hellen
Lichtſtreifen hinweg, um in der Dunkelheit wieder zu verſchwinden und ſeiner nächt
lichen Jagd nachzugehen. Von der dritten Etage klang es bisweilen wie ein
Klagen herab, es war der Wind, der durch ein offenes Fenſter wehte und ſich
feinen Weg durch die Thürſpalten ſuchte. Das Feuſter war dasjenige, aus welchem
Marie den Dachdecker beobachtet hatte. Jn dem Zimmer ſah es nicht ſo ordentlich
aus, wie man von dem ſauberen Mädchen erwarten konnte; das Vett war noch in
dem Zuſtande, wie es verlaſſen worden war, einige Kleidungsſtücke lagen rreirr auf
dem Voden neben den Filzpantoffeln, die das Mädchen auf Befehl des Oheims
im Hauſe tragen ſollte. Das Zimmer machte den Eindruck, als ob es plötzlich
und unerwartet von ſeiner Bewohnerin verlaſſen worden ſei. Die kleine Pendel-
wandnhr ſtand ſtill, denn die Gewichte waren abgelaufen. Das Skelett vor der
Thür zu dem genannten Zimmer war numgefallen und der Kopf war abgeſprungen
und einige Treppenſtufen herunter gerollt, wo er im Mondſchein grinſend liegen

eblieben.8 Wäre ein Beſucher plötzlich in dies Haus verſetzt worden, er hätte ſicherlich

kein Leben außer demjenigen des Katers und der Mänſe entdecken können, un
auch der Kater ſchien nach einigen Nächten ſeine Wandernng einzuſtellen; er hatte
ſich vor das Wohnzimmer des alten Delahaye auf dem Vorplatze hingelegt uns
ließ die trockene Zunge aus dem Halſe hängen. Einige Schrammen an der Thür
ſchienen zu verrathen, daß das Thier mit ſcharfen Krallen an dem Holze gekratzt
hatte, aber Niemand war dageweſen, der ihm die Thür geöffnet und Speiſe und
Trank gereicht hätte. Ein wirkliches und wahrhaftiges Geſpenſt, das durch Mauern
und geſchloſſene Thüren hindurch gleitet, hätte wahrſcheinlich nicht verſucht, diefe
Thürſchwelle zu überſchreiten, denn ſelbſt Geſpenſter ſollen vor dem Tode Furcht
haben, und hinter der Thür lag die leibliche Hülle eines Mannes, deſſen Tage
S Gottes Rathſchluß zwo» gezähls woren, ober nicht der Natur ſeinen letzten
Boll bezahlt hatte



nächſten Dienstag wieder eröffnet zu werden.
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Ver Mond ſcheint auch in dieſes zzimmer hell hinein, auf den breiten, royen,
hölzernen Tiſch, auf den abgeſchabten Fußteppich, und es blinkt etwas auf dem
Jelben, ein Goldſtück, das lautlos aus der Hand des Mörders geglitten, als er in
ſpäter Nacht eingedrungen und den alten ſchwachen Mann niedergeſchlagen hat.

Jn der Dämmerung erkennt man die
Wir wollen ſie nicht zurück

ſchlagen, Der darunter hat ein ſchreckliches Ausſehen, die Züge der Angſt und Ver-
zweiflung treten wie verſteinert aus dem Antlitz hervor und rothes Blut iſt aus

St.! Er liegt dort auf dem Sopha.
große graue Decke, welche über die Leiche gedeckt iſt.

reiner tiefen Wunde am Kopf herausgeſickert. Die Decke
Es werden ſchon Andere kommen, als der heimliche geſpenſtiſche Beſucher, ſie

Cwerden am lichten Tage eintreten mit erſchreckten und neugierigen Blicken, die Decke
von dem todten Körper abreißen, vielleicht aufſchreien, vielleicht ſtarr hinblicken
und daun wird plötzlich Leben in das ſtille Haus kommen, welches ſich blitzſchnell
auf die Straße fortpflanzt, und wenige Stunden ſpäter ſchreien es die Camelots
auf der Straße:

„Fordern Sie den „Soir“!
der Straße Luneville: Zwei Sous!

inler ſich geſchloſſen.

Leſen Sie das kleine Journal!
Ein ſchrecklicher Mord!

Ganz Paris wird dann wiſſen, daß der alte Trödler Delahaye ermordet
wurde. Wann, man weiß es noch nicht; wahrſcheinlich vor vier Tagen, denn
m ſeit längerer Zeit war das Haus verſchloſſen, der Mörder hatte die Thür

Vier Tage hatte der todte Delahaye ſeine Schätze gehütet.
„Hatte er Schätze?“ wird ein Unbefangener fragen, „der Alte?“

1892: 2057 834 (in 1891: 1661 591
h

oder 396 239 plus.
S h

und ſchweigſam ein.

ſoll darüber bleiben.

re a

Endlich, als man
fälliges bemerkt hat, ſagte Lambert:

„Herr Kommiſſair, im erſten Stock befindet ſich das Zimmer meines Oheims.

v klärung erlangen, ob er verreiſt iſt oder
Er ſpricht den Satz nicht weiter aus der Gedanke an ein Verbrechen, das an

ſeinem Onkel begangen, taucht blitzſchnell in ſeinem Gehirn auf. Der Kommiſſair
nickt nur ſtillſchweigend mit dem Kopf. Er deukt immer an das Schlimmſte, wenn
er Wohnungen amtlich öffnen laſſen muß; und dieſer Gedanke iſt ihm nicht mehr
unheimlich, wie dem jungen Mann, deſſen Herz einen Augenblick ſtill zu ſtehen
ſcheint. Er hat auch keine allzu große Eile, denn er befiehlt dem S
zukehren, und von der nächſten Wache zwei Beamte zu holen. Der junge Mann

Dort werden wir Auf

in eine lateinloſe Realſchule mit lateiniſchen Nebeu Es wird bemerkt worden ſeitt, daß die Stimmung eine feſte Die Beſtäude bekrugen ver ultimo Dezember 1892. 38 418
r unterricht in den unteren Klaſſen bis Quarta. Der an Stelle geweſen iſt, ſowie daß die Preiſe gut aufrecht erhalten worden Hektoliter Kohle und 117424 Centner Briguetts.

des nach Burg verſetzten zweiten Bürgermeiſters Ziegler ſind, trohdem die überall herrſchende Stagnation einen nngün- Peſt, 6. Januar. Der Abſchluß des Vertrags zwiſchen dem
zum Bürgermeiſter in Rathenow gewählte zweite Bürger ſtigen Einfluß ausgeübt hat. Finanzminiſter und der Rothſchildgruppe iſt ſoeben erſolgt.
ineiſter Koblank aus Zielenzig hat ſein neues Amt angetrelen. Was Schmelzmagterial betrifft, ſo ſind nach den Berichten Nach dem Vertrage überummt die Rotbſchildgrupbe 500 Millionen
S Jn Zeulenroda erhielt ein Familienvater eine ſchöne 130 Tonnen Cap. Regulus zu 9 6 4 umgeſetzt worden. Kronen 4procentiger Kronenrente zum Nettoconrſe von 91
Weſhnacdtsbeſcheerung, indem ihm ſeine Frau ril linge Feinkupferſorten ſind ſtetig, und die Preiſe faſt unverändert. die für Converſionszwecke beſtimmt iſt, theils feſt, theils in
ſcheukte, zwei muntere Knaben und ein Mädchen. Muthker und otirungen: Option Die Gruppe übernimmt ferner 30 Millionen Gulden

n Linder befinden ſich wohl. Die Eiſenbahn- Reſtauration in Tough eake and ingot 50 51 Aprocentige Goldrente, ebenfalls theils feſt. theils in OptionNeubaldensleben, für welche bisher eine jährliche Pacht- Heſt ſeleeted 5 l Den heimiſchen Finanzinſtituten iſt eine angemeſſene Betheiligung
Jumme von 1200 .4 gezahlt wurde, iſt an den bisherigen Ju- Edhili bars V geſichert.haber nen verpachtet worden der jährliche Pachtſaß iſt jedöch Good merchantable 46 4716 Konſtauntinöpel, 5. Januar. Der „Agence de Conſtantinople

7 77 r höht. P Der n zu e e z werwage a in a deSonders hauſen als Kanzliſt bisher thätig geweſene Herr Sofortige Lieferun ſp. Lieferung nach drei Mongten, Bekanntmachung der Staatsſchuldenverwaltung demnä om Weibezahl iſt zum Bürgermeiſter von Groß Soottge Heer ve s i 7 verſtändigt werden, daß der Finanzminiſter im Einvernehmen
Breitenbach gewählt worden. Jn Hildburg- mit dem Verwaltungsrathe der Staatsſchulden beſchloſſen habe,z baufen feierte das Kirchenrath Fiſcher'iche, in Greußen Wollberichte. die Conponsbogen der Coupons mit den Nummern 12 dis 45das Karl Meyerſſche, in Elbingerode das Chr. Schulze'ſche Berlin, 5. Jan. So ſtill das Geſchäſt im alten Jahre gegenwärtig nicht gegen neue auszutauſchen, Begründet wurde
Ehepaar in düſtigkeit die goldene Hochzeit geſchloſſen, ſo ſtill eröffneke es im neuen, wohl hauptſächlich dieſer Beſchluß damit, daß der Betrag der Coupons Nummer

eine Folge des Jahresſchluſſes und der damit in Zuſammenhang 12 bis 23 in den herabgeſetten Coapiteln der Ottomaviſeben

Standesamts ch icht v gſ S t h d V Abſchlüſſe e d. n rn e e e ein Wie de eene Dkicke8 jede Bedeutung geweſen und laſſen eine eingebhendere Bericht nicht zur Aus a aarroe u en von Ha e a. S erſtattung nicht zu. Nur ſo viel ſei bemerkt, daß Lagerinhaber würden wie bisher gehandelt werden können und im Falle eines
lgf Der Fabrik urbeile tig Hleiz wiſie feſt. auf volle letzte Preiſe halten und nicht gewillt zu ſein Treffers oder der Amortiſation ihre Giltigkeit behaltenAufgeboten: Der Fabrikarbeiter Otto Diete und Emilie iedriger ſei inſüudtiühen roh

nene an e eEtzeſe Der ſer Karl Witzi tigen gen An JNe rn Dorothee fragen von derſelben, hauptſächlich mittlere und beſſere Rücken- Magdeburger Börfe vom 6. Januar 1882.
Geboren: Dem Geſchirrführer Albert Lorenz eine T., Auguſt wäſchen betreffend, vor, die darauf ſchließen laſſen, daß ſich Meſſe mcſſeHebore ein Geſchirr rt Lorenz eine T. Auguſte ler 5 Geſchäfts Hvliaggtt z 97,20Anng, Böllbergerweg 27. Dem Handarb. Anguſt Meißner ein ſchon in allernächſter Zeit wieder ein befriedigender eſchäſts- Beneaeeeeeeee n e o7,20

S., Franz, Blumenthalſtr. 6. Dem Küſter Paul Bräggemai gang einſtellen werde. Von den auswärtigen Stapelplätzen Shewiſche FortS., Franz, thalf ſter Paul Brüggemann a l Deſauer Gas Obligationeneine T., Mario, Domg. 5/6. Dem Tiſchler Hermann Schröter trafen nur vereinzelt Meldungen ein, die ziemlich farblos Div. p St.
in S., Franz G Pfännerhöhe J. Dem S H in j lauteten, ſo daß wir von einer Wiedergabe derſelben für dies- v e e ene Franz Guſtav, Pfännerhöhe 1. Dem Schloſſer Hermann l obiehe Ciagdeburger Allgem. VerſichGeſellſchaſtsNet. p. St.Enke, eine T., Martha Luiſe Charlotte, Mittelwache 12. Dem mal abſehen können. ſagrebnrgern 966 gut. voll gezähit
Salzſieder Guſtav Moritz eine T., Marie, Unterplan 5a. Ein e eunehel. S. und eine urehel. T. Jnduſtrie, Handel, Finanzen. do. er trſinen e eſten p. St à 1500 r.
„Geſtorben: Des Schloſſer Fried. Feiſch T. Emma, 27 T., Magdeburg. Die Direltion der Magdeburger Verg- mit 33 Cinzahlung 32 7Wettinerplatz 2. Der Bahnarb. Robert Zenker, 54 J., Stein- wert r r ſ do, Lebeue-Verſich.Letien p. St. 1600 Mk.e Z. werke erklärt, daß, ſoweit ihr jetzt eine Ueberſicht möglich iſt, wit 205, Cinzahinng 26weg 11. Des Schneider Guſtav Silber S. Guſtav, 2 M., Alter eine Schätzung der 1892er Dividende auf cv. 18 der zu er do. Hiüch.-Verſich.eetien ver St. a 300 vier

Bäckermeiſter Guſtav Barth S. Paul, 4 M., Forſterſtr. 26. Des Prozent vertheilt worden. W Div. linArbeiter Guſtav Strauß S. Friedrich, 4 J., Klinik. Des Ar Frankfurt a. O. Wie die Verwallung der Stärke ſs00 (80beiter Karl Schömburg Ehefronu Pauline geb. Thate 27 J. zucker i gK ö n Tr I Actien-Vrauerei Neuſſladt- Magdeburg s l 150,00 OQli k. Der Maurer Fritz Schö 23 Klinik erfabri öb man n in r nkiun r t a. O. Schnei Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7 8 7inik. Der Maurer Fritz Schöne, 23 J., Klinik. demühl und Fürſtenwalde berichtet, war das Geſchäſtsjahr 1891 Shemiſche Fabrik BuckhnAelien 4 e 122,00 B

h. s r J g. r a e netellte auch an die Leiſtung der der Geſ. gehörigen vier Fabriken r el W 7Concursſachen, Zahlnungsſtockungen e. recht geringe Anforderungen. Eine vollſtändig ſehlgeſchlagene t et en Seelen 7 o
Concurseröffnungen: Bäckermeiſter und Hausz Kartoffelernte brachte Preiſe für ſeuchte Stärke auf die früher Magteburger Allgemeine Gas Actien To. o

beſitzer Eduard Otto Fuchs in Buchholz (Aunaberg), Pianoforte- kaum gekannte Höhe von 22.50. gegenüber einem gewöhnlichen Bee eüdegkeſtetten
hammerkopffabrikant Carl Otto Heldberg in Plauen bei Durchſchnittswerthe von 11 für 160 Kilogramm. Empfind- re Bergwerks Actien 23 35
Dresden Bäckermeiſter Chriſtian Friedrich Reichelt in Kotta licher Mangel an Rohmaterial und die einfache Unmöglichkeit, do. do. StammPriorit.Act. 4 23 33 z
[Dresden), Engrosgeſchäft für Gas und Woſſerleitungsartikel größere Quantitäten Fabrikate zu entſprechenden Preiſen zu ver r n n 2
unter der Firma Rich. Herm. Beyer u. Comp. in Leipzig, kaufen, zwangen einen eingeſchränkten Betricb von verhältniß- Hrarte (Sunſolidtele Der werle Acten
StationsAſſiſtent Karl Moritz Leuck in Reichenbach, Kaufmann mäßig kurzer Dauer auf. Die bohen Preiſe bewirkten einen Wieſchinen- Fabrik VBucgauActien. z 95,009
und Jnhaber einer Poſamenten und Putzwaarenhandlung Ernſt ſtarken Rückgang des Conſums von Stärkefabrikoten in Deutſche Sächſ. Thür. Braunkohlen See 7
Arthur Sittig in Reichenbach. land, während das Ausland durch Amerika, welches ſich einer Eundenberger Maſchinenfabrit Actien 20 J 21

4 überreichen Ernte erfreute, mit Maisfabrikaten billig verſorgt WMogdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2e K werden konnte. Die immerhin anſehnliche Dividende von 12 95 do. StammPrior.6 s 57upfer. (gegen 14 im Vorjahre) bei Aufwendungen von 43 909 ſür
Dos „Minuig-Journal“, ſchreibt aus Loddon, vom 30. Reparaturen und 43 021 für Abſchreibungen iſt der ſehr vor Wag ſ ſ er ſt än d e.

Dezember 1892: Das Geſckbäft, iſt natürlich durch die Heiertage theilhaften Verwerthung der vorjährigen Beſlände und den guten Tedeulet über, unter Nuh
4 ſowie durch den dichten Nebel weſentlich beeinträchtigt worden. j Verhältniſſen der Geſeilſchaft zu verdanken. Eine günſtige Kar T Eennie und Unſtrut

An der Dienstags-Vormittagsbörſe fanden, nachdem der Markt toſſelernte und mittlere Stärkepreiſe laſſen von der begonnenen F Fall Wuchä
eröffnet worden war, einige Transoktionen ſtakt, und es wurden Campague das Veſte erhoffen. Großer Bedarf im Jnlande, ſo Hall 16. Jan. 1.5417. Jan. 1541
für ſofort zu liefernde gute Waare 46 W 16 3 4 bezahlt; aber wie Abſatz der bevorzugten Fabrikate im Auslande ermöglichen Toch 9 ſpan. 4 e en 125

i s war ſo wenig Neiqung vorhanden weitere Geſchäfte abzu einen flotten Betrieb. Stenn e T SIchließen, daß man ſich dafür entſchied, die Börſe für den Nach- Dresden. Die Schlepplohn- und Frachten- Einnahmen guglet 5. Jan. 9.8216. Jan. 078 0,04
mittag zu ſchließen. Am Mittwoch wurden 46 C 13 9 A für der Kette, Deutſche Elbſchifffahrts-Geſellſchaft, betrngen im De isleben F. Ha. d
Lieferung Aufang Januar und 47 40 2 6 für Lieferung nach zember 1892 39094 gegen 355 928 im gleichen Zeitranme Außig 5. Jan. 0,46 é. Jan. 1 0,46)1 T
3 Monaten bezahlt. Für ſofort zu liefernde Waare wurden am des Jahres 1891. Die Geſammteinnahmen vöm 1. Januar bis Dresd 110 1061 0,05
Donnerstag 46 4 11 3 4 und 46 e 12 6 ä erzielt 31. Dezember 1892 belragen 4010294 gegen 4 556 340 im r 7 921 0.0L Her M r c c 592 Wittenberg 0,98 a 0,92 6und ſchloß der Markt feſter mit Käufern zu 46 e 13 9 Vorjahre. Magdeburge) 035 4 008] 0,27Nachdem heute Vormittag Geſchäfte zu 47 6 3 d und Auhaltiſche Kohlenwerke. Jm Jahre 1832 wurden ge jarbr 7 Froil 010] 002 217 e 5 Lieferung nach 3 Mongten, und 46 4 16 3 4 ſo fördert 9802 975 Hektoliter (in 1891 7 301 063 Hektoliter), mithin Wntenber e) 1001 1001 2
fJortine Lieferung abgeſchloſſen worden waren, ſchloß der Markt in 1892 mehr 2501912 Hektoliter verkauſt und abgeſetzt wur- enberge) I.
mit 46 e 15 bis 46 16 3 ſofor tige Lieſerung, und 47& den in 1892: 9412 110 Hektoliter (in 1891: 6946210 Hektoliter), T
5 bis 47 6 3 Lieferung nach 3 Monaten, um am in 1892 mehr: 2 465 900 Hektoliter und dafür vereinnahmt in Eisgaung. Slauwaſſer, Eisſtand. Eisgang ſchwacö

9) Eisſtand.
e

59

Fs raſſelt im Schloſſe der Hausthure, und gleich darauf treten mehrere Männer
ein, ein Polizeiagent, ein Schloſſer und der junge Lambert. Sie treten vorſichtig

die Parterreränmlichkeiten durchſchritten und nichts Auf-

chloſſer um

will die Treppe hinaufgehen, aber der Kommiſſair hält ihn zurück.
Das Drama

Nur zwei Sous!“ wiſſen, was paſſirt!“

9 IIJawohl
„Ermordet!“

„Warten Sie, wir müſſen hier unten eine Wache laſſen! Man kann nicht

Endlich iſt dieſe Wache poſtirt, und nun gehen beide Herren die Treppe hinauf,
direktin die Stube des alten Delahaye und der Kommiſſar erblickt ſofort den Jnhaber
derſelben durch die graue Decke hindurch.
Mann verfärbt ſich. Einen Augenblick beugt ſich der Kommiſſair über den ſtilleu
Mann, dann erhebt er ſich, ſchlägt die Decke wieder über und ſagt:

Er ſchlägt dieſelbe zurück und der junge

e

v m ſt

ev

u J
5

OD

flüſtert ein Wiſſender, „er war reich, aber der Mörder hat ihm Vieles geſtohlen
und nur die alten Trödlerſachen gelaſſen.“

Die Stunde der Entdeckung uaht! Dort in dem eleganten Café der Straße
Royal erhebt ſich ein junger Mann.

„Fahren Sie mit ins Hippodrom?“ fragt ein Anderer.
Der Angeredete zögert ein wenig, dann ſagt er entſchloſſen: „Jch bedauere!

Jch habe morgen eine große Summe an einen Freund zu bezahlen und muß zu
meinem Bankier.“

Der junge Mann winkt einen Wagen zu ſich heran und legt ſich in die Kiſſen
zurück, nachdem er dem Kutſcher die Adreſſe „rue I uneville No. 15* zugerufen
hat. Er paſſt ſeelenruhig ſeine Zigarette und lächelt, mit ſich und aller Welt zu
frieden, nur nicht mit ſeinem Gegner Clyde, mit welchem er ſich morgen in aller
Frühe im Bois ſchlagen ſoll. Er denkt nicht an eine Gefahr, denn es iſt ein Duell
Dur complaisance, die Sekundanten garantiren die perſönliche Sicherheit der

nellanten. Aber iminerhin der Zufall kann eingreifen, und es iſt beſſer, man
bezahlt ſeine Schulden rechtzeitig, deshalb muß der Onkel heute noch mit dem Gelde
herausrücken.

Der Augenblick der Entdeckung kommt ſchneller und ſchneller, er galloppirt
ordeutlich, denn es iſt ein braves Pferd, das jetzt die Droſchke hinter ſich herzieht,
aber früher einmal auf dem Raſen von Autenil Erfolge erzielt hat.

Nun hält der Wagen vor dem ſtillen Hauſe, nun tönt die ſchrille, klagende
Glocke einmal, zweimal, dreimal dann reßt der Strang es wird wieder

bis heftige Schläge gegen die Thür erklingen. Auch das hört auf und der,
odte oben, wenn er noch hören könnte, würde ſich wieder ſeiner Grabesruhe freuen

fönnen. Der Kater ſchleppt ſich mühſam die Treppe hinunter; ahnt er, daß ſeine
eit der Entbehrung endlich ihr Ende erreicht hat, daß er auf die Straße laufen
un, um in der Goſſe ſeinen brennenden Durſt zu ſtillen

Der junge Lambert faßt ſich mit beiden Händen an den Kopf und fällt in
einen Seſſel zurück. Seine Bruſt hebt ſich konvulſiviſch, er möchte weinen, der
Schreck duldet es uicht. Während deſſen inſpizirt der Kommiſſair das Zimmer,
ſieht in die Schlafkammer und die kleine Kammer hinein, wo Marie das Eſſen
zu bereiten pflegte. Als er bemerkt, daß das Zimmer nur die eine Thüre hat,
durch die ſie eingetreten, geht er wieder zu dem jungen Maun, der ſich erhoben
hat, um die Decke von dem Todten abzuziehen. Der Kommiſſair hält ihn aber
davon zurück.

„Es darf hier im Zimmer nichts gerührt werden, mein Herr,“ ſagte er und
ſeine Stimme klang mitleidig, „bis der Polizeipräfekt und der Herr Unterſuchungs-
richter die Aufnahme des Thatbeſtandes gemacht haben. Kommen Siel“

Lambert läßt ſich hinausführen, und auf ein Signal des Kommiſſairs kommt
einer der Beamten von unten herauf, den man dort vor die Thür poſtirt, wo der
Kater ſo lange gelegen hat. Dann ſteigt der Kommiſſair in den oberen Stock,
viſitirt ſämmtliche Gänge und Zimmer, betritt auch dasjenige Mäarie's, ſicht dort
die Unordnung und ſchließt die Thür ab. Nachdem er auch noch den Keller nuter-
ſucht hat, verläßt er mit Lambert das Haus. Letzterer iſt erſtaunt, die ſonſt ſo ſtille
Straße voller Menſchen zu ſehen, die bei ſeinem Erſcheinen plötzlich ihr Schwatzen
einſtellen und ſtumm zu ihm hinblicken. Die Droſchke wartet noch vor der Thür
und der Kommiſſair und Lambert ſteigen ein, um ha bei dem Präfekten und
bei dem Unterſuchnugsgericht Meldung von dem neueſten Morde zu machen. Jn
der großen Menge, die nengierig ſtehen bleibt, iſt aber die große h ſchou
bekannt geworden, wer weiß wodurch, die Fama iſt ſchueller, wie der Blitz

O dieſes Volk! Sicht man auch nur auf einem Antlitz ein r Zucken
oder auch nur einen Zug des Mitleids? Ein Menſch ermordet! Die Meldung
macht keinen ſtärkeren Eindruck r die Gaffenden und Schwatzenden, als die be
kannten drei Schläge hinter dem Vorhang einer Bühne, welche den Beginn de

e plä
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Zweite Beilage zu e 6 der Halliſchen Zeitung vorm, im G. Schwetſchkeſchen Veriage,

fertige

HInventur- Ausverkauf
Kleiderstoffe, Mäntel, Jackets, Räder, Leinen waaren,
Wäsche, Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe ete.

e r e

Halle, Sonnabend 7. Januar 1893.
Dieſes Blatt wird in den, die Stalionen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbelha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen

um 20. d.
feſten Preiſen.

vertheilt.

Be h S a
23 Große Ulrichſtraße 23.

M. zu ermäßigten

295

Hotel i.

lötel Stadt Hamburg.
IIalle a. S. e

O Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Feſtaurant-Empfehlnngen.

Hötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. 9ianges

am Vahnhoſ, 3486
durch Nenerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugiähriger Jnhäber der Dresdeuer

Hötel zum Kronprinz.
w IIalle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Vabnhof.

anrs erſten Ranges
Scwäbrt ſeinen alten ganten ded

eder Beziehungr hen Draheim.
Halle a. S.

w S

Höte] Continenlal,

r Taggter- Leipzigerſtr. 61,
r ſchönen rauchfreienLocalitäten, Mittagst ſch im Abonnem.

I à la eurte zu jeder Tageszeit.
Stamm Frühſtück Stamm Abendbrot,
Münch. Spaten, Lagerbier aus den
W. Rouehfurs' schen Brauereien.
Achtungsvoll G. Rothe.

27 gr. Urichetragse 27vis-n-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) Hamburger

Frühstück,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. Speise-Karte.
da Pelicatessgeschüäft dabei.

TWreyberg-raäu.,

Compot, Salat,
BRutter, Käse.

Abends auserw. bill. Speisekarte.
1155) Karl ERrauns.

k. MärKerstr. 9.
Sonntag: 2W'indsor-Suppe, 7Kottelet mit Leipziger Allerlei, S

Hascnbraten, SS
O

O

Vierhälle.
J

7 Renelt'sDeutsehes sSekt-Hanuis,
Vornehmstes Weinlokal der Stadt.

Gr. Ulrichstr. 40. Fernsprecher 581.
Tägl. fr. pr. Holl. Aastern, per Dtzd.

2,50 M., Ielg. Hummer, Krebs-, Oxtail-,
Mocturtle-Siippe, Fasanen in Cham-
pagnerkohl, alle Delicätess. d. Saison.
Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 VI ab
à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Beständig ein
gehr gewählt der Saison àngem. Menn.
r. gewüähite Speisenkarte Heutsehe,
engl. u franz. Küche. Allseitig an-
erkannt vorzüg)!. Weine, Speceialität:

DHentsehe: Sekte u. Moselweine. Eigene

)Gewächse. Ausgseh. v. Fass i. Spec.-Gläs.
Zimmer für Familien stets reservirt.

Telegr. -Adr. L. Klein-Pngel,
Moselw., Hallesaale. Weinb. u. Handel

Grüu's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n Soupers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tügl. fr. Austern u. Iummern.

Jnhaber: F. Ditem ar
Wiener Café

S au. Restaurant,
Beruburgerſtraße 9a.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch-, Spiel und
Leſezimmer. Veſte hieſige Lager
biere v. Faß o 15 Pfg., Münch.
Löwenbräu desgl. 10 20 Pfg.

761) B. Glüclks.
Fr. Ehrenbergs

W'einstube
W Leihzigerſtraße 11 Be
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Koss Pörster ete.

HBeichhaltige,
zeitgemüsse Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W Ilolländ. Austern
Fr. Khrenberg.

Stadtkoch. 3831
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

n

Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en detil

9. Mittelwache 9.
Spezialität:

Vermouth de Torino
(Magenwein.)

Carlowitzer
für Blutarme.)

Hallesches Weinhaus,
C. Recker.

Gegenüber d. Stadt-Theater, noben
der Universitüt. Telephon 700.

Gediegenstes Weiprestaurant
der Stadt, v. 9--1UhrFrühstüek- Stamm
a 50 Biners von 2 an, Soupers
1.50 an. Prima hollstein. Anstern .4
1,50. Prima ongl. Austern 1,75.

Rünchener IHackerhbräu.
Nntere Leipzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Vierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier o Ltr. 20 direkt vom Faß

Jnhaber H. Steinneker.
Marktplatz

Hlötel garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

JmPartcerre u. I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhans.

Paul Sünderhnauf.

Iliermit bringe ich dem geehrten Publikum
zur Kenntniss, däss in meiner
Lackaſabrilcg,

alle vorkommenden

Lack E.
in reiner unverfälschter

Dreiangel S5,
EWärrmisse

Qualität und unter Ga-
rantie grösster Dauerhaftigkeit von 1 Kilo auf-
Wwürts gegen Casse zu Fabrikpreisen zu haben sind.

Cöthen, 1. Januar 1893.

Otto Beck.

Brüderſtraße 16, angenommen.

Sürhſiſch Th

Händler genießen Vorzugspreiſe.

J r r D.e e

für Branunkohlen-Verwerthung
S (iefert Vries mit Marke S. T. A. ihrer Grube V OIR r II ey'dt

bei Ammendorf ab, Grube zu 50 Pfg.
frei Gelaß Halle 62 für den Centner.

Beſtellungen werden auf der Grube und im Halleſchen Compr

4275)]

Maschinenfabrik u. Riscngiesserei,

zum Niederschlagen des Retourdawpfes bei Dampf-
pumpen,e S L e

B. TRUTERT,
Halle a S.,

bli
IHäb

baut seit 90 Jahren als Specialltät

Dampfpumpen
in bewährten practischen Constructionenv,
Selbstthätige Condensatoren

20--40 Brennwaterialersparniss.

(0. Otto Gaa
Halle a. S. 54. Gr. Virichtr. 54.

Bnznr für Herren [4253

Voll ständige Jagdausrüstungen,
Wasserdiehte Ioden-Joppen.
Haveloes- und Jagd-Mäntel.

Enal. Jagd Flanel Hemdev.
Sämmtliche Jagd-Gerüäthschaften,

Fur bewäbrteste Qualitäten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüstungegeschüäſt ſür
Landwirthe und Jäger.

meiſten durch Erkältung enkt-
ſtehenden Erkrankungen können
leicht verhütet werden, wenn ſo
fort ein geeignetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anker-
Pain-Expeller hat ſich in ſolchen

Föllen als die
beſte Einreibung

erwieſen und vieltauſendfach be
währt. Er wird mit gleich gutem
Erſolge bei Rheumatismus,
Gicht und Gliederreißen, als auch
b. Kopfſchmerz., Rückenſchmerz.,
Hüftweh u. ſ. w. gebraucht un

4247] ideshalb in faſt jedem Hauſe zu
finden. Das Mittel iſt zu 50
und 1.4 die Flaſche in faſt allen
Apothekqgi zu haben. Da es
minderwerthige Nachahmungen
iel ſo verlange man ausdrückl.

jehters Anl.-Painr-Bupeller,

Frl

Theater im Prinz Carl.
Gesammt- Gastspiel des Wiener TEnsemble

Sonnabend, den 7., Sonutag, den 8. und
Montag, den 9. Jannar

Die Sigertn von Wien,
Gefſangs-Poſſe in 4 Acten von J. Wimmer, Muſik von C. AKleiber,

Preise der VIätze: 141971. Parquet 1.50, 2. Parquet 1 NMk., Parterre 75 Pf8.,
Mittelloge 1 Mk., Gallerie 50 Pfs.

G Vorverkauf bis 5 Uhr Nachmittags in Karmrodt's Muſtkalien-
andlung (H. Zeihe) und Abends an der Kaſſ

Anfang 8 Uhr.
e.

Kaſſenöffnnng 7 Uhr. Ende ſo Uhr

C6nbacher Prporhi

Chrlistinn Pertsch in Culmbach
empfehlt 14109

in bekannter Ceünster Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmer, Pölbergasse 2
nan der gross. UVlrichstrasse,

DFernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen diversen

Bicren ist in meinem Contor zu hahben,
auch anf Wansch ſraunuco zugesand.

Realgymnasium Oberrealschule
der Francke'schen Stiftungen.

Anmeldungen für Untertertia bis Prima den erſtern, für Sexta bis
Quarta der letztern Anſtalt b ttet valdiget mit Jmpf- und Geburtsſchein
ſchriftlich, oder mündlich (täglich von 12—1 Uhr im Amtszimmer des Real
ghuwioſiums) bewirlen zu wollen. Prof. Dr. Somme
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den 11. Jannar
Großartige Ueberraſchungen, biſtoriſch.r Coſtumfeſtzug des Schauſpielperſonals,

e

Mittwoch,
r Concordia-heater.Brster grosser MaskKenball.

Prämiirung der 3 ſchönſten Damenngasken. Concert von 2 Capellen, dabei 1 Lautenfageg
Näheres Unſchlogſänlen.

III

aolf W alter vormals
9 Gebrüder Immermann,

Montag, den 16. Januar ſoll en im
Zoeſchener Rittergutsforfte von 10 Uhr
ab meiſtbietend verſteigert werden

ca. 190 Eichennutzenden von 20 75
cm mittſ. Durchmeſſer u. ca. 160 m
ca. 100 Riüiſtern, Eſchen, Asren, Linden,,
Buchunutzenden mit ca. 20 kmw, ca. 150

r u. d 1. Klaſſe u.
offerirt dergl aamelplatz amDe ete Wege dar imihre rühmlichst anerkannten und preiswerthen Ausschnitte, ehe al

Gr. Blärkerstrasse 2. Rähe des Marktes, 4286 Der See Tanbe

Unſere beſte und preiswertheſte Toiletteseire iſt:

Doering's Seife
mit der Eunle.

Schöner Teint, jugendfrisches Aussehen
wird ebenſo konſervirt, wie auch bewirkt durch den tüglichen
Gebrauch der in Qualität unübertreftlichen und überall à 40 Pfg.
pro Stück käuflichen Doering's Seife.

Dieſe Seife iſt ſo mild, ſo rein, fo ſtreng neutral, daß durchſie verhütet wird, was die ſodahaltigen, ätzſcharfen Seifen hervor
rufen, nämlich: Röthen und Kupfern der Haut, vorzeitiges Er-
ſchlaffen und Welken derſelben, Brennen und Spannen nach dem
Waſchen, Beeinträchtigung des Teints.

Wer dieſe Erſcheinungen reſp. Nachtheile vermeiden will.
kanfe zu ſeiner Toilette (4239
Doering's Seife mit der Eule, die beste Seife der Welt!

e999996Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Najestät des Gew. 1à in S 77777 M.

gigers önt z 20000 40000Kaisers und Königs. à 10000 30000
34 6000 18000
4 à 5000 20000mes a en 18 à 3000 54000 t

à 2000 34000r Prria 15 à 1500 22500Lotterie für Errichtung des 334 1000 35000
30 à 800 24000Kaiser Friedrich 40à 600 24000
30 à 500 15000

Museum in Görlitz. 30 à 400 1200045 à 300 13500
Zwei Ziehungen 304 250 7500

am 17. u. 18. Jannar 1893 und I7. u. 18. Hai 1893. v 7355

Looso à 1 Mark, II Looso 10 M. auch à 125 1875
H. 165 à 100 16500gegen Coupons oder Briefmarkon ompßehlt 900 à 80 72000

das Genoral-Debit 15à 75 112525à 60 2 1560
JInint Gerlin W., 5 u 50 25500al el 20 1600 à 45 45000I U. d. Linden3. 990ä 25 24750

7ööd a 10 70000
Jeder Bestellung sind für Porto und 2wei 16000 5 800002414 (Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen. 5599 r 750000 j.

Feinſte friſche Butter,W Thorebutter, nach Wiener Art u
S 2 mal friſch gebuttert.F. I. Krause, Gr. Ulrichſtr. 24.

Cyclus Wwissonschaftlicher

e Vorlesungen für Damen.
Aula der städtischen höher n Hädehenschule) (Garten-
gasse 1) err Professor Dr. Lindner: Ueber die nationale Entwickelung
des deutschen Volkes soit der Reformation. 6 Vorträge [3 bezw. 4 NMark)
Mittwochs von 5-6. Anfang Mittwoch 11., Jan
3227) Dr. Bicdèrmann,

W a VriesJnduſtrieSchule, Germarſtraße 2
Jeden 1. und 15. des Mts. beginnen neue Kurſe in: (413Kunsthandarbeit, IIandarbeit, Schneider p. Ach

nähen und Wüäschezuschneiden.
Vorſteherin: Wnonda Fricdrieh,

C Staatl. geprüſfte Handarbeits- und Jnduſtrie-Lehrerin.

L

J vanlbchldsdradore GpfRctenston

h Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine Localitäten in einpfehlende

J Erinnerung zu bringen. (39985 Gleichzeitig geſtatte ich mir, darauf aufmerkſam zu machen,
daß die beliebten Mittwoch- Concerte von jetzt ab regelmäßig wieder
ſtattfinden u. ſind Billets in den Cigarrenhandlungen von Stein-brecher Jasper, Paul Grimm, Kaufm. A. Reschardt, S
Giebichenſtein und in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

Hochachtend

O. eWiſcrahſerrnge en.
Es iſt in Ausſicht genommen das Abſperren g Waſſers nicht vutt

durch Ausrufen, ſondern durch gedruckte Zettel bekannt zu geben. Die Zettel
werden den Hausbeſitzern, und in denjenigen Grundſtücken, in welchen der
Hansbeſitzer nicht wohnt, den Bewohnern des Erdgeſchoſſes oder 1. Stockes
behändigt an die wir die Bitte richten, das Abſtellen des Waſſers den Mit
bewohnern mittgeilen zu wollen. [416Halle a. S., den 4. Januar 1893.Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Prima fette Holländ.
Austern,

C ſrische Rehrücken,
Keulen und Blätter,

g Waldäsehnepfen, Fasanen
rouzös. Foularden,
Capnaunen, Vierlaend.

Gäns e und Enten,
Hamburger Kücken,
r. Perigord Trüffeln,
französ Hopfsalat,

EBEndivien, Artisehoken,
Racdise, engl. Cellery,
reiſe Annannas, grüne

Pomeranzen, süsse Man-
darinen Apfelsinen, Sp.
Weintraunben, feinsten
Astrachancgr-, Vral- un
ElIb-Caviar, ſettestenge-räuch. Rhein- u. Weser-
lachs, grosse geräueh.
Aale, Kieler Sprotten u.
Neunnaugen, Rügenwald.
Gänsebrüste, Strassburg.Günseleber pasteten,
BRonstbecef,. Kalbsbraten,
Westſäl u. Hamburger
Schinken, alle feineren
Wurstwanaren, täglichfrische Vranifurter- i.

Fraustäcdter siedewürst-
ehen, echt westfälischen
Puamperniekel, täglich

frische Tafſelbutterempfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.n 000 II. Invüito ß

Coldor, 300000 Hart

Flostergell,
à 3 dauernd 9 Acker bei

guter Bodenart weiteſte Beleihung
auszuleihen durch [4080

J. Bacer, Halberſtadt,

Da R E.Unſerer allverehrten Herrſchaft Herrn
und Frau Rittergutsbeſißec Sehröder
zu Cizdorf ſagen unterzeichnete Arbeiter
ſür die überaus ſchönen reichlichen
Weihnachtsbeſcheerungen an uns und
unſere Kinder unſeren tiefgefühlteſten
heczlichſten Dank. Möge Gott der
Herr dieſelben noch lange Jahre zur
Freude und Verehrnng ihrer Unter-
gebenen mit einer dauernden Geſund-
heit beglücken. Die dankbaren Arbeiter
des Herrn Schröder. K. II. D. W.

Rud. Sache.
Hoflieferanten, [4251

j IIalle a. S., gr. Vlrichetrasse 55.

erren Ha
beste Fabrikate in

neuep, eleganten Formev.

Klapphüte
Chapeaux méchaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Maknlaknur
hat abzugeben

die Expedition
der Hallischen Zeitung.

Pa. Hammelkeulen u. Rücken
Pa. Kalbskeulen u. Rücken

Pfund 50.Pfa. geg. Nachnah. empfiehlt
Jul. Wiegand, Nordhausep.

Fumn Doſen er Megigen rchſichen Iriovpſſege.

C
am Freitag, 13. Jan., Abends 7 Uhr im Saalo

des Stadtschützenhauses,
ProgrammSchumann, Clavier-Quartett in Es. Vokal-Quartetts von Holstein undk

Gade. Variationen f. Clavier v. Beethoven- Arie f. Sopran V. Mozart.
Violoncell-Quartett-Sütze v. Grell u. FPaque. Kosaken- Lieder f. Vokal-

Quartett u. Clavier v. In orrFlügel: Bechstein aus der Ritter'schen ianötortekabrik hier.

Preise der Plätze: Nummerirter Pl. 2 Mk. Num merirter ILogenplatr
1,50 Mk. Unnummerirter Pl. 1,50 Mk. Stehplatz f. Studirende 1 Mk.
hilletverkauf in der Karmrodt'schen Musikalienhandlung (II. Zeihe) Rax-
füsserstr.

Gerichts-Assessor Weleker. Diakonuns Witte.

Mag deburger- NaheStraoso r v. W mtergs a am Bahnhof
Fernsprecher Nr. 714.

Sonntag, den S. Januar 1893,
Pntréo Gastspiel der Concortsäüpgerin Prl. Camilla Wuschkoe-

Saal o ptg. Grosses Concert
Loge 1 Mk. e der ILeipz. Concert-Capelle und den Solisten Herren Bech-

stedt und Jahn, Direction: Kapellmeister Otto Wahl
Um 12 Unr- Frühsehoppen- Concert

obiger Kapelle. Direction: Otto Wahl. [(4271
.4 Uhr Gr. Wachmiättags Concert

unter Mitwirkung der Solisten Herren Jahn und Schmitsecu,
Direet.: Otto Wahl.

Montag, den 16., Januar Abends VhrV. Abonnement Concert
im grossen Saal der

Kaisers äleunter Mitwirkung von Frl. Anna Trippenbnaeh aus Berlin und Ierrae
Nofpianist Bernhard Stavenhagen.

B-dur Symphonie v. Schumann. Arie. C-moll Concert v. Beothoven
Lieder. Solostücke für Clavier. Lieder.

Nummerirte Plätze 2u 3,00 Mk. bei Herrn Neubert,
Unnummorirte Plätze zu 2,00 Poststrasse 9.Während der Vorträge bleiben gie Thüren geschlossen. D. Voretzseh.

Gemeinverstäncdliche wissenschaftlicheorträge
von Dr. Smalianim großen Beetſaal der Fraugeſchen FtLingen.

Moöontoag 9 Janunr 4893 5 WAus dem Arbeitsfeld d. niedern Lebewolt,
Montag 16. Jannar I8s93 5 Uhr

Im Farbenreich d. Iebendigen Watur.
Montag 23. Januar 1693 5 Vhr

Das Leben n der Wiefeee,
Ei trittskarten für alle 3 Vorträge à 2 Mk., für je einen Vortrag à 1Mk., Schülerkarten zu halben Preiſen, ſind zu haben in der Buchhandlung des

Walſenbauſes und von BI. i un

Programm
10 Pfg.

Saal 30 Pfg.
Loge 1 Mk.

Walter Beichert's Veingrossandun
Martinsgasse 12/13 (Obere Leipzigerstr,)empfiehlt ihre reinen gutg epflegten B'eine.

Weinetnben geöfſſnet bis I2 Uhr Nachts.
Tüglich Crösche Anstern.

Fernsprecher 558.

ſüöchteroriſes sehr ding ſenn
Gründliche und gediegene Ausbildung confirmirier Töchter für

J Hans, Beruf und Leben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation, u. ſ. w.
Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik und T anzſtun ide. F
Preis für vorzügliche Penſion und Unterricht Mk. 45 pro Monat Auf 5

A nahmen Anfſang April. Proſpecte durch die Oberin

Pwilie
E. Weddy, Halle, e, Gr. Steinſtr. 72,

Bürſtenwagaren und Toilettenartikel c.
Haarſchmuck und Haarnadeln, Kämme und Kammkaſten, SParfümerien inel echt Köln. Waſfer, Meerſchanm u. Bernſtein-Spitzen,

Zahn und Nagelbürſten, Kleider und Haarbürften,
Kamm- und Bürſtengarnitnren, Drahtfachen, behäkelt n. nubehäkelt
Portemonngaies und Neceffaires, Feder- nud Haarwedel,

Cocosmatten und Abstreter, Straßen- und Stnbenbeſen.

Feiertags 222 Größte h am S Feſte Preiſe.
Vekanntmachnng. 4

Am Monktag, den 9. Januar er dem Tage der S lüun des Vekriebes
im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhoſe haben anßer den Fleiſchern und Vieh
händlern zur Geſammtanſtalt einſchließlich der Reſtauration bis 1 Uhr Mittags
nur die geladenen Gäſte Zutrilt, von da ab gegen ein Eintrittsgeld von25 r auch Sripatverſguen.

le a. S., den 6. Januar 1893.Das Enratörinm des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes.
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hatte die unterzeichnete Direktion keinen Einfluß; insbeſondere konnte ſie auch

entſprechend hat die unterzeichnete Direktion den von der genannten Firma

3

Ernst Haassengier Co.,
empfehlen zu häufiger Benutzung ihren

Deposiäten- und COhecK- Verkehr.
Baar-Einlagen im Depositengeschüäft werden verzinſt

bei Imonatlicher Kündigung à 2 bei Gmonatlicher Kündigung à 3*

bei 3 e à 395 bei 12 e à 400im Cheeck- Verkehr mit täglicher Abhebung à [4282

Beſten Portlaud-Cement z
aus der

Portland-Cement- Fabrik Halle a, S.
in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager.
Bestellungen für hier ſowie für außerhalb werden

prompt ausgeführt und zu den äußerſten Fabrikpreiſen be-

rechnet. [4255Waumaterialienhandlung

Carl Gebhardt-Halle a. S.
Fernſprecher Nr. 70. Martinsgaſſe 12/13.

Getrognete Rübenſchnigel
in Wagenladungen von 100--200 Ctr. offerirt billigſt franco allen

Stationen 316Wilhelm Thormeyer, Cöthen (Auhalh.

Uallesche Naschinenfabrik u, Disengieserei
Halle a. S.

Nachdem die Durchführung der in der GeneralVerſammlung vom
27. October 1892 beſchloſſenen Erhöhung unſeres Grundkapitals in das
Handelsregiſter eingetragen worden iſt, ſtellen wir nunmehr die neuen Aktien
J nebſt den zugehörigen GewinnAntheilſcheinen den Zeichnern

fügungDie Actien können an den Stellen, an welchen ſie gezeichnet ſind, nämlich:
in Berlin bei der Deuntschen Genossensehaftsbank

von Sörgel, Parvrisius Co-in Halle a/S. beim Malleschen Bankverein
von Kuliseh, Kacmpf Co.,

ſowie an unſerer Gesellschaftsknasse
don heute ab gegen Rückgabe der von den Zeichenſtellen über die geleiſtete
Bollz ausgeſtellten Kaſſenquittungen in Empfang genommen walle a. S., den 9. Jannar 1893. 1060 s a

Halleſche Maſchinenfabrik u. Eiſengieſßerei. Fleg BERBRLIN. Na
Der Vorſtand. B. Riedel.

n Bekanntmachung. 366 Centner
Auf unſere Bekanntmachung vom 23. Dezember 1892 in Nr. 302, 2.

Beilage dieſes Blattes hat die hieſige Firma Ernſt Haaßengier Co am s51.
Dezemb. eine Erwiderungveröffentlicht, welchewirnichtuubeantwortetlaſſen können.

Die Waruung vor Veriuſten durch eine Maſſenanfkündigung 4 Sächi.
Prov. Pfandbriefe war völlig überflüſſig, weil eine ſolche Auffündigung gar
nicht in Frage kommen kann. Denn nach S 29 des durch die Regierungs
Amtsblätter der Provinz im Juni 1887 veröffentlichten und ſomit Jedermann

ugänglichen rev dirten Statuts der Landſchaft d. r Provinz Sachſen können
eitens derſelben die von ihr ausgegebenen Pſandbriefe unr zum Zwecke der
tatutenmäßzig zu bewirkenden Einlöſung gekündigt werden, nämlich

alljährlich zweimal zur Anlegung der Beſtände der Tilgungskonten, zu unglaublich billigem Preis er-
ſoweit dies rechnungemäßig möglich iſt, 8.28 Abſ. 2 des Statuts und worben. Um dieſen Poſten ſchnell um

2) wenn die Landſchaft in Ausübung ihres Rechts aus 8 23 Nr. des zuſetzen einpfehle ich das Pfd. zu 1,50 M.
Ftatuts einem Pfandbriefſchuldner das dieſem gewährte Darlehn lündigt und und 2 Mk. Dieſe 2 Qnualitäten können
eßterer den gekündigten Betrag in Pfandbriefen nicht ſelbſt beſchaffen kann in Küllkraft und Lockerhaltbarkeit nicht

8.19 Abſ. 2 des Stakuts übertroffen werden. (4296Den der 5 P 9 a. a. O. lautet:
„die Landſchaft hat das Recht,A. das Pfandbriefkapital mit ſechsmonatlichen Friſt zu kündigen, 0 t ha) wenn der Erwerber eines mit Pfandbriefen beliche en Grundſtücks us av a me,

die ihm nach 8 2 Abſ. 5 und 6 des Statuts obliegende Verpftichtung Poſtſtraße 12
der Landichaſt beizutreten und die perſönliche Verbindlichket für die z rln IPrie ſſrrd zu r d derüber n e Urkunde Grösstes Bettfedern und
innen 14 Tagen nach dem Grundſtückserwerbe einzureichen, inner- en-Sneejhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllt: Betten Sp seialgesehſt an Platze

b) wenn der Schulguer ſeinen ſtatuten- und vertragsmaßigen Verpflich-

tungen nicht nachkommt; ee) wenn der verpfändete Grundbeſitz zur Zwangsverwaltung oder De ne
Zwangsverſteigerung gebracht wird. tB. eine angemeſſene theilweiſe Abzahlung der Schuld in gleicher Friſt
zu verlangen, wenn der verpfändete Grundbeſitz ſich in ſeinem
Werthe verriugert.“

Somit iſt eire Anfkündigung der bisher ausgegebenen e 2

r r ar r t I e naft geſe ausgeſchloſſen und daher naturgemäß, wie wirwiederholen, bisher weder beantragt, noch berathen, noch beſchloſſen Golde e M ednille
worden. Welcher Werth den der Firma Ernſt Haaßengier Co.
Mitte Dezember v. Js. geſprächsweiſe gewordenen Mittheilungen
beizumeſſen iſt, liegt hiernach für Jedermann klar zu Tage.

Der weitere Jnhalt der Eingangs gedachten Erwiderung berührt die
Süchf. Prov. Pfandbriefe aberbaupt uigt. J Ueb
rigen iſt richtig, daß die frühere Firma Ernſt Haaßengier am 3. Juli 1889
durch Vermittlung der unterzeichneten Direktion 104000 Mk. 3 landſchaft
licher Central Pfandbriefe für 101,8) gekauft hat, und daß da
von 96000 Mk. Mitte Juli ſeitens der Central-Landſchaf 8- Direktion für den
Jaunar-Termin 1899 zur Einlöſung durch Baarzahlung des Neunwerthes auf
gekündigt worden ſind. Dieſe Aufkündigung war nach dem Statut der Cen-
tral-Landſchaft für die Preußiſchen Staaten geboten. Die Verlooſung iſt nach
dem damals geltenden Reglement erfolgt, welches inzwiſchen auf wiederholten,
zuletzt gerade durch den von der Firma Ernſt Haaßengier Co. jetzt heran
gezogenen Fall veranlaßten Antrag der Landſchaft der Provinz Sachſen mit
deren allen betheiligten Jntereſſen voll vnd ganz gerecht werdenden und ſtagt
üch genehmigten Verlo-ſungs-Reglement in Einklang gebracht worden iſt.
Auf die Aufkündigung und Verlooſung landwirthſchaftlicher Central 2 W T
Pfandbriefe, deren Eintritt im Laufe des Juli die genannte Firma fo gut wie
jeder andere Jnbaber 32 Central-Pfandbriefe zu gewärtigen hatte und i Großederen nachtbeilige Folgen durch Verſicherung abgewendet werden können, Otto Giseke, Steinſtr. 67.

e gbahakennen

prachtoolle, beſtgereinigte, nene
großfſlockige
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Un überkrefflich!

nicht vorherſehen, welche Stücke und namentlich ob die der Firma Ernſt
Hagßengier verkauften Pfandbriefe davon betroffen werden würden. Dem-

erhobe: en Anſpruch auf Erſtattung eines erlittenen Kurs-Verluſtes Mangels
rchtlicher Begründung zurückgewieſen, indeſſen im Hinblick auf die damals
Jabre hindurch beſtaudenen Geſchäſtsbeziehungen zwiſchen der mehrerwähnten
Firma und der Landfchaft bereits lange vor Ankündigung des Prozeſſes an
zuſtändiger Stelle für Schadlosbaltung derſelben einzutreten ſich bereit er
klärt. Dieſes Anerbieten iſt von der Firma Ernſt Haaßengier abgelehnt
worden. Als Letztere gleichwohl ſpäter auf ihren früheren Anſpruch zurück
kam, iſt ihr im Auftrage des allein zuſtändigen Ausſchuſſes der Landſchaft
zus Lilligkeitsgründen eine Abfindungsſumme angeboten welche von ihr
piter Wahrung des abweichenden Rechtsſtandpunktes angenommen worden iſt,

Halle (Saale), am 6. Januar 1893.

Die Direktion
der Fandſchaft der Brovinz Hachſen.

Schulangelegenheit.

te ich mir im Laufe dieſes Monats mittags 12 Uhr zugehenzu laſſen. Tauf- und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. zuaeh

Halle a. S., den 6. Januar 18
9

93. Trebst, Jnſpektor.

nKkgesohsft, Anmeldungen von Schüleri ſte) Klaſſe der B
nungen von Schülerinnen für die 8. (unterſte) Kle BürHalle a/S. ad ae r gule Mittelſchule in den Frauceſchen Stiftungen um Sſler

Gasmotorenlabrik llees.
Magdeburg-Sudenburg,

Hees neuer Patent-Gasmotor, NModell 1890:
Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe
Binfachste, solideste u. bewährte Construction-
Geringeter Gasverbraueh.triebsetzung und zuverlässigster Ggus-

Keine Wartüng während des BRetriebes-
Proſpecte und Zeugnifſſe auf Wunſch [4272

Leichteste Inbeo

12. d. M.
Am Mittwoch den 11. und Donnerstag den

halte ich mit einem Transport der beſten
Däniſchen Arbeits- u. Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf im „Ruſſiſchen Hof.

III
aus Baruth (Mark).

(4377

Glebhar'cit,
Invaliditäts- und Alters-Versicherung,.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 3--10 Uhr
der Kortrollbeamte Lacgel, gr. Braubhausgaſſe

Stadt- Theater.
Sonnkag, den 8. Januar 1893,

Aufang Nachm. 3 Uhr.17. Freinden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Aschenbrödel
oder:

Der gläserne Pantoffel.
Weihnachts Märchen mit Geſang und
Tanz in 6 Bildern. Nach dem gleich
namigen Märchen für die Bühne be
arbeitet von C. A. Görner. Muſik

verſchiedener Componiſten
1. Bild: „Aſchenbrödel.“ 2. Bild:
„Bei der Pathe.“, 3. Bild: „Aſchen
brödel bei Hofe. 4. Bild: „Ein
Ball in der Küche.“ 5. Bild: „Der
gläſerne Pantoffel.“ 6. Bild: Die

Pantoffelprobe-

Perſonen
Baron von Monteconte-

cuculorum A. Schumacher-
Sybilla, ſeine zweite

Gemahlin, verwittw.
Gräfin von Knitter
knatterſchnatterbauſen E. Friedau.

Kunigunde A. Rinald.
Seraſine E. Greve.Roſa, gen. Aſchenbrödel,

des Barons Tochter
erſter Ehe J. Schneider.Hofmarſchall Graſemück H. Schreiner.
Ein Bettler, Syfax F. König.
Jlſe, eine Magd. R. Einöder.
Ein Diener A. Runge.Fee Walpurgis M. de la Chapelle.
König Kakadu E. Doß.
Prinz Wunderhold. E, Bach.
Miniſter Puterhahn M. Rohrmann.
Stallmeiſter Wiedebopf H. Behr.
Graf Schillebold C. Markgraf.
Deſſen Gemahlin O. Rohrmann.
Deſſen Tochter C. Wenzel.
Gräfin Katzenkratz E. Kreuzer.
Adine, ihre Tochter R. Einöder.
Baron Gänſebein R. Ebert.
Sally. deſſen Tochter J. Kinſing.
Baronin Roſenkohl m. v

33 C. Roder.Deren beiden Nichten) J.Harimann.

Der ganze Hofſtaat, Pagen, Diener,
Genien, Blumengeiſter u. ſ. w.

Vorkommende Tänze:
e e ſ2. Bild: „Heliotrop Walzer“, arran-

girt von Hanng Rudolpb, getanzt
von Antonie Reimann und dem
Corps de Ballet.

3. Bild: „Feſttanz“, arrangirt von H.
Rudolph, getanzt von A. Reimann
und dem Corps de Ballet.

5. Bild „Baby-Polka“, arrangirt von
Hanna Rnudolph, getanzt von A. Rei-
mann und dem Corps de Ballet.

Nach dem 3. Bild Panſe.
Ende 5' Uhr.

Abends 7 Ubr:
112. Vorſtg. 23. Vorſtg. außer Abonn

Tannhsü us e rund der Sängerkriäeg auf der
W'artburg.

Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Hermann Landgrafvon
Thüringen H. Keller.

Tannhäuſer F. Caliga.Wolfram v. Eſchenbach H. Bachmann.
Walther von der Vogel

weide Armbrecht.Heinrich, d. Schreiber W. Wirk.
Reimar von Zweter P. Weiß.
Biterolf J. Kaula-Eliſabeth Nichte des
Landgrafen E. Reinhardt.

E. Breuer.
E. Hedinger.

BVennus

Ein junger Hirt
r tZweiter Edelkn R. Einöder.Dritter Edelinabe L. Mübldorfer.

Vierter A. Hartmann.
Thüringer Grafen, Ritter, Edelfrauen,
Pilger, Nymphen, Najaden, Sirenen
Erſter Aufzug: Das Jnnere des Hör-
ſelberges bei Eiſenach ein Thal vor

der Wartburg.
Zweiter Aufzug: Auf der Wartburg-

Dritter Aufzug: Thal vor der
Wartburg.

Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge Pauſe-

Ende nach 10 Uhr.

Moffnann. Göldner.

Wagner.

Perſonen:

Montag, den 9. Januar.
119, Vorſtellg. 90. Abonn.Vorſtellg,

Farbe roth.
Neu einſtudirt:

Der Probepkeil,
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar

Blumenthal.

Perſonen:
Karl Graf Dohregg C. Friedau.
Gräfin Alexandra M. de laChavpell(
Beate, ihre Tochter J. Schneider.
Hortenſe v. Walnack A. RinaldPauli
Barxon Leopold v. d-
Eage L Schreiner-Kpy E. Bach.
ogumil Kraſinsky,Pianiſt .SchmidtHäßler

Rittmeiſter a. D. von
Epeeeäee roſeſor A. Schumachen
Spitzmäüller, Profeſſor

am Conſervatorium E. Doß.
Aſta Walboth, Sängerin R. Einöder.
Graf Langueville C. Vogel.
Major v. Langwitz M. Rohrmann.
Melanie v. Brauneck L. Mühldörfer-
Ebarlolte, ihre Schweſter A. Wechſung.
Lilly v. Strebhlen J Lindenſels.
Alice v. Hohenfels H. Schmidt-
Ferdinand Kammer-

diener des Barons Behr-
Man beim Grafen arkgraß

Franz RunPauline Dohneag F. KöniHerren und Damen der Geſelſchaft,

Dienstag, den 10. Januar.
114. Vorſtellg. 91. Abonn.-Vorſtellg

Farbe blau

Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet-
Unter Benutzung des Goetbe'ſchen

Romans „Wilhelm Meiſters Lehrjahre
von Michael Carré u. Jules Varbier

Deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von A. Thomas,

h ääe Concor(lia- Theater.
Heute, Sonnabend, den 7. Jan.
Her Sonnenwenähof.

38 Morgen, Sonntag, den 8. Jan.
EKEhrliche Arbeit.

Montag, den 9. Januar388 Mein Leopolä. 8
h Sonntag, den 8. Januarv. 11--1 Uhr im Reſtaurant38 Früdhſchoppen-Frei- Concert

der Damencabpelle. 8
e

P. B. V.Theatersanl im Prinz Cark,
Gesammntgastspieldes Wiener
Husemble. [4201Ermäßigte Preife für J. und U. Parket
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
an der Abendkaſſe.

Der Vorstand
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein,
Heute Sonntag Nachm. 3' Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil-

Regts. No. 36.,

Entree 30 [4279O. Wiegert.

Kaiser-Sulo.
Heute Sonnktag, Abends s Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.

Regts. No. 36, (4278
Entree 30

O. Wiegort.

8 50,000 Mark
W zur 1. Sielle, auf ein Landzrunde
s ſtück ſofort od. per I. April 1893

zu leihen gelucht. Nähere Auskunft

ertheilt. 4180
woeowoowwwwu

W r jur, Algander, Rechtsau-
walt, gr. Steiuftr.16, u.

e



Ida Böttger Nachf,
EBotstellerm und Fata tzen,ſo. vie größte Auswahl in completten fertiger e empfiehlt

Halle g. Gr.lubaber Ph. Zimmermann.

Inletts, Bettſedern
und Danuen,

Beit-

t r
giltig vom J. Oktober 1892.

Abfahrt der Ciſenbah: nzüge on Bahnhof Halle a. S. uach:
Thäringen: 3.11 V. 5.45 V. *7.37 V. *9.93 V. *10.36 V.10 53. 11.24 V. 1(00 N. 2.10 N. *5.43 N.

7 *5.58 V. 7.91 N. 9.20 N. (6. Erfurt). 11.28 N.Veißzig: 2.42 V. 5.45 V. 6.45 V. *736 V. 9.00 V.s 10102. /14328. 1140 V. 1.40 N. Kl.
*5.95 N. 5 5.23 N, 6.30 N. 7.07 N.335 N. 9.55 N. (I.--3. t *10.56 N. 11.50 N.

6.06 N. 945 N. 11.00 N. (u. Sountae s und Mitt-
wochs bis Cönnern). 1.3. El. a

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle g. S.:
Aus Richtung:

Thüringen: “3 43 T v 5.26 5 z Werke J K 535
r N. 2.5 4.59F. r 5. 14 N. *8.06 m 51 N. *9.43 N.

e T7 B. D n 9.40 V.190.90 V. F11.26 2, 1.65 N. (1.--3. Kiid
N. 2.52 N. 4.14 N. 5.22 N. 6.13 N.
*6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.-3. Kl.) 9.09 N

*10.18 N. 11.49 N.
2.32 V. 7.14 V. (v. Cötben). *7.24 V. 8.50 V. (v.
Cöthen) 9.53 V. *10.27 V. 1.23 N. (1.-3. Kl.)
3 40 N. *5.01 N. 6.53 N. 8.58 N. *10.50 N.

z v e e12.20 V. 7.29 v. Eislebenh306 V. 4.52 P. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 P.
210.32 V. f11.19 V. 1.55 N. 5.29 N.

*5.39 N. *5.51 N. 8.52 N. 411.23 N.Cvrau-Gnben: z h er K *10.01 V. 12.43 N. 6.53 N.
Halberſtadt: 5.55 V. (v. Cönnern, von 30.19. ab 49 Min. ſpäter).

u 10.05 V. 12.43 N. 455 N. *5.26 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

L 3. Klaſſe.

We gweiſer durch Halle.
Archäolog. Muſenm, Alte Promenade Hagenſtraße 73. 11 1 Uhr.
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch, JahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Sonnabend von 11--1 Uhr. Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried- Kupferſtichkabinet, Domgoſſe im
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don- Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr Vorm., tags von Il Uhr.diſtwoch und Sonnabend von 9 18 Mariendioliotber W der
ühr Vorm., 2--4 Uhr Nachm. in den Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr

Üniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr. Nachmittags.
Domgaſſezotaniſ Provinzial Muſenm23. n en 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-

tags 11--1 Uhr gratis. Mon:a-s,Fregng vo a T r re ttwochs, Freitags 11--1 Uhr 50

Leipzig:

T z

S m

S
Magdeburg:

Nordhaufen:

Perlin;

h

e c e

5 Ata Sonnabend von 6-12 Uhr, Pfg. Sonſt jederzet 1 Mark.
Cheiſk Hoſpiz ſür, Damen und Landgericht ſeit l mtonericht,

Kl. Steinſtraße 7/8. GrundbüchamiChriſtt. Nägdeterberye, Marthahaus,
Sophienſtraße 6wenkmsler. Händel-Denkmak,

Markt. Händels Geburtshans,Mieolaiſtroße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe. Denkmal für die 1813/15
nefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade. Denkmal
für die 18760/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz J.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik

Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt und
Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuel
von 8--1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.18--3Ühr.

Landwirthſchafti. Juſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am grgdevlaß
Reſidenz, h JRother Thurn darkt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-Magdeburgerſir. 11. Direkſor Prof. Dr. Igaſſe. ken getr

wer r Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſeburnerſtr. 9. Direktor Geh. Med.RNathProf. Dr. Kaltenbach.- in r W de
Med. Pr.ted-Higih. Prof. Dr. Weber. Städt. Ghinngſium, Sophienſtr.Ängen- und Ohrenklinik. Magde-
burge Med.- 22. Hierſelbſt auch die Vorbereitungprager direltoren, Geh. Mord ſhnic und lateinloſe Realſchule.
MNath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwartze. Rerven- engere Stadttheater, alte Pro

lenktinik, Mühlrain. Direktor elWied. dath Prof. n Victoriatheater, Leipzigerſtraße.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-] Univerfſität, Schulberg 9 (an der

in der mediziniſchen Klinik, alten Promenade).
Jn meinem Hauſe am Richecksplatz, bevorzugte Lage, iſt per foſort

oder ſpäter eine volſtändig nen hergerichtete herrſchaftliche Wohnung und
zwei ſchöne, helle Zimmer als Bureau oder Combptoir zu vermietben.

Veides zuſammen würde für einen Arzt oder echte anwalt beſondere
I ignet und gelegen ſein.

Fran Agnes Lorenz,9 Eingang Franckeſtr. 1, II. Et.

müller

J Vuhmeshallen okkerie
für die n des Kaiver Friedrich-Museums in (örlitz,
2 Ziehnngen önng an 7. u. 8. Jannar 1893. 2. Ziehung

7. u. 8. Mai 1893. Die Gewinne beſtehen aus Gold n. Silber2056 Gewinne im Werthe v. 750,000 Mark.

Fedes Loos, welehes in der ersten Ziehung Keinen
Gewimm erhält, nimmt an der zweiten Ziehung ohne

jede Nachzrahlung Theil.
Der Preis cines Looses üet 3 Mark. Bei Entnnhine.
von 10 Loosen wird eln Loos als Babatt gegeben
Den bräeſlichen Bestellungen sind 30 Pfg. für Porto

und Gewinnlisten belzuſfügen-
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

-[[7
Veranſwortlich: Louis Lehmann «Jnſerate), Halle a. S.

III

Mogdeburg 6.46 V. (b. Cöthen). 7.15 V. ws Kl.) 9.52 V.
10.48 V. (nur, bis Cöthen). *11.31 V. 1.26 N.(1.--3. i. 3.13 N. 5.41 N. u. nur bis 29./10. 92).

*7.02 N. 8,33 N. (1-3 Kl.) *10.25 N. 11.55
(nur bis Eöthen).

Nordhaufen 5.15 V. 6.46 V. (n. b. Sangerh.) 8.57 V. *10.40
V. 1.28 N. (n. b. Eisleben und Querfurt 2.95 N.

h 5.50 N. 9.30 N. (6. Nordhauſen). *10.31 N.11.35 N. (b. Eisleben).
Drrlin: 12.16 V. *3.46 V. 14 30 V. 7.28 V. *8.58 V.u 11.00 V. 1.40 N. f. 19 N. 5.34 N. *8.115 N. 8.35 N. (n. b. Bitterfeld). “9.48 N.
Soran-Guben: 7.240 V. 11.50 V. 1.31 N. (1.-3. Kl) *7.03 N.3 10.58 N. (n. b. Torgau.Holberſtadt: 7.45 V. 11.35 V. (I.--3. Kl. *1.18 N. 3.05 N.

l AnkereCoegr. v
Dieſer, ſeines großen Nähr-

werthes und vorzüglichen Ge-
ſchmackes wegen in den weiteſten
Kreiſen rühmlichſt bekannte,
leichtlösliche Cacao iſt in u.
1 Pfd.-Büchſen, und auch in
Packeten von 125 Gr. à 50 Pf.
in den unterzeichneten Geſchäſten
vorräthig; ebenſo die ſehr ſchnell
beliebt gewordene 4248
Auker-Chocolnde,
die ſich durch hochf Geſch m. vortheilhaft Anoreichnet Preis M.

1.60 das Pfd.; nur echt mit

l Anker.Niederlagen in Halle in den Con-
ditoreien v. B. Wilhelm, Carl

Dannebe n und b

Julius Fnehse,
gr. Ulrichstrasse 26 üv,

Künstl. Zähne, Plomben, Reparat. ete

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Knantorowiez, Berlin W. 28
Arkongpl it2. Preislisten gratis.
Schüler-Penſionatv. Th. nene
Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner,
geſunder Lage, dem Weiſenhauſe gegen-
über. RegelmäßigeArbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit ertfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Schwächere
Schüler erhalten energiſchen Nachhülſe
Unterricht im Hanſe. Gewiſſenhaſte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge.
Ausreichende und anerkannt gnte Koſt.
Muſikunterricht im Hauſe. Turn-Ein-
richtung im Hofe. Mäßige Preiſe.
NächſteOſtern werden einigesStellen frei,

wozu ich baldigſt v erbitte.
Starke.

14. R. F. J G. 4300
pilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis
Anweiſg. zur rad. Heilung von

r. philos. Quante, Fabrikbenber inWarendorf, Weſtfalen

Reſerenzen in allen Ländern

Müänſebgeillus.
Prof. Löſſfers verſendet Ernst

Jenteseh, Leipzigerſtraße 31.

Blaſedälgeempfiehlt Fr. e 7ä (Gothseh

VnehC.,) Steinweg 28. [3960
Holz-Auetion.

AnſRittergut Dieskan bei Halle a. S.,
am Fingſtanger, ſollen Mittwoch, den
13. Jannar d. J. Vorm. 10 ilhr circa150 Haufen ſtarke Pappelſtangen,
Weidenſtangen u. Reißholz nach vor
herigen Bedingungen meiſtbietend v. S

kauft werden. 1425
Mein

herrſchaftliches Haus
mit großem V grte“, Blumenthal-
ſtrahe Nr 6, iſt zum eſten Preis von
65000 Mt. bei 16000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen. (4284Künzel, Ma rermeiſter,
kl. Brauhanusgaſfe 22.

Ein Hausgrundſtück
Eckhans, in der Hauptſtraße der

Stadt Aken gelegen, zu jedem Geſchäfte
und Laden, vorzüglich Schloſſer- und
und Maſchinenbranche paſſend, iſt unt.
günſtigen Bedingungen zu verkaufen
Nähere Ankunſt ertheilt (412

Hannemnanun, Aken.

köwigliche
Beschäl- Station Sattel.S

76 38 Am5. d. W. ſind dieKönigl. Hengſte
z Stat'on einget. u. deckenW o. zu den bek. Preifen.4 c gute gangbare bayriſche

Zuchochſen ſtehen Veränderungshalber
zum Atrkan Rittergut Benndorf b.
Delitzſch SehnappereHe.

Längere Zeit hatteAnerkennung. mee Tochter

Martha am linken Beine blane, harkeFeccke, welche ihr große Schinerzen
verurſachten, da verordnete Einreibung
nichts nützte und das Bein abgeno men
werden ſollte aus dieſem Grunde
gingen wir in unſerer Betrüb riß zu
H. V. Dietze, Halle a. S., Kaiſer-ſtraße 25 (a. d. uchererſtraße) und
nach deſſen Behandlung trat, ſofort
Lindernng und bald darnach ein vor-
her nie gekanntes Wohlbefinden ein.
Pflichtſchüldigſt übergeben wir dies
der Oeffentlichkeit und ſagen Herrn
Dletze auch noch hierdurch unſeren

Dank. 9Giebichenſtein. Dezember 1892.
Reilſtr. 37. W. Witzsehel n. Tocbter.

S Verlag der Actieu- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
Exvediliyn der Sal rchen Zritung. Gr. Mäxkeyſty. in Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

88
r pro

Z p. Apr. 93 zu verm. Veſicht. 190 Uhr.

88 Stuben nebſt Zubehör III. Etage

Verein

4298 Zengniſſe mit Altersangabe und Ge

8 Herrſchaft 1. Gigges rn 19
7 heizh. Zimmer m. Bad36. ſof. vd. 1 4. 953 bez. N. hWEcr, ſch.

e am WMühlwege,herrſch. und 2 Etage m. 5 33,3K.,Küche, zu Balk. u. Gart. 959 850.

W Reunhäuser G.
8 Ein L 'aden zu vermiethen.

S erW 1. April 1893 Dorotheen-
ſtr. 15, I. (Parkbad)

TX herrſch. Wohnung,
auch ſür größere Cowptoire pe aſſend,S hebare Ränume (Dampfheizung)

nebſt Zubehör, großem Balkon.Preis p. a. 1400 Ferner 3 heizb.

360 Mk. Beſichtigung 11--12 Uhr.
8 Näh. an der Kaſſe des Bades.

Hßenen. e Stellen
Hand ugsCommis von 1858.

Hamburg, Deichſtraſze 1Vereinsaugehörige: etwa 40.000.
Hauptzweck:

Costenſreig Stellen Vermittelung
Beſetzt 5 22. November 16892:

2,000 Stellen.Peſions- Kaſſe

(Jnvaliden-, Wittwen-, Alters- undWoiſenVerſorgung):;
Kaffenvermögen über 1,550. 000.
Krauxen- und Begräbniss-Kasge,
eingeſchriebene Hülſskaſſe mit freier
Wahl des Arztes und Freizügigteit

über das Deutſche Reich.
Die Mitgliedskarten für 1893,

die Quitinugen der Penſions-Kaſſe,
ſowie der Kranken- und Begräbnifß-

Kaſſe, e. H., 4297
liegen Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und
ſeine Kaſſen kann täglich erfolgen.Geſion für Halle a S. bei
Jerie V. Wiüttsohiebe, i. Fa.

W. Prabst, Blücherſtraße 6.
Freitags Abends u. Sonntags Mittags
im Vereinslokale, gr. Berlin 13, I

Verwalter,Rechnungsf, Amtsſekr., Auffeher c.
mit den beſten Empfehlungen können
wir unentgeltlich nachweiſen Jn 10
Monaten abſolvirten 127 junge Land
wirthe einen Curſus in Buchf. u. Amts-
geſch. an uuſ. Lehr-Jnſtitute. Zeitung
und Proſpecte gratis. Landw Beamten-
Verein zu Braunſchweig, Madamen-

weg 160. 3753Mehrere Lehrlinge
werden noch angenommen in der
Geb. Schwetſchleſchen Buchdrucke ei,

Große Märkerſtr. 11.
Empfehle: Stadt u. Landwirthſchaft.

Köchinnen, Stützen, Stuben, Haus-,
Küchen u. j. Mädchen welche Näßen n.
Plättengelernt. Frau. Wantzlöben
Spiegelgaſſe 2 [(4287
Ein anſtändiges Madchen, 22 Jahrealt, in Kochen und bäuslichen Arbeiten
erſahren, ſucht bis 1. Februar Stellunbei ältern Lenten. amilienanſchlu
erwünſcht. Auf Wunſch verſönle e
Vorſtellung.Zu erfragen bei II. wiegen
Vilterfeld, Kaiſerſtr. 15.

Eine tüchtige perfekte Köchin, welche
in der feinen Küche gründlich bewand.,
ſucht in ſeinem Hauſe Stell. Adreſſen
in der Erp. u. Z. 4387 niederzulegen.

Dreſcher-Geſuch.
Das Rittergut Dieskan b. Halle

a. S. nimmt zum 1. April d. J. einige
ordentliche mit Zeugniſſen verſehene
Dreſcherfamilien bei gutem Lohne und
reiner Wohnung an- [4260

Eine tüchtige Wirthſchaſterin ſuchtbaldigſt Siellang ſelbſtſtändig oder
mit Familien-Anſchuß in der Stadt-
oder Landwirſchaft. Off. unter D
4150 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. März a. e. eine erſte

Mamsell
welche perfect kochen, einmachen und
einſchlachten kann, ſowie in der Leute-
beköſtigungbewandert iſt. Milchwirth-
ſchaft nicht vorhanden. (4258

Frau Marie Baldamus,
Domaine Dohndorf b. Biendorf.
Alleinſt. j. anſt. Dame bittet edel-

denkende Herren um ein Darlehn v. 50 .4
geg. Sicherh. Rückz. in Rat. Offerten
unter A. T. 19 an Hanseustein

Vogler A.-G., Halle a. S.
Kenu Oekonomie-Verwalter,

31 Jahre alt mit guten Zeugniſſen
ſucht per ſofort oder ſpäter

StellungOff. unter C. O. 47 an e nnsen-
sein &Vogler, A. G. Magdeburgerb.

U ofaufseher Geenen.
Jch ſuche einen mit der Aufzucht von

Schweinen, Rindvieh und Locomobilen-
betrieb gründlich vertrauten, zuver
läſſigen u. erſahrenen (event. auch ver
beiratheten) Hoſauf eher, der ſeine
Bücher führen kann. Stadtſchule hierſ.
Antritt p. 1. März od. April. Abſchriſtl.

baltsanſprüchen an Rittergut Schlot-

m ar (apilahs- Amage

S können wir ansser anderen soliden
Werten auch

4 P fandhbriefe
S der HEamb. EIvpoth.-Banlks,
J d. Bertsch. Hyp B., Berlin,

nnd auberer Uypolh-Banls.
j bestens ompfehlen und vom Lagerz 3jederzeit abgeben. [4175

S Prust Haassengier Co.
Bankgeschüft, Gr. Steinstr. 10. J

Vernſrecher 101.* s
ununterbrochen geöſſnet von 77

35000 Mk.
zur I. Stelle auf ein ſehr werth-
volles Grundſtück in d

zur II. Stelle anf ein Hausgrundſtück
in Halle p. 1. 4. od. 1. 7. von pünkt-
lichem r geſucht. Off. unt.
D. n. 164 bef. Rudolf Mosse,

Halle. [422Eine land wirthſchaftliche Maſchinen
fabrik Thüringens ſucht per ſofort
einen energiſchen Mann als

dHeister resp. Vorarbeiter,
der im r vollſtändig egwonderſes
iſt, für Schloſſer u. Drebhex werkſtatt
Lohnanſprüche erbeten. Off. unt. Bang
a. 34401 b. Rud. M osse, Halleſo

Herrſchaftl. Haus
mit Garten, Nähe des Mühlwegsſco
zu verkaufen. Näheres ertheilt S

re
t

Rudolf Mosse, Halle
Hocheleganter, ſaſt gauz neuer

vierſitziger 4283Schlitten 2
iſt vyiswert e Anfragen 2
sub K. h. 3 bef. Rudolsmoszoo, a.

130 000 M. à

J auf gute es entnellan r anszuleihen durchWil1, Brüderftr. 11.

in Poſten von69900 k. h e20000, 17000 und 20000 M
ſofort, 55000 Mk. z. 1. April
cr. auf erſte Hypothek audzukeibe9
4 Prozent durch

W. Trautinaun,
Rechtsanwalt u. Rotar,

Halle, Brüderſtr. 10 od. Königsplatz 5.

10,000 Markzur H. ober ſehr ſichern Stelle per
April er. geſucht. Off. u. Z. 400
an d. Exp. dieſer Zeitung erbeten.

Hiermit ſtellen wir unſer Haus mit
größem Garten, Sangerhauſen am
Markt Nr. 5 dicht neben dem Gerichts
gebäude und daher lange nur in Händen
von e ſtsan walten zum Verkauf.

Fräulein Wolf, darin wohnend, wird
die Güte haben Nachfragendem aſſtlbe
n zeigen, während Anfragen zu richten

ſind an Paſtor Däehsel, Teplisrod
Bz. Breslau.

Bekanntmachung.
Die Benutzung der

beim Verkehr der gpmtmit dem heutigen Tage in Fortfall
Zum Einſteigen in die Züge wird

von jetzt ab nur durch Abruſen nach
erfolgten Vorlänten mit der Handglocke
aufgefordert werden.

Magdeburg, den 1. Jauuor 1893.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

An alten offenen [4240
Beinschäcken

Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
Leidende wollen ſich vertranensvolk
wenden an Apotheker Maaß, Muskau,
Schleſien. Proſpecte über meine Heil
methode(18jähriger Erfolg ſendegratis-

„Schuneeputen“
prächtige weiße Exemplare, mehrere
Paare verkauft. 4257Rittergut Schkortleben.

4 fette St'iere zum Verkauf
Gut Aebtiſchrode b. Eisleben.

3 kräft. Baueratöcht. v. Jng. z. Arb.gew. ſuch. auf gr. Gütern Wie zur
erl. d. Fr. W'olfram, Bölbergaſſe 3.

Feinste Allgäuer
Süssrahm-Tafelbutter

offerirt unter Garantie von ausge
teithneten Geſchmack und Reinheit in

Poſtcolli von 9 Pfd. 2499
A. Stebieh, Faulenbach, Poſt Füſſen

Högel.
n

heim in Thür. (Poſt). Vayer. Allgän.

Gebaner-Schweiſchkeſche Vnchdruckerei,
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